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Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichspoſtämter 
und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 3 Mk. 
64 Pf, ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen 
und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Der Herr im Hauſe“ gegen 
Einſendung der Abonnementsquittung gratis und franko nach. 


Die „Do ſener Zeitung 


an 
Jahr 
er Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches au. 


— . —. 0. ðé̊ƷV⁊ —..uvy)· —ʃ.r ::uw 


Der Jeſuitenorden. 


Wie ein furchtbarer elektriſcher Schlag wirkt der Austritt 
des Grafen Hönsbröch aus dem Jeſuitenorden auf den deutſchen 
Ultramontanismus und auf diejenigen Elemente in der Regierung, 
die bereit ſein mögen, die Wiederaufhebung des Jeſuitengeſetzes 
als Aequivalent für die Bewilligung der Militärvorlage gut: 
zuheißen. Ein ſolches Ereigniß in ſo kritiſcher Zeit, das iſt 
wie Schürzung und Löſung zugleich eines dramatiſchen Knotens 
auf der Bühne nicht blos der Tages politik, ſondern beinahe 
der Weltgeſchichte. Wie kam Graf Hönsbröch dazu, die ſelbſt⸗ 
ven lange Jahre hindurch mit eifriger Hingebung gepflegte 

erbindung mit dem Orden Jeſu zu zerreißen? Er hat ſich 
darüber ausführlich geäußert, und binnen Kurzem wird man 
in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ aus ſeiner Feder leſen, welche 
ſchweren Gewiſſenskonflikte dieſen merkwürdigen Mann dazu 
gebracht haben, den beiſpielloſen Schritt zu thun. Er ſtellt 
die Theſe auf, daß der Jeſuitismus die Perſönlichkeit, das 
Nationalgefühl und den Patriotismus beeinträchtigt, ja bis zu 
einem gewiſſen Grade vernichtet. Er wird aus ſeinen eigenen 
reichen Erfahrungen die Beweiſe dafür bringen, daß dies die 
Thätigkeit und die Wirkung des Jeſuitenordens ift, zu beffen 
erfolgreichſten und angeſehenſten Mitgliedern er ſelber gehört 
hat. Weil Graf Hönsbröch ſich trotz ſeiner zweifelloſen Hin⸗ 
255 an den katholiſch kirchlichen Gedanken ſeine Perſönlichkeit, 

in deutſches Empfinden, feine Vaterlandsliebe bewahren wollte, 
weil er alſo auf Güter Werth legte, die Keiner von uns, vom 
äußerſten Radikalismus der extremſten Soziuldemokratie an 
bis zu den orthobogeften Junkern hin, antaſten laffen darf 
und will, weil er ſein und bleiben will, was jedes Menſchen 
erſtes und beſtes Recht ift, darum hat er es im Orden Jefu 
nicht länger ausgehalten, und er hat die Feſſeln zerbrochen. 


Kein Gegner alſo des Jeſuitenordens iſt es, der hier 
über dieſe Gemeinſchaft den Stab bricht, und das ift das 
Neue und Große an dem Ereigniß. Graf Hänsbröch, der 
furchtbarſte Zeuge, der für das Weſen des Jeſnitismus auf: 
treten konnte, beſtätigt in lapidaren Sätzen, beſtätigt vor Allem 
durch ſeinen Entſchluß, daß Alles wahr iſt, was gegen 
den Jeſuitismus geſagt worden iſt, geſagt nicht bloß 
von den angeblichen oder wirklichen Feinden der Kirche, ſondern 
von gut katholiſchen Männern durch alle Jahrhunderte hin⸗ 
durch, während deren der Jeſuitenorden beſtanden hat. Wie 
würde es ſolchem Zeugniß gegenüber wirken, 
wenn die Regierung, um nur ja die Militär: 
vorlage durchzuſetzen, die Jeſuiten zurück⸗ 
riefe! Es handelt fih dabei gar nicht um den Umfang der 
überſehbaren materiellen Einwirkung, die von den Jeſuiten zu 
erwarten wäre und die nach unſerer Meinung weit übertrieben 
wird. Es handelt ſich vielmehr um die Rückſicht auf die 
Volksſtimmung in ihren Höhen wie in ihren Tiefen. 
Eine ſtarke und kluge Politik braucht freilich nicht immer um 
wechſelnde und vage Meinungen des öffentlichen Geiſtes be⸗ 
ſorgt zu ſein, zumal, wenn ſie überzeugt iſt, daß ſie das 
Rechte ergriffen hat, und daß eine etwa irregeleitete öffent⸗ 
liche Meinung fih bei weiterem Nachdenken in die ge- 
troffene Entſcheidung fügen werde. Aber hier liegt es ganz 
anders, und jede Analogie mit ſonſtigen Ausnahmegeſetzen, 
mit ſolchen, die ſchon beſtanden haben, oder mit ſolchen, die 
möglichenfalls in Zukunft kommen könnten, erſcheint ausge: 
ſchloſſen. Es ift in Sachen der Jeſuiten nicht jo, wie es 
in Sachen der Sozialdemokratie geweſen iſt oder wie es werden 
würde, wenn die Antiſemiten ihr Verlangen nach Sonderftellung 
der Juden verwirklichen könnten. Sozialdemokrat iſt man aus 
ſeiner Klaſſenlage heraus, kann es wenigſtens ſein, Jude, 
wenn man als Jude geboren iſt und in den Schranken des 
Glaubens bleibt. Dagegen Jeſuit iſt man aus freier Wahl, 
und wer die Wahl getroffen hat, der hat ein Amt des Kampfes 
als willenloſes Werkzeug in den Händen fkrupelloſer Oberen 
übernommen, muß es fih aljo gefallen laſſen, wenn die Staats⸗ 
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Sonntag, 23. April. 


gewalt ſich gegen ihn inſoweit ſchützt, als er Gegner der ſtaat⸗ heit unterla 


lichen, nationalen und geſellſchaftlichen Zuſtände kraft ſeiner 
übernommenen Verpflichtungen und nicht etwa aus eigener, in 
ſubjektivem Mühen und Ringen gewonnener Ueberzeugung iſt. 
Die Unterſcheidung, die das Jeſuitengeſetz zwiſchen dem ein⸗ 
zelnen Jeſuiten und dem Orden als ſolchem macht, iſt kein 
ausgeklügeltes Kunſtſtück, ſondern fie entfpringt dem Weſen der 
Sache. Das betreffende Ausnahmegeſetz läßt den einzelnen 
Jeſuiten völlig unbehelligt. Jeder kann im Deutſchen Reiche 
wohnen, als Staatsbürger ſich bewegen und leben, wie es ihn 
gelüſtet. Nur Ordensniederlaſſungen folen nicht geduldet 
werden. 

Ob es nun ein fo großes Unglück für das Beſtehende wäre, 
wenn dieſes Verbot fiele, darüber denken wir, wie geſagt, ziem⸗ 
lich ſkeptiſch, darum nämlich, weil wir unſere Zuſtände für fo 
feſte halten, daß ihnen die Maulwurfsurbeit von ein paar 
Dutzend zum Kadavergehorſam verurtheilter Kleriker nichts 
anhaben kann. Stände heute die Frage ſo, ob ein Ausnahme⸗ 
geſetz gegen den Jeſuitenorden erſt eingeführt werden ſoll, 
dann gäbe es nicht Viele, die dazu Ja ſagen möchten. Die 
Jeſuiten zurückberufen heißt deshalb nicht, Staat und Vater⸗ 
land an dieſen Orden ausliefern, heißt auch nicht, befürchten 
müſſen, daß dieſe Auslieferung die gefährliche ungewollte Folge 
von keineswegs ſo ſchlimm gemeinten Abſichten ſein müßte, 
ſondern es heißt, dem Klerikalismus ein glänzendes Parade⸗ 
ſtück in ſeine politiſche Schatzkammer ſtellen, und ſo vor aller 
Welt ein Zeichen deſſen aufpflanzen, daß im deutſchen Reiche 
„Katholiſch Trumpf ſein“ ſoll. 


Und darum ift der Bruch des Grafen Hönsbröch mit R 


dem Jeſuitenorden ein ſo großes Ereigniß. Daß der Jeſuiten⸗ 
orden trotz der Brandmarkung durch eines ſeiner bisherigen 
hervorragendſten Mitglieder keine wirkliche Gefahr darſtellt, 
das weiß man ja ſchon aus dem Umſtande, daß er jenen 
Charakter der Ertödtung von Subjektivität und National⸗ 
gefühl alle die Zeit hindurch ruhig haben und bethätigen 
konnte, ohne daß es uns Deutſchen etwas geſchadet hätte. 
Man muß alſo unterſcheiden: Der Jeſuitenorden an ſich iſt 
durch die Hönsbröchſche Charakteriſtik nicht ſchlimmer und 
in ſeinem Weſen nicht deutlicher geworden, als er es ſchon 
war; Beides iſt eben unmöglich. Dagegen ſtellt ſich jetzt die 
etwa gehegte Abſicht, den Jeſuitenorden wieder zuzulaſſen, um 
ſich das Zentrum zu verbinden, als etwas weit Schlimmeres 
dar denn vorher. Dem Zentrum liegt wohl gar ſo viel nicht 
an den Jeſuiten ſelber, wie denn ja auch die erbittertſten Feinde 
des Ordens von jeher gerade im Lager der beſten Katholiken 
geſteckt haben, von Pascal und Papſt Clemens XIV. bis auf 
unſere Tage. Deshalb wäre es noch die Frage, ob das 
Zentrum, vielmehr der deutſche Katholizismus, die Rückkehr 
der Jeſuiten ſo dringend wünſchte, wenn wir auf politiſchem 
und kirchenpolitiſchem Gebiete völlig normale Zuſtände hätten, 
wo von politiſchen Handelsgeſchäften keine Rede wäre. Käme 
einmal ein ſolcher Idealzuſtand, dann ließe ſich auch die 
Frage der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ganz anders und nach 
na Wa Geſichtspunkten behandeln. Aber nicht nur dieſer 
Idealzuſtand iſt nicht da, ſondern wir leben in einer Zeit des 
parteipolitiſchen Schachers, und um einer do ut des-Politik 
willen ſollte dem Zentrum kein Zugeſtändniß gemacht werden, 
deſſen Bedeutung ſich nicht in ſeinem relativ beſchränkten ma⸗ 
teriellen Inhalt erſchöpft, ſondern deſſen Bedeutung zuerſt und 
gulegt in der Auslieferung einer ſchimmernden Fahne, eines 
die Stellung von Freund und Feind markirenden Feldzeichens 
an eine Truppe liegt, der man auch dann nicht trauen darf, 
wenn ſie als Freund ſich zu den Freunden hält. Heute mag 
ſie Freund ſein, aber ein gefährlicher; morgen mag ſie wieder 
Feind ſein, und dann wird ſie mit Hohn die erkämpfte Fahne 
ſchwingen. 


Deutſchland. 


C- Berlin, 22. April. In Berlin ift zu den 
Reichstagswahlen bis jetzt weniger gerüſtet 
worden als im Allgemeinen im Reich. Die freiſinnige Partei 
beſitzt von den 6 Berliner Mandaten gegenwärtig 4 (I, II, III 
und V). Es kann allerdings von vornherein als ſicher an⸗ 
genommen werden, daß hier die bisherigen Abgeordneten Dr. 
Meyer, Profeſſor Virchow, Rechtsanwalt Munckel und Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbach wieder kandidiren werden. Die 
Sozialdemokraten beſitzen die Wahlkreiſe IV und VI feſt und 
kommen auch in den übrigen Wahlkreiſen als allein ernſte 
Gegner der Freiſinnigen in Betracht. Für den dritten Wahl⸗ 
kreis iſt geſtern als ſozialdemokratiſcher Kandidat der Stadt⸗ 
verordnete Voigtherr aufgeſtellt worden. Nach dem Stimmen⸗ 
verhältniß von 1890 zu urtheilen, iſt dieſer Wahlkreis einiger⸗ 
maßen unſicher; nur mit wenigen hundert Stimmen Minder⸗ 
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hier der jetzt „unabhängige“ Tapezierer, nun⸗ 
mehrige Möbelhändler Wildberger. Im 5. Wahlkreiſe iſt, wie 
verlautet, Dr. med. Zadek als ſozialdemokratiſcher Kandidat 
auserſehen. Für II und I ſind ſozialdemokratiſche Kandidaten 
bisher nicht genannt. Von irgend welcher Agitation der Ber⸗ 
liner Konſervativen bezw. Antiſemiten für die Reichstagswahl 
verlautet noch nichts; vielleicht will man ſich unnütze Koſten 
ſparen. 15 
— Wie die „Mil. Pol. Korr.“ erfährt, befindet ſich im 
Unterrichts⸗Miniſterium jetzt ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufbeſſerung der Penſionsverhältniſſe der 
Mittelſchullehrer, in Ausarbeitung. 


— Die „Berl. Pol. Nachr.“ enthalten eine anſcheinend 
offiziöſe Auslaſſung über die „Interpellation“ 
Ahlwardts. Es wird dort ausgeführt: 

Während Ahlwardt in der „Interpellation“ welche er dem 
Reichs:age angekündigt hat, für die Schuldloſigkeit des f. Z. vor 
Gericht wiederholt als gewerbmäßigen Verleumder gekennzeichneten 
Gehl ſen eintritt, will er die öffentliche Aufmerlfamlelt von der 
ihm obliegenden Verpflichtung des Beweiſes der in Sachen des 
Invalidenfonds erhobenen Beſchuldigungen ablenken und 
hat ſich zu dieſem Behuf das Thema der ehemaligen Rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft auserkoren. Gegen letztere erhebt 
er Anklagen, zu deren Sprachrohr ſich in der Mitte der 70er Jahre 
doloſer Weiſe bereits Herr Joachim Heinrich Gehlſen hergegeben 
hatte. Dem Verleumder iſt damals Punkt für Punkt das Wahr⸗ 
heitswidrige ſeiner Behauptungen nachgewieſen worden 
handelte ſich damals, um das gleich vorweg zu betonen, nicht um 
die Diskonto⸗Geſellſchaft, ſondern zu den Beleidigten gehörten 
außer den Herren v. Hanſemann und von Bleichröder noch der 
Geheimrath v. Schele, der jetzige Finanzminiſter Dr. Miguel 
und eine größere Anzahl namhafter Juriſten, wie die Juſtlz⸗ 


äthe Riehm, tener, Wölfel, der Geheime Ne- 
ee aj Reinhardt und fo weiter. Der Prozeß endete 
nach eingehenden Verhandlungen mit der Verurtheilung Gehlſens 


wegen einer Reihe ſchwerer Beleidigungen, nachdem der Staats⸗ 
onwalt als beſonders erſchwerendes Moment e hatte, 
daß es ſich hier um einen 4 il gegen eine Geſellſchaft handele, 
welche ſich die Rettung deutſchen Kapttals zur Aufgabe phan 
habe, und der Vertheidiger Rechtsanwalt Munkel ledigl 
Strafmilderung plaidirt hatte, mit dem Bemerken, daß nac dieſem 
Prozeſſe die Aktien der Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſtelgen 
würden, die Wirkung des Prozeſſes demnach eine gute ſei. Wenn 
man ſich die aus jener Zeit ſtammenden verleumderiſchen Publika⸗ 
tionen, deren an Gerichtsſtätte erfolgte Entkräftung, ſowie die Be⸗ 
kanutma chungen der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft näher ans 
ſieht, wird man alsbald erkennen, daß Ahlwardt, um für ſeine 
Skandalbroſchüre Stimmung zu machen, eine völlig klar geſtellte 
Angelegenheit nachträglich aufs neue zu trüben beſtrebt iſt. Wir 
gedenken für heute nicht den Spuren Ahlwardts auf Schritt und 
Tritt zu folgen; nur einen Punkt möchten wir berausgreifen. 
Ahlwardt behauptet, das deutſche Publikum ſei bei der Gründung 
der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft um Hunderte von Millionen 
betrogen und bewuchert worden! Das gerade Gegentheil 
davon iſt wahr. Wie auch heute weiteren Kreiſen noch wohl 
bekannt ſein wird, lagen die einſchlägigen Verhältniſſe damals 
folgendermaßen: Das Strousbergſche Unternehmen war völlig zu 
Bruche gegangen, die von ihm herausgegebenen Obligationen 
fanden keinen Abſatz mehr und ſanken auf 34 Proz, die Eiſen⸗ 
bahnen konnten nicht weiter gebaut werden. Die rumäniſche Ne- 
gierung verweigerte die Garantie und drohte mit Konfiskation. 
as ganze deutſche Kapital von 65 Millionen Thalern ſtand in 
Frage. as iſt ſchließlich herausgekommen? Nach zehnjähriger 
ewaltiger Arbeit, welche mit ſchweren Riſiken und der Gefahr des 
Verluſtes ihrer großen Vorſchüſſe verbunden war les mußten im 
Ganzen noch 80 Millionen Mark neu beſchafft werden) gelang es 
den beiden großen Bankhäuſern, bei Verſtaatlichung der fertigge⸗ 
ſtellten Bahnen den Aktionären rumäniſche garantirte 6 proz. Obli- 
gationen zu 60 Prozent zu ſichern, welche demnächſt zu pari zurück⸗ 
gezahlt wurden, ſodaß das deutſche Kapital nicht blos gerettet 
wurde, ſondern auch einen ſehr erheblichen Gewinn machte. Dies 
geht aus den gedruckten Berichten der rumäniſchen Aktiengeſellſchaft 
klar hervor. Zum großen Theile mußte der Bau mit Vorſchüſſen 
der Bankſirmen ausgeführt werden. Dieſelben wurden zu einer 
Zeit gegeben, wo das Gelingen des Unternehmens noch ganz in 
rage ſtand und beim Mißlingen die Vorſchüſſe verloren waren. 
ir wiſſen nicht, welche Zinſen auf dieſe Vorſchüſſe berechnet find, 
wenn aber die poa für ihre Vorſchüſſe erhöhte Zinſen forderten, jo 
war dies durchaus berechtigt, zumal die Stammprioritätsaktien. 
welche den Aktionären angeboten, aber größtentheils nicht ange⸗ 
nommen wurden, auch 8 Prozent brachten. Dieſe achtprozentigen 
rumäniſchen Stammprioritäten, welche von 87 Proz. auf 48 Proz. 
geſunken und mit 133¼ Proz. rückzahlbar waren, brachten fogar 
10—16 Proz. Die rumäniſchen 6prozentigen Schuldverſchreibungen, 
welche damals mit 50 bis 60 Proz. notirt wurden und zu 100 Proz. 
rückzahlbar waren, brachten alſo 10 bis 12 ne lle die hier 
enannten Papiere waren im Beſitz des deutſchen Publikums und 
nd zu ihrem vollen Nenn- reſp. Auslooſungswerthe eingelöſt wor⸗ 
den. Das deutſche Publikum hat alſo, und zwar Dank den Be⸗ 
mühungen der jetzt ſo ſchmählich Angegriffenen, an den rumäniſchen 
Papieren nicht nur nichts verloren, ſondern enorme Gewinne erzielt. 
Bei den rumäniſchen Stammprioritäten wurden ſeitens des Publi⸗ 
kums Gewinne bis zu 80 Proz., bei den Schuldverſchreibungen bis 
u 50 Proz. eingeſtrichen. Es genügt wohl, dieſe unanfechtbaren | 
hatſachen zu rekapituliren, um die Behauptungen Ahlwardts 
in das rechte Licht zu ſtellen. Verſchweſgen wollen wir endlich 
nicht den jedenfalls bemerkenswerthen Umſtand, daß die Akten, 
welche Ahlwardt zu beſitzen vorgtebt, vor mehreren Jahren von 
einem Boten geſtohlen und feiner get durch einen berüch⸗ 
tigten Revolverjournaliſten der Diskontogeſellſchaft, natürlich erfolg⸗ 
los, zum Kaufe angeboten wurden. Sollte ſich die An⸗ 
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nahme beftätigen, daß der ganze von Ablwardt vollführte Lärm aul 
feine Aſſoziation mit jenem diebiſchen Boten 5 iſt, ſo 
würde es gerathen fein, zu erwägen, ob nicht auf die betheiligte 
Perſönlichkeit weitere ſtarke Streiflichter zu werfen fein möchten, 
damit die „Lauterkeit“ ihrer Abſichten völlig klar geſtellt wird. 

— Die „Kreuzztg.“ will der Mie klar machen, 
daß fie, um die Wähler für die Militärvorlage 
zu gewinnen, auf die Handelsverträge mit Rumänien 
35 Rußland verzichten müſſe. Zu dieſem Zwecke ſchreibt das 

att: 

Es iſt vollkommen richtig, wenn man darauf hinweiſt, daß ein 
verlorener Krieg uns viel mehr koſten würde. Der Direktor des 
Schaaffhauſenſchen Bankvereins in Köln, Ober⸗Regierungsrath a. D. 

chröder, ſagte auf einer dortigen Verſammlung: „Bei Ablehnung 
der Militärvorlage würde Deutſchland jährlich 70 Millionen ſparen, 
aber dafür 70 Milliarden Mark riskiren.“ Wir geben ihm voll⸗ 
ſtändig Recht. Allein ein ſolches Argument wirkt vorzugsweiſe auf 
die beſitzenden Klaſſen. Dem Schreiber dieſer Zeilen, der im Ge⸗ 
ſpräch mit Bauern und kleinen Geſchäftsleuten darauf hinwies, 
wurde an verſchiedenen Stellen dieſelbe Antwort: „Uns können 
die Franzoſen und Ruſſen nichts nehmen, denn 
wir haben ſelbſt nichts;“ oder: „wir ſind ſo wie ſo 
pleite.“ Wenn die Leute über ihre Nothlage erbittert ſind, ſich 
vielleicht ſogar in halber a aea befinden, find ſie für ſolche 
Gründe nicht empfänglich. ur bei den Reichen, bei denen, die 
wirklich etwas zu verlieren haben, macht man damit Eindruck. 

Die „Nat. Ztg.“ bemerkt hierzu: Wir glauden, daß diefe 
Agitationsweiſe des konſervativen Hauptorgans auf der gleichen 
Linie mit derjenigen der Sozialdemokraten und der von der 
„Konſ. Korr.“ perhorreszirten „reinen Antiſemiten“ ſteht. So 
dumme „Bauern und kleine Geſchäftsleute“ giebt es nicht, 
welche meinen, daß ihre Lage ſich nicht verſchlimmern würde, 
wenn der Feind im Lande ſtände. Aber die „Kreuzztg.“ 
ſcheint dies den Leuten aufbinden zu wollen, um ſie in die für 
den modernen „Konſervatismus“ erforderliche Wahlſtimmung zu 
verſetzen. 

— Für „Behörden und das gebildete Pu- 
blikum“ ſoll, wie uns Herr M. Janecki in Berlin, 
Redakteur des Handbuchs des preußiſchen Adels, ſchreibt, von 
wichtigſter Bedeutung die Heraus gabe eines „Handbuches des 
Preußiſchen Adels“ ſein. Daſſelbe werde den geſammten 
„blühenden Adel“ des Königreichs Preußen umfaſſen und ein 
genaues Bild über den Adel der Monarchie und zwar in 
ſeinen Verhältniſſen zum Grundbeſitze, in ſeinen Beziehungen 
zum Hofe, in ſeinen Zivil⸗ und Militärbedienſtungen und 
endlich in ſeinen wechſelſeitigen und ſonſtigen Verſchwägerungen 
gewähren. — Dieſes Handbuch ſcheint uns allerdings inſofern 
nicht ganz ohne Intereſſe zu ſein, als es für das Ueberwiegen 
des adligen Elements in gewiſſen Stellen und Aemtern neue 
intereſſante Beläge beibringen dürfte. 

— Ueber die Privataudienz der Vertreter der 
katholiſchen Preſſe Deutſchlands beim Papſte 
bringt die „Germ.“ noch einen Bericht, in dem es heißt: 

„Lebhaft auch intereſſirte ſich der h. Vater für die Leiden und 
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kampfes zu erdulden gehabt, tröſtete aber aleichzeitig Alle, welche 
e ig und andere Strafen haben erdulden müſſen mit dem 

inweis auf fein eigenes Schickſal, da er bereits feit 16 Jahren 
eine Gefangenſchaft erdulden müſſe, eine Gefangenſchaft in Rom, 
9550 Hauptſtadt der Chriſtenheit, in Rom, das dem Papſtthum 
gehöre. 

— Geheimrath Hintzpeter iſt nach der „B. Börſenztg.“ 
kurz vor der Abreiſe des Kaiſers in Berlin eingetroffen und hat 
lange mit dem Kaiſer fonfertrt. 

— Der kaiſerl. Kommiſſar Dr. Peters wird behufs völliger 
Wiederherſtellung von feinem Knochenbruch, den das „D. Kolonial- 
blatt“ zu Anfang d. M. gemeldet, wahrſcheinlich binnen kurzem 
nach Deutſchland zurückkehren. Urſprünglich war in 
Ausſicht genommen, daß er mit dem engliſchen Vertreter - Konful 
Smith die in ef genommene Grenzregulirung bis 
pam Kilimanbſcharo zu Ende führen folte. Obwohl die 

eiden Bevollmächtigten in Bezug auf die Grenzlegung an den 

meiſten Stellen einig waren, konnten ſie ſich doch über mehrere 
Punkte nicht verſtändigen, ſo daß die Entſcheidung der betheiligten 
Regierungen nöthig iſt. Zu dieſem Behufe ſollen die Berathungen 
am Sitze einer der beiden Vertrags regterungen, diesmal wahr: 
ſcheinlich in London, fortgeſetzt werden. 
Vertreter⸗Konſul Smith anſcheinend nicht abkömmlich und es iſt 
noch nicht abzuſehen, wann die Verhandlungen über die Grenz⸗ 
7 pemes aufgenommen werden können, jedenfalls nicht vor 
em Herbſt. 

— Gegen Ingenieur Paaſch iſt nach der „Staatsbürger⸗ 
tg.“ nunmehr die Anklage wegen Beleidigung des Reihs- 
anzlers erhoben worden. 

— Die Firma A. W. Kafemann in Danzig liefert das 
in ihrem Verlage erſchienene, von uns ſchon beſprochene Flugblatt 
des Reichstagsabg. C Willbrandt zu Piſede „Ein Wort 
zur Aufklärung an die Berufsgenoſſen von einem 
praktiſchen Landwirth'“ erll. Porto bei Abnahme von 1000 
Exemplaren zu 7 M., 500 Exemplaren 4 
2,50 M., 100 Exemplaren 1,25 M., 50 Exemplaren 0,75 M., 
25 Exemplaren 0,40 M. Auch ſtehen Proben des Flugblattes gegen 
Einſendung von 25 Pf. zur Verfügung. t 

— Die Kontrolmarke für Zigarren ift feit dem 
1. April in Kraft getreten. Die Agitationstommiifion der Fabrik⸗ 
arbeiter hat eine Liſte derjenigen Geſchäfte, von denen die geſtem⸗ 
pelten Fabrikate eingeführt ſind, veröffentlicht. Bemerkenswerth 
iſt, daß man unter den bekannt gegebenen Geſchäften vergeblich 
nach dem Namen mehrerer ziemlich bekannter, den Zigarrenhandel 
betreibender ſozialdemokratiſcher Führer ſucht. Neben den Zigarren⸗ 
händ tern hat auch der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge nur ein kleiner Theil 
der ſozialdewokratiſchen Gaſtwirthe für die von ihnen feilgebotenen 
Zigarren die Marke eingeführt. Die Zigarren⸗Kontrol⸗ 
marke ſcheint alſo bei den Sozialdemokraten ſelbſt noch eine viel 
beſtrittene Einrichtung zu fein. 

Saarbrücken, 21. April. Die Soztalkſten im hieſigen 
Bergrevier verzichten auf die diesmalige Maifeier wegen 
der Nachwehen des letzten Streikes und wegen der Befürchtung, 
daß die Feier Anlaß zu neuen Maßregeln gegen fte fein würde. 

Aus Sachſen, 21. April. Die 1 4 des Innern, der 
Juſtiz, der Finanzen und des Kultus haben betreffs der Sub⸗ 
alternbeamten verfügt, daß künftig Beamte mit Volksſchul⸗ 
bildung nur noch als Expedtenten mit einem Gehalte bis zu 
1500 M. Gehalt Anſtellung finden können. Für die Aſſiſtenten⸗ 
ſtellen mit 1600—2400 M. wird verlangt Abſolvirung der Real- 
ſchule und eine Fachprüfung und für die Sekretärſtellen das 
Maturitätszeugniß eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums. 
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Bedrängniſſe, welche die katholiſche Preſſe während des Kultur: Aus dieſen mit 2400 bis 3600 M. anzuſtellenden Beamten werden 
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auch die höheren Stellen beſetzt. Ausnahmswelſe können Beamte 
mit einfacher Vo ksſchulbildung in höhere als Exped lentenſtellen 
einrücken, wenn ſie Beweiſe ihrer Fortbildung beibringen und von 
den Beſtimmungen dispenſirt werden. 

Karlsruhe, 21. April. Bet den geſtern hier ſtattgehabten 
Wahlen zum Bürgerausſchuß durch die dritte Wähler- 
klaſſe errungen, wie man der „Voff. Zig.“ meldet, die vereinigten 
nichtſoztaldemokratiſchen Parteien mit 2600 Stimmen einen glän⸗ 
zenden Sieg gegen die Sozialiſten, welche trotz hefligſter Agitatlon 
nur 1600 Stimmen erhielten. Die antlſemitiſche Liſte erzielte nur 
etwa 100 Stimmen. 


. 


Parlam entariſche Nachrichten. 


Berlin, 21. April. Eine arößere Baht (105) von Regts- 
anwälten des Oberlandesgerichtsbezirks Frankfurt a. M. hat 
in einer an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition dle 
Bitte ausgeſprochen, den Juſtizminiſter zu erſuchen, den Geſu chen 
von am Amtsgericht zugelaſſenen Rechtsanwälten um aleichzeitige 
Zulaſſung zum Landgericht ſtattzugeben. Die Juſttz⸗ 
Kommiſſion hat fih für Uebergang zur Tagesordnung ent- 
eden. 


Berlin, 21. April. Das Unterſtützungswohnſitz⸗ 
Geſetz wurde heute in der Kommiſſion des Reichstags weiter⸗ 
berathen. Nach der Vorlage fol der Anſpruch auf Erftattung der 
einer Gemeinde erwachſenen Koſten in zwei Jahren von Ablauf 
des Jahres ab verjähren, in dem die Leiſtung gewährt worden tft. 
Abg. Baumbach beantragt, daß der Armenverband, der die vor⸗ 
läufige Fürſorge nicht gewährt, zum vollen Erſatz der aufgewen⸗ 
deten Koſten verpflichtet fein fol. Abg. Marbe (Ztr.) bezeichnete 
die g gg Friſt als zu kurz und wünſchte eine Friſt von min⸗ 
deſtens drei Jahren. Schließlich wurde die Faſſung der Regke⸗ 
rungsvorlage angenommen. Der Antrag des Abg. Baumbach, der 
ſich geaen die bekannten „Abichtebungen“ richtet, wurde abgelehnt. 

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend Abänderung des Geſetzes über die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen zugegangen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. April. [Orig.⸗ Bericht d. 
„Bof. Ztg.“] Unſere landwirthſchaftlich⸗öko⸗ 
nomiſche Lage erſcheint nach den letzten offiziellen Be⸗ 
richten noch immer in einem recht trüben Lichte und von einem 
Umſchwung zum Beſſeren iſt keine Spur zu bemerken. Ueberall 
herrſcht dieſelbe unheimliche Stille und Stagnation. So in 
den zentralen Gouvernements, jo in allen ſüdruſſiſchen Hfen⸗ 
plätzen der unteren Wolga, ſo an den wichtigſten Verladungs⸗ 


Kleines Feuilleton. 


Mozarts Sohn. Unbekannt ift, wo die letzten irdiſchen 
Reſte Mozarts ruhen, doch der Ort, wo der gleichnamige und ya- 
begabte Sohn des unſterblichen Meiſters begraben liegt, ift bekannt. 
Es iſt Karlsbad, wo der ſchwerkranke Kapellmeiſter 1844 
Heilung ſuchte und nicht mehr finden ſollte. Mozarts Sohn war 
zweifellos ein bedeutendes muſikaliſches Talent, allein die Größe 
ſeines Vaters drückte ihn nieder. Geboren am 26. Juli 1791, 
wirkte er ſchon mit fünf Jahren in einem Konzert zu Prag mit. 
Der kleine, kränkliche Knabe, der allgemein ob ſeiner Sanftheit 
beliebt war, ſang das erſte Papagenolied aus der Zauberflöte, dem 
man einen anderen Text unterlegt hatte. Mozart mußte auf einen 
Tiſch geſtellt werden, und machte ſein Vortrag auf das Auditorium 
einen großen Eindruck. Im Jahre 1802, alſo mit elf Jahren, 
ſchrieb Mozart bereits Kom poſitionen, darunter ein Klavier⸗Quartett 
in G-moll, das er dem Grafen Szantawski widmete, der ihm dafür 
eine paue Taſchenuhr ſchenkte. Nachdem der Knabe noch eifrigen 
Studien bei Hummel (Klavier), Abt Vogler (Kompoſition), Salieri 
(Geſang) obgelegen, veranſtaltete er 1804, 13 Jahre alt, ein Konzert 
im Theater an der Wien, das einen geradezu phänomenalen Erfolg 
hatte. Ganz Wien intereſſirte ſich plötzlich für den Sohn des 
verſtorbenen Tonheroen, wünſchte ihn zu jeben und zu hören, und 
ſo erzielte Mozart eine Einnahme von 1700 Gulden. In dieſem 


Konzert brachte Mozart von eigenen Kompoſitlonen ein Klavier⸗ | Erf 


Konzert op. 14 in C-dur, eine Kantate „zum Lobe ſeines Vaters“ 


und Variationen über das Menuett aus „Don Juan“ zu Gehör. 


Mit dem erlöſten Gelde wurden die Lehrer bezahlt und Mozart 


trat ins Leben ein, er mußte ſich ſein Brot verdienen — als 
Klavierlehrer. In dieſer Stellung fungirte er in mehreren ariſto⸗ 
kratiſchen Häuſern, bis er, 28 Jahre alt, ſeine erſte Konzert⸗Tournse 
unternahm durch Rußland, dann Deutſchland (Berlin, Leipzig, 
Danzig. Dresden). In Dresden wurde er bei Hofe eingeladen 
und insbeſondere von König Friedrich August I. mit Ehren und 
werthvollen Geſchenten ausgezeichnet. König Wilhelm von Württem⸗ 
berg lud Mozart gleichfalls ein, nach Stuttgart zu kommen und 
ließ ihm dann eine Stelle als Konzertmeiſter mit einem Jahres- 
gehalt von 1500 Gulden anbieten, was Mozart jedoch 2 cng, 
weil er hoffte, eine ähnliche in ſeiner Vaterſtadt Wien zu erhalten. 
Und er wandte ſich nach Wien. Aber vergebens. Mit der Stellung 
war es nichts. Mozart ſah ſich aus Nahrungsſorgen wieder ge⸗ 
nöthigt, Klavterſtunden En geben, ein Beruf, welcher ihm die Luft 
um Komponiren vergällte. Er wandte ſich nach Lemberg, wo er 
is 1838 verbieb. Die Noth und die Entbehrungen hatten indeſſen 
einen Körper geſchwächt. 1844 ſah ſich Mozart genöthigt. Karls⸗ 
ad aufzuſuchen — wenige Wochen darauf ereilte ihn der Tod. 
Mozart ſtarb am 29. Juli 1844. Das Leſchenbegängniß geſtaltete 
ſich a einem für jene Zeit pompöſen Qeihenzuge. Sein Muſiker 
der Kurkapelle trugen Mozart zu Grabe. Dem Sarge folgten 
Ernſt Pauer, der Karlsbader Muſikverein, welcher am offenen 
Grabe einen Choral ſang, ſowie zahlreiche Einheimiſche wie Kur⸗ 
gäſte. Die Grabſchrift lautet: 
Wolfgang Amadeus Mozart 
onkünſtler und Tonſetzer, 
geb. am 26. Juli 1791, geſt. am 29. Juli 1844. 
Sohn des großen Mozart, dem Vater ähnlich an Geſtalt und edlem 
Gemüth. Der Name des Vaters ſei ſeine Grabſchrift, ſowie ſeine 
Verehrung des Erſteren der Inhalt ſeines Lebens war. 


* Dr. Sigl, der bekannte Redakteur des Bayexiſchen „Vater⸗ 


Lichtenfeld nach dem Wernerſchen Roman „Glück Auf“ ein rühr⸗ 
ſeliges Drama verfertigt, welches jüngſt am Münchener Hoftheater 
zur Aufführung gelangte. Jetzt erhalten die „Münch. N. N.“ von 
der Schriftſtellerin E. Werner folgendes Schreiben: 


N Redaktion! 
Ich erſehe ſoeben, daß ein Schauſpiel „Elia“, nach einem 
meiner Romane bearbeitet, am Münchener Reſidenztheater auf⸗ 
geführt worden iſt. Es kann ſich, der Inhaltsangabe nach, nur um 
den Roman „Glück Auf!“ handeln, deſſen Dramatijirung 
ich durch die „Gartenlaube“ und verſchiedene andere Blätter auf 
das Beſtimmteſte hatte verbieten laſſen, nachdem 
ſich nicht weniger als vier Bearbeiter auf den Roman geſtürzt 
hatten. Ste brachten ihn in der That auf den verſchiedenſten 
Bühnen zur Aufführung — jetzt taucht der Fünfte auf, dem ſogar 
ein Könialtches Hoftheater feine Pforten öffnet. Die Kritik Ihres 
Blattes macht mich für die Schwächen eines Stückes, das ohne 
mein Wiſſen und gegen meinen Willen entſtanden iſt, allein ver⸗ 
antwortlich, während fie den „Dichter“ zu feinem anſcheinend be- 
deutenden Erfolge beglückwünſcht und für die energijch durchgeführte 
Handlung meines Romans ihm das größte Lob ertheilt. Das 
heißt doch in der That den Autor rechtlos machen, beſonders wenn 
er ſo ſyſtematiſch ausgebeutet wird wie ich. „Am Altar“ iſt mit 
drei verſchiedenen Bearbeitungen „beehrt“ worden. „Vineta“ mit 
zweien und eine davon erlebte am Berliner Oſtendtheater achtzig 
Vorſtellungen, jedenfalls zur großen Freude des Bearbeiters, der 
olg und Tantiemen einſtrich. Ueberhaupt entging keiner meiner 
Romane dieſem Schidial, vis ich gerichtlich einſchritt und in den letzten 
drei Fällen auch das Verbot der Vorſtellungen und die Verurtheilung 
der Bearbeiter erreichte. Nach dieſen Erfahrungen geſtehen Sie 
mir wohl das Recht zu, durch die Preſſe, in dieſem Falle alfo, wo 
es ſich um München handelt, durch das führende Blatt Münchens 
und Süddeutſchlands an die öffentliche Meinung zu appelliren ꝛc. ꝛc. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
E. Werner. 

Der biedere Sigl hat alfo ein kleines literaxiſches Diebſtählchen 
begangen. Das kennzeichnet die journaliſtiſche Ehrlichkeit dieſes 
Mannes wieder einmal recht deutlich. 


* Tigerjagd in Nepal. Von einem Theilnehmer au der 
Weltreiſe des Erzherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte 
ſind über die letzten ate den in Nepal folgende vom 14., 17. 
und 20. März datirte Nachrichten eingetroffen: „Nun ſind wir in 
Nepal. Es iſt dies die nördlichſte Provinz Indiens, die am Fuße 
des Himalaya liegt. Obwohl bis jetzt hier 12 Tiger, 4 Panther 
und noch eine Menge anderer Thiere erlegt wurden, iſt es noch 
nicht zu Ende mit den Jagden, von denen ſo manche einen ſehr 
intereſſanten Verlauf nahm. Nicht weniger als 220 Elephanten 
ſind für uns als willige und vorzügliche „Treiber“, ſowie zum 
Reiten und Jagen bereit. Die e find hier von kleinerem 
Wuchſe, dafür aber ſehr ſchnellfüßlg n 
Jagdausflüge werden durchwegs auf dem Rücken Elephanten 
zurückgelegt; hat man ſich einmal an dieſes „Reiten“ gewöhnt, ſo 
findet man es auch ganz angenehm. FAT; intereſſant iſt es, 
eine ſo ſtattliche Zahl von Elephanten durch die Wälder marſchiren 
zu ſehen. Zwiſchen je zehn bis el Elephanten ift immer ein 
Schütze vertheilt. Für diefe „Treiber“ giebt es kein Hinderniß fte 
klettern die ſteilſten Ufer hinauf und herunter und ſtützen ſich hier⸗ 
bei auf den Rüſſel und ihre kräftigen Zähne. Gefährdet den Reiter 
ein Baumaſt, 1o, fangt das kluge Thier einfach hinauf und bricht 
ihn mit ſeinem Rüſſel ab. Um halb 8 Uhr Abends ſind wir von 
einer Tigertagd nach Catani zurückgekehrt. Der Erzherzog hat 
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land“ und wüthende Preußenfreſſer, hat unter dem Pſeudonym Karl abermals einen kapitalen Tiger von 9 Fuß 4½ Zoll engliſcher 


Größe erlegt. Dieſer iſt der 14. Tiger, der in Nepal zur Strecke 
kam. Im Ganzen find nun 16 Tiger und 4 Panther erlegt“ Die 
beutige Tigerjagd hatte einen intereſſanten Verlauf. Nachdem die 
Tiger einen der zum Köder angebundenen lebenden Büffel ge⸗ 
ſchlagen und halb gefreſſen hatten, „beſtätigten“ die Shikaris (in⸗ 
diſche Jäger) den Aufenthalt derſelben in einem der großen 
Dſchungel, welche die Ebene zwiſchen dem Serbarfluß und dem 
Himalavagebirge bedecken. Als wir Vormittag unſere 15 Meilen 
vom letzten Kamp zurückgelegt hatten, machten ſich 120 Elephanten 
auf den Weg, der 8 Meilen weit war, um den Tiger einzuſchließen. 
Bene 3 Uhr Nachmittags ſtanden die Elephanten in einem dichten 
Kreis knapp neben einander auf der mit dichtem, hohem Graſe be⸗ 
wachſenen Waldlichtung. Der Kreis betrug kaum 40 Meter im 
Durchmeſſer und im Innern lag der Tiger ſchon ſeit mehreren 
Stunden eingeſchloſſen, ohne daß man ihn ſah. Nichts deutete auf 
die Anweſenheit des gefährlichen Thleres. Nicht ein Halm bewegte 
ſich. Ringsherum wurde geſprochen und gelacht, indeß die 
Elephanten ſich am faftigen Graſe gütlich thaten. Um 4% Uhr 
traf Erzherzog Franz Ferdinand mit den Herren ſeines Be 
auf dem Jagdplatze ein. Die Herren ſtiegen von ihren Reſſe⸗ 
elephanten auf die de aedean 2 nahmen die Büchſen zur Hand, 
und nun erft ging die Jagd an. Dret alte ſtarke Elephanten zogen 
als Treiber in den Kreis hinein und ſuchten die Beſtie aufzu⸗ 
ſcheuchen. Die Schützen ſtanden zwiſchen den Elephanten, die den 
Kreis bildeten. Nun rückten die Treiber gegen den Fleck vor, wo 
der Tiger ſich aufhtelt. Ein furchtbares Gebrüll erſchütterte die 
Luft, und die drei Elephanten ſuchten trompetend das Weite. Sie 
kamen natürlich nur bis zum Keeiſe. Zum zweiten Male gingen 
fte nun auf den im Graſe verſteckten Tiger los. Man ſah auf 
einmal das Gras ſich bewegen. Der Tiger bewegte ſich in 
Sprüngen vorwärts und nahm die Richtung auf den Generalmajor 
Grafen Wurmbrand. Im nächſten Augenblick war das Thier im 
Graſe verſchwunden, um gleich darauf beim Erzherzog Su Fer⸗ 
dinand zum Vorſchein zu kommen. Schon aber krachten raſch nach 
einander zwei Schüſſe aus dem Gewehr des Erzherzogs, und un⸗ 
fehlbar getroffen ſtürzte die Beſtie nieder, hatte aber dabei doch ſo 
viel Kraft, ſich ins Gras zurückzuziehen. Jetzt traten wieder die 
drei Elephanten in Thätigkeit, ſie ſuchten den en auf. 


Man hörte ein fürchterliches Gebrüll und zugle en Angftruf 
der Elephanten. Ein kurzer Kampf entwickelte nun am ſchen 
dem verwundeten Tiger und den Dickhäutern. Einer der letzteren 


war jenem zu nahe gekommen und wurde in den vorderen Fuß 
ebiſſen, der Elephant rächte ſich aber ſehr raſch, indem er dem 
iger mit den Stoßzähnen den Schenkel und die Weichen aufriß. 
Der ganze Sampl währte kaum zwei Minuten, dann war 
rubig. Die Elephanten ſuchten neuerdings das Gras durch und 
fanden den Tiger nun verendet. 


+ Theaternachrichten. „Giſela v. Aſſing“ betitelt ſich 
eln vieraktiges fatirtihes Schauspiel von Elia v. Sda bels ko, 
das vom Reſidenz⸗Theater in Berlin zur Aufführung angenommen 
wurde und da als eine der erſten Novitäten der nächſten Saiſon 
in Szene gehen ſoll. — Frl. Rofe Kainz⸗Hutßler, eine 
jugendliche Tochter der Schriftitellerin Frau Sara⸗Kain Hutzler. 
machte jüngſt auf der Bühne des Magdeburger Stadt⸗Theaters 
ihren erſten theatraliſchen Verſuch, der ſchönes Talent verrieth. — 
Die Berliner Generalintendanz hat ein Stück „Der Adept“ 
erworben, das von Emil Götz frei nach einem Cervantesſchen 
Schwank zu einem dreiaktigen Luſtſpiel bearbeitet tft. 
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Pr plätzen und Stotlonspunkten der oberen und 
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N d mittleren Wolga. 
Beſonders gering iſt die Nachfrage nach Roggen trotz der 

Ganzen ſtarken Zufuhr und die Preiſe ſind fortgeſetzt im 
Sinken. Ebendaſſelbe wird aus Petersburg und 
Moskau und von anderen namhafteren Märkten und Han⸗ 
delszentren gemeldet. Die Lage des Exportgeſchäfts in den 
baltiſchen Häfen iſt ununterbrochen dieſelbe gedrückte und die 


Roggenpreiſe ſind fortgeſetzt in rapidem Sinken begriffen. Nicht P 


minder troſtlos ſieht es in den ſüdlichen Seehäfen des Reichs 
aus, wo trotz der Eröffnung der Schifffahrt ſeitens der Expor⸗ 
teure ſo gut wie gar keine Nachfrage vorliegt. Die geſammte 
Ausfuhr beſchränkt fich gegenwärtig auf die Effeftuirung alter 
Abſchlüſſe und Verpflichtungen. In geſchäftlichen Kreiſen ift 
e Stimmung eine äußerſt deprimirte und dies um ſo mehr 
als man überzeugt iſt, daß ſonſt mit Beginn der Eröffnung 
der Schifffahrt eine Aufbeſſerung des Exportgeſchäfts kaum 
zu erwarten ſteht. — Mit banger Sorge ſieht man der ſich 
tagtäglich weiter verbreitenden Choleratpidemie ent- 
gegen. Und thatſächlich ift die Gefahr im Wachſen. Die 
nördlichſten Punkte der Ausbreitung der Epidemie ſind Ja⸗ 
roslaw und Wjatka; der füdlichſte — Eriwan. 
Weiter zieht fih die „Choleralinie“ von Often (Toboli) nach 
Weſten (Ramenez — Podolks) und Hier feint fih die grauſige 
Epidemie geradezu eingeniſtet zu haben. Nach 
effiellen Berichten beträgt die Zahl aller im Laufe dieſes 
Jahres an der Cholera Erkrankten 2752, wovon 933 ver⸗ 
ſtarben. Hiervon entfallen allein 1790 Cholerakranke und 511 
Verſtorbene auf das Gouvernement Podolsk. Anderſeits ſpricht 
der immenſe Ausbreitungsroyon der Cholera deutlich genug 
für ihren gefahrdrohenden Charakter. Und es iſt unzweifelhaft, 
daß mit Eröffnung der Schifffahrt auch die Gefahr der Ver⸗ 
ſchleppung wächſt. Daß wir in Petersburg diesmal davon 
verſchont bleiben ſollten, iſt kaum anzunehmen. Man verſäumt 
glücklicher Weiſe keine Vorſichtsmaßregeln. Schon 
jetzt iſt unſere hauptſtädtiſche Sanitätskommiſſion 
darauf bedacht Vorbeugungs⸗Maßnahmen zu treffen und hat 
einen ganzen Plan zu erfolgreicher Aufnahme des Kampfes bei 
erſtem Erſcheinen der Epidemie ausgearbeitet. Die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit der Kommiſſion iſt in Sonderheit darauf gerichtet, 
die Bevölkerung von dem Genuſſe ungekochten Trink⸗ 
waſſers abzuhalten. Zu dieſem Behufe ſollen an 125 den 
volksreichſten Punkten Petersburgs Fäſſer mit gekochten Trink⸗ 
waſſer für das vorüberpaſſirende Publikum aufgeſtellt werden. 
Schon jetzt werden an verſchiedenen Punkten beſondere Sta⸗ 
tionen für das Abkochen des Trinkwaſſers errichtet. — Das 
Projekt der neuen Quartierſteuer hat ſoeben das D e- 
partement der Reichs ökonomie paſſirt und fol 
bereits am 27. April neuen Stils einer Generalverſammlung 
des Reichsrathes zur Entſcheidung zugehen. Wie verlautet, 
haben die Departements im Allgemeinen die Intentionen des 
Finanzminiſteriums gut geheißen, dem Projekt jedoch ein 
Amendement hinzugefügt, laut welchem auch ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltungen eine Ergänzungs⸗Quartierſteuer zu erheben 
tft, ſobald es das Miniſterium des Innern für nützlich und 
opportun hält, die Rechte der ſtädtiſchen Wähler zu erweitern. 
* Petersburg, 21. April. Die theologiſche Fakultät 
Dorpats behält laut der „Dtſch. Petersbg. Ztg.“ die 
deutſche Unterrichtsſprache bei. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 
* Rolin, 21. April. Die Stadtvertretung beſchloß in 
arft Stn ihr tiefſtes Bedauern über die Aus⸗ 
chreitungen gegen die Juden auszuſprechen und um eine 
ſtändige Garniſon für Kolin anzuſuchen. 


Frankreich. 


Paris, 20. April. Das Miniftertum Dupuy wird 
am 1. Mai vokausſichtlich vollauf Gelegenheit haben, ſeine Bez 
fähigung zu bekunden, auch in außerordentlichen Fällen die Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten und überall dem Geſetze Achtung 
zu verſchaffen. Die verſchiedenen ſozialiſtiſchen und 
revolutionären Gruppen ſoewohl in Paris als auch in 
zahlreichen Orten in der Provinz ſcheinen entſchloſſen, den 1. Mai 
zu einer revolutionären Kundgebung zu geſtalten und dieſen Tag 
nicht, wie früher beabſichtigt, zu einem Feſttage zu 
machen, ſondern an demſelben die Macht der ſozlaliſtiſchen 
und revolutionären Streitkräfte zu erproben. Es fit erſicht⸗ 
lich, daß in den legten Tagen die Abſichten der foztaltiti- 
ichen Komitees in Bezug auf den 1. Mal eine weſentliche Verände⸗ 
rung erfahren haben, und es muß angenommen werden, daß dar⸗ 
auf die hpelgiſchen Ereigniſſe und der Triumph der Kundgebun⸗ 
gen in Belgien einen maßgebenden Einfluß ausgeübt haben. Bis: 
ber war weder in Paris noch in der Provinz davon die Rede ge⸗ 
weſen, am 1. Mai gend etwas Ungeſetzliches zu unternehmen und 
dadurch einen Konflitk mit den Behörden herbeizuführen. In Paris 
war bezüglich der zu organifirenden Manifeſtatonen ein Zwieſpalt 
innerhalb der ſoztaltſtiſchen Parteien ausgebrochen, aber in den daz 
durch entſtandenen verſchiedenen Programmen war Alles vermieden, 
was eine direkte Herausforderung der Behörden geweſen wäre. 
Die „Exekutiv⸗Kommiſſton für den 1. Mat“ hatte 
ſich an den Seinepräfekten mit dem Erſuchen gewendet, ihr für 
dieſen Tag die Maſchinenhalle der 1889er Ausſtel⸗ 
lung auf dem Marsfelde — Verfügung zu ſtellen, welche 
etwa 60 000 Menſchen aufnehmen kann, um in derſelben ein Rieſen⸗ 
meeting der ſozialiſtiſchen Arbeiter bi veranſtalten. Die Regierung 
bat dieſes Erſuchen abgelehnt und ihren Beſcheid dadurch motivirt, 
aß fie eine ſolche Anſammlung auf einem Punkte nicht gestatten 
könne, da es nicht möglich fein würde, derſelben die genügenden 
Poltzeiträfte gegenüber zu ſtellen. um für alle Fälle die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Afentlichen Ruhe ſichern zu können. Die Kommiſſion 
at darauf geſtern beſchloſſen, das Projekt eines geſetzlich geſtatteten 
eetings im geſchloſſenen Raume aufzugeben und, da die erung 
die Arbeiter zwinge, auf die beabſichtigten friedlichen Manſfeſta⸗ 
tionen zu verzichten, „die Agitation auf die RT zu 
verlegen.“ Hiernach würden alſo revolutionäre Straßen⸗Mani⸗ 
ſeſtationen geplant, welche zweifellos Konflikte mit der Polizei, 
wenn nicht Schlimmeres hervorrufen müßten. 


Großbritannien und Irland. 
London, 20. April. Das Oberhaus nahm die zweite Leſung 
der Bodenübertragungsbill an. Der Lord ⸗Großkanzler Lord 
Herſchell erklärte, daß die Vorlage bezwecke, zu ermöglichen, daß die 
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Uebertragung von Land blllig und ſchnell geſchehe, und ſchlug vor, 
daß die Eintragung bei Verkauf von Grundbeſitz obligatortſch qe- 
macht werde. Jedoch ſolle das Regiſtrirungsſyſtem nur allmälig 
in gewiſſen Diſtrikten und nicht ſofort überall eingeführt werden. 


Bulgarien. 
* Sofia, 21. April. Der Papſt beglückwünſchte den Fürſten 
Ferdinand zu feiner Vermählung durch eiuen nach Viareggio 


entſendeten Prälaten. Auch der Fürſtin wurde ſeitens des 
apſtes ein Geſchenk überſandt. 
Serbien. 


* Das kürzlich veröffentlichte Manifeſt der fer- 
biſchen Liberalen, die man 9 eher Konſervative 
nennen könnte, hat in ſeinen weſentlichen Stellen folgenden 
Wortlaut: 

„Am 1. April iſt ein hiſtoriſcher Akt bogen worden. König 
Alexander übernahm an dieſem Tage die königliche Gewalt. In 
der Nacht des 1. April 1893 ereignete ſich, was im Sinne der 
Verfaſſung erſt am 2. Auguſt 1894 erwartet werden konnte. Die 
liberalen Abgeordneten, die an dieſem Tage in der Skupſchtina 
verſammelt waren, konnten nichts Anderes thun, als dem Könige 
von Serbien zu wünſchen, ſeine Regierung möge glücklich und 
Manan fein. Dies thun auch wir heute öffentlich in unſerm 
Manifeſt an die Wähler. Kein Liberaler wird dem unwürdigen 
Beiſpiele ſeiner Gegner folgen und aus einer Frage, die außerhalb 
der Erörterung ſteht, eine Parteifrage machen. Am 1. April iſt 
aber auch neuerdings die radikale Partei ans Ruder gelangt, und 
zwar diesmal im Vereine und in offenkundiger Uebereinſtimmung 
mit den Fortſchrittlern. Das unerwartet nächtliche Auftauchen der 
neuen Regierung tft deren dunklem rg À fowie deren dunklem 
und widerwärtigem Wege völlig würdig. Der erſte Schritt des 
neuen Kabinets an fih trägt einen verfaſſungswidrigen Charakter, 
ebenſo wie auch die Entſtehung verfaſſungswidrig ift. Dieſer ver- 
faffumaaıntbrige Schritt ift die Auflöſung der Skupſchtina, weil 
ie angeblich verfaßt . nicht konſtituirt werden könnte.“ 
Dieſer Behauptung hält der Aufruf entgegen, daß bei der Konſti⸗ 
tuirung die von der Vexfaſſung erforderte Abgeordnetenzahl zu⸗ 
gegen war, und daß die Skupſchtina auf unzwetfelhaft verfaſſungs⸗ 
mäßige Art von den damaligen verfaſſungsmäßigen Trägern der 
königlichen Gewalt, den königlichen Regenten, formell eröffnet 
wurde. Schließlich erwähnt der Aufruf, wie die heutigen Macht⸗ 
haber die Manffeſte unterſchrieben, in welchen ſie als ungeſetzlich 
erklärten, daß zwei ihrer Parteigenoſſen, die wegen Mordes und 
Betrugs gerichtlich beanſtandet waren, verhaftet worden ſind, und 
wie fie die liberalen Miniſter, die zugleich 1 waren, 
ganze zwei Tage in Haft behielten. Indem die Unterzeichner des 

ufrufes ihren Dank jagen, erklären fte, daß fte mit einer 
Erfahrung mehr und einem Vorurtheile, indem 
ſte ſich im Verlaufe einer ganzen Reihe von 
Jahren befanden, weniger heimkehren. Endlich 
erklären fie: „Wir werden auch fernerhin im Kampfe für die 
Ehre und die Woblfahrt Serbiens ausharren.“ 


Amerika. 

Waſhington, 20. April. Der landwirthſchaftliche Miniſter 
der Vereinigten Stagten wird, wie es heißt, einen Agenten nach 
Europa ſchicken, deſſen Beſtreben es ſein ſoll, neue Abſatz⸗ 
quellen für amerikaniſches Getreide zu finden. Auch 
wird er darüber Nachforſchungen anſtellen, ob für amerikani⸗ 
ſchen Tabak und amerkkaniſche Flelſchwaaren noch 
fernere Märkte in Deutſchland und Frankreich gefunden wer⸗ 
den können. 

* Quebec, 20. April. Die Auswanderung der fran: 
zöſiſch⸗kanadiſchen Bevölkerung aus den Quebec be⸗ 
nachbarten Orten wird nachgerade zur Kalamität. Man rechnet 
darauf, daß von jetzt ab bis Ende Juni 60 000 Bauern nach den 
Vereinigten Staaten auswandern werden. Alle Verſuche, nament⸗ 
lich der katholiſchen Geiſtlichkeit von der Kanzel herab, den Strom 
zu hemmen, ſind fruchtlos geblieben, weil den Leuten jeglicher Ver⸗ 


dienſt fehlt. 
Braſilien. 

Privatbriefe, welche aus Braſilien nach England gelangt 
ſind, melden, daß ſich die Provinz Rio grande do 
Sul im Zuſtande völliger Anarchie befände. 
Faſt täglich fänden Kämpfe zwiſchen den Anhängern Caſtilhos 
und den Föderirten ſtatt. Letztere hätten faſt ſämmtlich die 
Städte verlaſſen und hielten ſich auf dem flachen Lande ver⸗ 
borgen. In Cochaarie befänden ſich noch einige, die eine 
günſtige Gelegenheit abwarteten, um über den Fluß fliehen zu 
können, da, wenn ſie gefangen TN werden, ihr Leben 
einfach auf dem Spiele ſtehe. enn es auch von den offi⸗ 
ziellen Blättern geleugnet oder todtgeſchwiegen wird, jo iſt es 
trotzdem eine unzweifelhafte Thatſache, daß alle Gefangenen 
erſchoſſen werden. Würden die europäiſchen Zeitungen den 
wahren Thatbeſtand kennen, ſo würde ſich in der ganzen 
ziviliſirten Welt ein allgemeiner Schrei der Entrüſtung er⸗ 
heben, daß ſolche Greuelthaten im 19. Jahr- 
hundert verübt werden können. 

Auch die „Frankſ. Ztg.“ erhält weitere Berichte über die 
von uns bereits gemeldeten Gewaltthätigkeiten des 
Polizeichefs von Curityba, Dr. Braſilio do 
Amaral. Mit 30 Soldaten brach derſelbe ohne irgend 
welche Formalität in die Häuſer der deutſchen Koloni⸗ 
ſten ein und zerſtörte ihre Pflanzungen, über welche die 
Soldaten mit Pferden ritten. Eine von den Geſchädigten ver⸗ 
öffentlichte Beſchwerde erzählt weiter: 

Hierauf wurden wir feſtgenommen, gebunden, auf eine gemeine 
und brutale Art und Weiſe, mit Säbelhieben und ett- 
peitſchenſchlägen von den zügelloſen Soldaten, unter Muf- 
ſicht eines Gerichtsdieners traktirt, ſodann genau viſitirt, und 
ſowohl wir, als auch die übrigen Miteſgenthümer des Grund- 
ſtückes, deſſen ſich die Kammer bemächtigen will, von den Soldaten 
ausgefragt, unſere Häuſer einer ganz genauen Unterſuchung unter⸗ 
ogen, und mußten unſere Familien in der größten Angſt zurück⸗ 
Rn Gebunden vor den Polizeichef gebracht, befahl derſelbe 
den Soldaten, uns noch jeden 6 — ſage TET Säbelhiebe 
u geben, damit wir wiſſen ſollten, daß er hier der Chef wäre, — 
lles dieſes geſchah in ſeiner Gegenwart!!! Wir wurden ſodann 
nach der Cadeia gebracht, in Eurer Zeit jedoch wieder freigelaſſen, 
— aber ohne daß wir über irgend etwas von dem Herrn Chef 
efragt wurden; derſelbe ſtellte hier weder irgend welche Nach⸗ 
— —.— noch Verhöre an! Der Polizeichef hat dann ſpäter 
einen Italiener, welcher in einem Wirthshauſe gegen die Schimpfe⸗ 
reien des Polizeichefs über die Ausländer protetitrte, ins Gefängniß 
werfen laſſen und dort ihn perſönlich mißhandelt! 
een 
Caleutta, 20. April. Der Bericht über die letzte Volks ⸗ 
zählung in Bengalen zerſtört viele bisher gangbare Mn- 
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ſchauungen. So zeigt er z. B., daß die Eingeborenen, welt entfernt, ; 


abgeneigt zu fein, ihre Heimathsdörfer zu verlaſſen, beſtändig von 
den dichter bevölkerten Gegenden in die weniger bevölkerten hin⸗ 
ſtrömen; ferner, daß Wittwen⸗Heirathen n A in Behar, 
Oriſſa, Chota⸗Nagpore und unter der niedrigeren Bevölkerungs⸗ 
klaſſe in Bengalen allgemein verbreitet, dagegen überall unbekannt 
ſind unter den wenigen hohen Kaſten und den angeſeheneren Sudras 
des eigentlichen Bengalen. Kinderheirathen kommen nach dem Be⸗ 
richt in irgendwie nennenswerthem Maße allein in Nordoſt⸗Behar 
und unter den Brahminen, Kayaſthen und unter der reinen Sudra⸗ 
Kaſte des weſtlichen Bengalen vor. Des Weiteren wird die Aus⸗ 

breitung des Mohamedanismus konſtatirt, der ſich im letzten Jahr⸗ 
zehnt über 9 Proz. im eigentlichen Bengalen ausgebreitet bat, 

während die Zunahme im Hinduismus nur ca. 5 Proz. beträgt. 

Dieſes letzte Faktum füge man auf den Wunſch der unteren 
Volksſchichten nach einer Religion zurück, welche alle Menſchen als 
gleich behandelt. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

W In der ruſſiſchen Armee ift eine neue Beſtim⸗ 
mung über die Einſtellung der Rekruten gegeben, 
welche von großer Tragweite iſt. Die Rekruten ſollen nämlich 
nicht mehr am 1. (13.) Januar, ſondern bereits am 15. (27) 
November eingeſtellt werden, wodurch die 4- bezw. 5-jährige 
Dienſtzeit der ruſſiſchen Soldaten mehr verwirklicht wird. Die 
Rekruten ſollten bislang Anfang Mai in die Kompagnien, 
Schwadronen oder Batterien eingeſtellt werden. Die ungünſti⸗ 
gen klimatiſchen Verhältniſſe erſchwerten die Rekrutenausbildung 
ſehr, ſodaß die Leute ſchlecht vorbereitet zu den Kompagnien 
kamen, deren Uebungen erſt Ende Mai beginnen konnten. Der 
Dienſtbetrieb verzögerte ſich ſo, daß das Bataillonsexerzieren 
erſt Ende Juni begann, während es bei uns z. B. ſchon im 
April beendigt iſt. Die Sommerausbildung beſchränkte ſich ſo⸗ 
mit auf drei Monate, da am 1. Oktober bereits die Reſerven 
entlaſſen wurden. Dieſe Uebelſtände fallen jetzt vollſtändig fort, 
ebenfalls der Umſtand, daß vom Oktober bis Januar nur die 
Hälfte der an ſich nicht ſtarken Friedenskadres bei der Truppe 
weilte. Die ruſſiſche Armeeverwaltung iſt mithin weit davon 
entfernt, die Dienſtzeit, wie dies in andern Ländern der Fall 


ift, abzukürzen; im Gegentheil erhöht fie nicht allein die Ans 


zahl, ſondern auch die Präſenzzeit der Soldaten bei der Fahne, 
wodurch die Unterſchiede in der Ausbildung anderen Armeen 
gegenüber ſicherlich mehr als genügend aufgehoben werden. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

Rom, 22. April. Die prächtig geſchmückte Stadt war 
heute anläßlich der ſilbernen Hochzeitsfeier des italieniſchen 
Königspaares von einer freudig bewegten Volksmenge belebt. 
In der Frühe kündigten 101 Kanonenſchüſſe den 25. Jahres⸗ 
tag der Vermählung des Königspaares an. Eine unge- 
heure Anzahl von Glückwunſch⸗Telegrammen liefen aus 
Italien ſelbſt, wie vom Auslande ein. Um 11 Uhr hörte das 
Königspaar und die Mitglieder des Königshauſes die in der 
Privatkapelle des Palais celebrirte Meſſe an. 

Rom, 22. April. Der Miniſter des Auswärtigen, Brin, 
machte geſtern dem Staatsſekretär v. Marſchall einen längeren 
Beſuch. Der letztere wird heute dem Miniſter Brin im aus⸗ 
wärtigen Amte einen Gegenbeſuch abſtatten. 


Berlin, 22. April. [Telegr. Spezialber. der 
„Bof. Ztg.“] Abgeordnetenhaus. Schluß.) Die 
Einzelberathung gedieh bis § 8a und bot nichts von größerem 
Intereſſe. Die Vorſchläge der Kommiſſion wurden mit nur 
geringfügigen Aenderungen angenommen. Montag Fortſetzung. 

Berlin, 22. April. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Der Abgeordnete Ahlwardt hat nunmehr feine 
„Akten“ dem Reichstag vorgelegt, indem er gleichzeitig einen 
Antrag auf Niederſetzung einer beſonderen Kommiſſion, welche 
dieſe Akten prüfen ſoll, einbrachte. Die Weid Akten 
beſtehen nur ous Zeitungsartikeln der „Reichsglocke“, der 


„Eiſenbahnzeitung“ ſowie aus allerhand loſen Blättern und 


Rechnungen aus den feiner Jahren über einige rumäniſche 
Bahnen und die Berliner iskontogeſellſchaft. 

Im Kriegsminiſterium iſt freiſinnigen Abgeordneten ver⸗ 
ſichert worden, daß ſeitens deſſelben an die Bezirks kommandos 
keinerlei Weiſung ergangen iſt zu Vorhaltungen für die Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes in Bezug auf etwaige Erörte⸗ 
ming . Angelegenheiten. Es beſtehe im Kriegs⸗ 
miniſterium keinerlei Abſicht, Militärpflichtigen das Verſamm⸗ 
lungsrecht einzuſchränken. 

Chrifti it. 
Entlaſſung ein, weil der König den miniſteriellen Vorſchlägen 
in der Konſulatfrage die Sanktion verweigerte. 


Wiffenfhaft, Kunſt und Literatur. 

Der Schutz der unehelichen Kinder in Leipzig. 
Eine Einrichtung zur Fürſorge ohne Findelhäuſer von Dr. Mar 
Taube, pr. Arzt in Leipzig. Verlag von Veit u. Comp. in 
Leipzig. — Die Frage der Berioraung der unehelichen Kinder wird 
immer brennender. Immer mehr erheben ſich 
Gründung von Findelhäuſern verlangen. In Leipzig hat man die 
Frage in aller Stille 1 Weiſe praktiſch zu löſen ver⸗ 
ſucht. Das Taubeſche Büchlein ſchildert die Art der in Leipzig ge⸗ 


troffenen Einrichtungen und berichtet über die damit im Laufe von 


6 Jayren gewonnenen Reſultate. 
* Das Weſen und die Behandlung der Sees 


bildender Vorträge (Berlag von Richard Leſſer, Berlin W.). Dieſes H 
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Huſgren, Poſen. 


Die regelmäßigen Verſamm⸗ 
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Dienſtag nach dem erſten eines 


8 Uhr ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Reſtaurant 


Kobylepole bei Poſen 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten 
Publikum aufs S . 
Vorzügliches Bavaria Bier, 
feine Getränke, ſowie kalte 
und mes e zu jeder 


Geſchloſſenen 
Vereinen ſteh 


Geſellſchaften, 


teht eln 1 des 


Paarkes zur Wee end 5596 
; achten 


N. Lugierski. 


— — BEN. — DEREN GREEN 


Maria Kühnel, 
Opernſüngerin. 


Hennigscher Gesangverein. Faul 
Dienſtag, den 25. April, Abends 8 Uhr, in Lamberts Alte 


Saal 


Hans Schmidt aus Berlin. 


- Einlaßkarten zu 1 Mark nur gegen Vorzeigung der Mita glieds⸗ 
karte bei Herren Ed. Bote & 6. Bock und an der Kaſſe. 


4 Für N Be Tor franco! Sa Pom 
80 Pfennig \« m 


eden Monats im Kunnke ſchen A D t 
weben ra: 28, Abends TE ARTEN 
okale, Wilhelmſtraße Aben "i ros e 


Double Brown Stout- von Barclay, 


Extra Stout ) 
Pale Ale 


Biergroßhandlung und Selterswaſſer⸗Fabrik, 


Helene Wobbermin, 
Opernſängerin. 
Grossmann, 
Kapellmeiſter. 
Concert im Bazarsaale 
Donnerſtag, den 27. April, Abends 8 Uhr. 


Billete zu nummerirten Plätzen à 2 Mk., eee A 1 Mk. 
bei Ed. Bote & G. 


D 


KONZERT = 


für die Mitglieder des Vereins und die von ihnen eingeführten 
Gäſte, unter Mitwirkung der Herren von Zur Mühlen 


| 
zeit. in Orig. e anh in Flaſchen t aus den Hefe Fabriken 
* e van Friedr. Dieckmann (Jı). K. Schronpfar) = F 


7 nr 
A 


Stoff zu einer eleganten | 


Meſte mit Seide 
durchwirkt. 


Buckskin, melitt 
Nu. geftreift zu einem 
Beintleid. 


| een 
tretit-Actien-besellschaft 


zu Berlin. 


A . 
| . a 


* 
N ES watt 
ER gS 


erhält Jedermann auf Verlangen 
die . Muster 


von Tuch, Buckskin, » Kammgarn, Cheviots! ee, N Für obige Geſellſchaft vermitteln wir 
aletotstoffe ) tuche oder M 77 i. 
i n und Damen 8 . a N hypothekariſche und Kommunal - Darlehne 
nppbr, reinw. I 18 * 
Tu chausstellung liue) tehene Cie KG proviſionsfrei 
wW eimer & Co 1.30 an BA s 1 Ars: 
Peek A: ‚Dem SI, zu zeitgemäßen Bedingungen. 5037 
tg 2 t, 2 


* A "erarrasıh end seheng und grosse Auswahl. 
RT, Wirklich billige Preise, 


Poſen, den 11. April 1893. 


Sigmund Wolff & Co. 


eee 
4 ‚Einzelverkauf neu eröffnet.‘ 
D 


97 
45 ie ton, iiy 


—- Vortheilhaft — 
für Jeden ſich die Muſter kommen zu 
laßßen, zumal hierdurch keinerlei, 
Verpflichtung x N Kaufen 
tft 


9 by 2 
%, 75 A 


ER Er 74 s 
N 2 
r % e Pr en Pf 


* L. 
é “Ord- 


UD OGE NVG uoa Alayjoguvmuadaggnsung 


F Shiverer Loden, doppeltbr. das Neter 1 Mk. 80 Pf. 


u 


1 Meter 15 em. 
Imitations-Kammgara 
zu einem Beiukleid, 
neueſt. Deſſius. 


3 Meter marineblauen 
Cheviot zu einem 
elegant., dauerhaften 
Anzug. 


| mm Von 9 Mark: an ari) 


Specialität: 
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Knaben⸗Anzüge v. S M. 
Jünglings⸗Anz. v.10 M. 
Herren⸗Anz. v. 17 M. 
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R. Braun, Neueſt 
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i 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. April 1893 


Lokales. 


Poſen, 22. April. 
Die Mittelſchulfrage, welche ſeit vier 
Wochen das Tagesgeſpräch in unſerer Bürgerſchaft bildete, 
dürfte nach der letzten Sitzung der Stadtverordneten nun wohl 
für einige Zeit zur Ruhe kommen. Der Fall, welcher eigent⸗ 
lich den Gegenſtand der Interpellation des Herrn Stadtver⸗ 
ordneten FTörſter bildete, gab Veranlaſſung, auch die Frage 
nach der Zweckmäßigkeit einer Umwandlung der Mittelſchule 
in eine Berechtigungsſchule zu diskutiren. Sowohl der Inter⸗ 
pellant als auch faſt ſämmtliche anderen Redner tadelten nicht 
ſo ſehr den Inhalt der von Herrn Rektor Schöpke bei der 
Entlaſſung der Abiturienten am 20. März geſprochenen 
Worte, als vielmehr die ungehörige Form derſelben. Es wurde 
vielmehr durch die Debatte klar geſtellt, daß auch in der 
Stadtverordnetenverſammlung entſchieden eine Strömung zu 
Gunſten der Errichtung einer höheren Bürgerſchule vorhanden 
iſt. Auch der Leiter des Magiſtrats ſprach ſich gegenüber der 
Bedürfnißfrage keineswegs ablehnend aus, nur hielt er den 
gegenwärtigen Zeitpunkt für einen ungeeigneten, während Herr 
Stadtv. Kindler eine Umwandlung der Mittelſchule in 
eine Berechtigungsſchule ohne Vorbehalt entſchieden befürwortete. 
Ein greifbares Reſultat der Dis kuſſion wurde nicht erzielt, aber 
ſovielſging aus den Erklärungen des Magiſtratsdirigenten hervor, 
ß allzu ſanguiniſche Wünſche der Freunde einer Umwandlung 
einſtweilen nicht auf Realiſirung rechnen können. Die⸗ 
ſelben werden ſich mit dem bekannten Sprichwort tröſten 
müſſen, daß aufgeſchoben nicht aufgehoben fei. Was den 
anderen wichtigen Gegenſtand der Tages ordnung, die Ver⸗ 
beſſerung und Erweiterung der Quell- 
waſſerleitung anlangt, jo machte Herr Stadtv. Dr. 
Landsberger auf einen ſehr wichtigen Punkt aufmerkſam, 
der nicht überſehen werden darf, wenn die von der Verſamm⸗ 
lung angenommene Vorlage wirklich den Erfolg erzielen ſoll, 
Er betonte nämlich, daß die in der 
Vorlage berechnete Entlaſtung des Waſſerwerks und damit 
die Erſparung neuer Filteranlagen nur eintreten könne, wenn 
die Produktions fähigkeit der Quellwaſſerleitung auch 
von der Bevölkerung voll ausgenutzt werde. Dies zu erreichen, 
wird aber nur möglich ſein, wenn die Waſſerſtänder in nicht 
zu großen Entfernungen von einander aufgeſtellt werden und 
wenn beſonders die Hausfrauen ſo viel als möglich den 
Gebrauch von Quellwaſſer wenigſtens zum Genuſſe in ihrem 
halte durchführen. Ob es dann möglich ſein wird, den 
onſum auf die Ziffer zu bringen, welche die Vorlage an⸗ 
nimmt, muß die Erfahrung lehren. Zu wünſchen bleibt es 

im geſundheitlichen Intereſſe jedenfalls. 
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WB. Konzert. Schon läuft die diesjährige Konzertzeit ihrem 
Ende zu, und der Verſuch, der muffkaliſchen Unterhaltung in den 
ommergärten einen Platz zu ſchaffen, hat ſich ſchon mit weniger 
oder mehr Glück an einzelnen Stellen kundgegeben. Trotzdem 
yat das Wetter immer noch ein unfreundliches Geſicht, und der 
ufenthalt im Freien tft noch mit fo viel Beſchwerlichkeiten ver: 
knüpft, daß man noch gern und mit Behagen dem in geſchützten 
üumen den Vorzug giebt. So ift auch ein künſtleriſches Unter- 
nehmen, noch einmal die Muſikfreunde im Saale zu vereinigen, 
durchaus zeitgemäß ; und wenn es nun noch von zwei Künſtlerinnen 
ausgeht, die ſich, jo oft fie hier öffentlich hervorgetreten find, der 
allgemeinſten Beliebtheit mit Recht erfreut haben, ſo wird ihre 
nladung zum Konzert ſicherlich auch den allgemeinſten Anklang 
finden. Fräulein Maria Kühnel und Fräulein Helene 
obbermin, deren Namen mit der Entwicklung der Poſener 
Oper in den letzten Jahren jo eng verknüpft find, werden am 
nächſten Donnerſtag im Bazar⸗Saale in Verbindung mit Herrn 


Kapellmeiſter Großmann ein Geſangkonzert geben, und die 
Meldung davon dürfte genügen, um alle Opern⸗ und Kunſtfreunde 
zur Betheiligung an demſelben zu veranlaſſen, da ja die vor⸗ 
trefflichen Lelſtungen dieſer beiden Künſtlerinnen noch im beiten An- 
denken ſtehen. Es werden Einzelgeſänge mit Duetten abwechſeln; 
von dieſen nennen wir aus dem reichen Programm das hier ſeit 
vielen Jahren nicht gehörte Duett zwiſchen Norma und Adalgiſa 
aus Bellini's „Norma“ und das große Duett zwiſchen Elfa und 
Ortrud aus „Lohengrin“ von Wagner. Außerdem wird eine reiche 
Auswahl vortrefflicher Lieder zum Vortrag gebracht werden, wo⸗ 
durch allein ſchon das in Rede ſtehende Konzert die allgemeinſte 
Beachtung verdient, der wir es hiermit angelegentlich empfehlen. 
Schaufenſter und Tonntagsruhe. Der Meiſterperein 
iner kleineren Stadt des Regierungsbezirks Breslau hatte kürzlich 
an die Regierung die Anfrage gerichtet, ob es zuläſſig ſei, an 
Sonn⸗ und Festtagen die Schaufenſter außerhalb der 
Stunden des Hauptgottesdienſtes effen zu halten. 
Auf vorſtehende Anfrage hat nun der Regierungspräſident folgenden 
Beſcheid ertheilt: „Es iſt unverboten, an Sonn⸗ und Feſttagen 
außer der Zeit des Hauptgottesdienſtes die Schaufenſter offen und 
die darin ausgeſtellten Wagren unverdeckt zu laffen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich darf aber in den Läden, die ihre Schaufenſter außerhalb 
der Stunden des Hauptgottesdlenſtes nicht verhängen, ein Gewerbe: 
betrieb außerhalb der für die Beſchäftigung im Handelsgewerbe an 
Sonn⸗ und Feſttagen freigegedenen Stunden nicht ſtattfinden.“ 

Störung des Gottesdienſtes. Das Reichsgericht hat 
eine An Entſcheldung gefällt. Nimmt Jemand bei Beginn des 
Gottes dienſtes einen Kirchenſtuhl ein, der einem rechtmäßigen Eigen- 
thümer gehört, und kommt dann dieſer und will den darauf Sitzen⸗ 
den wegweiſen, ſo iſt in N auf Störung des öffentlichen 
Gottesdienſtes zu erkennen. ill der rechtmäßige Eigenthümer 
ſeinen Sitz nicht an Andere vergeben, ſo iſt es ſeine Pflicht, vor 
Beginn des Gottesdienſtes zur Stelle zu ſein. 

Von der Handelskammer. Auf der Tagesordnung der 
am Montag, den 24. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden 
Handelskammer⸗Sitzung ſtehen folgende Punkte: 1. Der Entwurf 
eines Geſetzes, betr. den Schutz der Waarenbezeichnungen; 2. der 
dem Abgeordnetenhauſe vorliegende Antrag Dr. Eckels und Genoſſen 
und der am 19. Dezbr. 1892 vertagte Antrag Braun und Genoſſen, 
betr. Aufhebung des Staffeltarifs für Getreide und Mühlen⸗Fabri⸗ 
kate vom 1. Sept. 1891; 3. Anfrage des königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amtes Poſen, die Regelung des Güterabfertigungsdtenites betreffend; 
4. die Beſtimmungen der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands, betr. die Verfügung über unterwegs befindliche Sen⸗ 
dungen; 5 Gutachten, a) betr. Leinkuchenlieferung ab Alexandrowo, 
b) betr. den Vermittlerlohn beim Spiritus⸗Lieferungsgeſchäft. 

d. Der Erzbiſchof v. Stablewski hält ſich ſeit einiger Zeit 
in Gneſen auf, wo er am 17. d. M., begrüßt von dem Dom: 
kapitel, den übrigen Geiſtlichen und den Alumnen des Geiſtlichen⸗ 
Seminars, eintraf. Der Erzbiſchof beſchäftigt ſich beſonders mit 
der Erweiterung dieſes Seminars, und hat mit dem Baumeiſter 
Lipinski hierüber berathen. Auch hat er den Konſiſtorial⸗Sitzungen, 
in denen es fih um Verwaltungs⸗ Angelegenheiten der Erzdiözeſe 

andelte, beigewohnt. Am Donnerſtage beſuchte er das kathollſche 

pital, welches unter Aufſicht der Eliſabethinerinnen ſteht, 
ſodann die reſtaurirte Michaeliskirche und die Pfarrkirche, welche 
gleichfalls reſtaurirt werden ſoll. m 22. d. Mts. beſichtigte er 
die St. Johannis⸗Kirche. Auch hat er den Spitzen der Zivil: und 
Militärbehörden, ebenſo zwei polniſchen Rlttergutsbeſitzern in der 
Nähe Gneſens (Graf Zöktowski und v. Zychlinski) feinen Beſuch 
abgeſtattet. Morgen (Sonntag) wird er im Dome die Meſſe zele⸗ 
briren, am Montage am Generalkapitel theilnehmen, mit dem Nach⸗ 
mittagszuge nach Poſen zurückkehren und alsdann am nächſten 
Tage nach Rom abreiſen. 

* Die im „Verein junger Kaufleute“ am Donnerſtag ab⸗ 
gehaltene Generalverſammlung war nur von ca. 50 Perſonen 
beſucht, ſo daß die Beſchlußfähigkeits⸗ Ziffer nicht erreicht war und 
die Wahl eines Kuratoriums Mitgliedes an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Kommerzienraths Wolff nunmehr ſtatutengemäß durch den 
Vorſtand und die übriggebliebenen Mitglieder des Kuratortums 
erfolgen muß. Einer der zur Verſammlung erſchienenen Herren 
übergab dem Vorſtande ein Feen der im Gründungsjahre des 
Vereins, im Jahre 1843, herausgegebenen Statuten. Es wäre 
ſehr wünſchenswerth, daß dem Vorſtande auch 
vielleicht noch im Beſitze einzelner Mitglieder befindlichen Jahres⸗ 
berichte des Vereins aus den Jahren 1843 0 zugeſtellt würden, 
damit zu der 50 jährigen Jubiläumsfeier des Vereins die fett der 
Gründung erſchlenenen Druckſachen vollzählig vorhanden ſind. 

—n. Der Poſener Peſtalozzi⸗Zweigverein hielt am Freitag 
Abend im Vereinslokale des Lehrervereins ſeine ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer 
Böttcher eröffnete die Generalverſammlung mit der Erſtattung 
des Geſchäftsberichts für das Verwaltungsjahr 892/93. Aus den 
Ausführungen ging hervor, daß das letzte Jahr ein befriedigendes 


alle Exemplare der 


eweſen iſt. Andererſeits wurde aber auch nicht verſchwiegen, daß viele 
Lehrer noch immer den großen Segen des Peſtalozzi⸗Vereinsweſens 
verkennen, indem ſie den Beſtrebungen deſſelben fern bleiben. Der 
Poſener Peſtalozzi⸗ Zweigverein, im Jahre der goldenen Hochzeit 
Kaiſer Wilhelms J. von Neuem ins Leben gerufen, hat ſeitdem, nicht 
zum Wenigſten auch durch die dankenswerthe Förderung aus Nicht- 
lehrerkreiſen, viele hundert Unterſtützungen gewähren und dadurch 
mancher Noth abhelfen können. Das Zahlenergebniß des letzten 
Vereinsjahres ift folgendes. Einſchlleßlich 43,62 M. Beſtand er- 
reichten die Einnahmen 663,62 M. Davon wurden an zehn Lehrer⸗ 
wittwen und eine Lehrerwaiſe Unterſtützungen in Höhe von 385 M. 
gewährt, an die Hauptkaſſe nach Bromberg abgeliefert 150 M. und 
für Verwaltungskoſten verbraucht 29,78 M. Hiernach betrugen die 
Ausgaben 564,78 M., ſodaß ein Beſtand von 98,84 M. verblieben 
ift. In Ergänzung dieſes Berichts gab der Kaſſenführer Herr Zirus 
noch eine genaue Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben des 
Vereins, worauf Herr Oſtrowski Namens der Kaſſen⸗Reviſtons⸗ 
kommiſſion die Entlaſtung beantragte, welche auch gewährt wurde. 
Nunmehr folgten die Wahlen. Der bisherige Vorſtand wurde durch 
uruf wiedergewählt; er beſteht aus den Herren: Mittelſchullehrer 
öttcher, Vorſitzender, Hugs Sommer, Shriftführer 
N Kaſſenführer, Raſchke und Hinz, Beiſitzer. Zu 
aſſenreviſoren wählte die Verſammlung die Herren Oſtrowski, 
van Höven und Schleiff, und zum Vertreter des Poſener 
weigvereins auf der diesjährigen Provinzial⸗Verſammlung des 
Peſtalozzi⸗Vereins wurde Herr len 3 ernannt. Damit erreichte 
die ordentliche Generalverſammlung ihr Ende. 
* Fröbels Geburtstag ift geſtern, den 21. d. Mts., von 
dem hleſigen Kindergärtnerinnen⸗ Verein feſtlich begangen worden. 
zn fanden ſich die früheren Schülerinnen des hieſigen 
eminars aus Stadt und Umgegend ein, um hier, vereint mit 
ihrer Lehrmelſterin, den 111. Geburtstag von Friedrich Fröbel zu 
fetern. Die Einleitung zu dieſem Feſte bildete ein ſchönes Gedicht 
von Lina Morgenſtern, das Fröbels Leben darſtellte und von 
einer jetzigen Schülerin deklamirt wurde. Mufikaliſche Vorträge 
mit Solo und Chorgeſang wechſelten in ſchöner Wetſe ab, auch 
eine kleine humoriſtiſche Vorſtellung kam zur Darſtellung und 


erregte allgemeine Beluſtigung. Ein der Vorſteherin anonym 


zugeſchicktes und von einer früheren Schülerin ſelbſt verfaßtes 
Gedicht wurde auf eine bekannte Kindergarten-Melodie von allen 
Bethelligten in der heiterſten Stimmung geſungen und den Schluß 
dieſes fröhlichen Beiſammenſeins bildete ein Tänzchen. Auch die 
Kleinen im Kindergarten hatten ſich am Vormittage dieſes Tages 
durch Bewegungsſpiele und Tanz ganz beſonders beluſtigt. 

Stenographen Verein „Stolze“. Der hieſige Stolzeſche 
Stenographen⸗Verein beginnt am Montag einen neuen Lehrkurſus. 
Diejenigen, welche ſich noch dazu melden wollen, werden aufge⸗ 
fordert, ſich Abends 8%, Uhr im Wiltſ hkeſchen Lokal einzufinden. 

r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Der frühere zweite 
Vorſitzende des Nad Provinzial⸗Landwehrverbandes und gleich⸗ 
zeit des Poſener Landwehrvereins, jetzt Ehren-Mitglied beider 

ereinigungen, Landgerichtsrath Warnecke, zuletzt im Juſtlz⸗ 
miniſterium zu Berlin thätig, ift zum Ober⸗Lindesgerichtsrath ernannt 
und in dleſer Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht zu Marien⸗ 
werder verſetzt worden. Derſelbe hat ſich um das Wohl und die 
Förderung der Landwehr⸗ und Kriegervereine in der Provinz 
Poſen große Verdienſte erworben. Der Poſener Land⸗ 
wehrverein hält Donnerſtag, den 4 Mat in Taubers Saal 
ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab; auf der 
Tagesordnung derſelben ſtehen: Berichterſtattung über die Lage 
und Wirkſamkeit des Vereins; e en durch das Qura- 
torium und Ertheilung der Decharge; Mittheilung über die erfolgte 
Beſtätigung des neuen Vereinsſtatuts und 
trags. betr. die Beſtätigung des verbeſſerten Sterbekaſſen⸗Statuts; 
Wahl bezw. Wiederwahl von vier Vorſtands⸗ Mitgliedern (es 
ſcheiden aus die Herren Collatz Hein ich. H. Roſenfeld und Thiel). 

Verein Zoologiſcher Garten. Der bekannte Dale 
des Berliner Zoologiſchen Gartens, Generalkonſul William 
Schönlank in Berlin, hatte in Folge eines Geſuchs des Vor⸗ 
ſtandes des hieſigen Zoologiſchen Gartens demſelben im vorigen 
Taben gelegentliche a in Ausſicht geſtellt. In dieſen 

agen tit dem Vorſtande ein Schreiben des geninnten Herrn zus 
gegangen, in welchem er mitthellt, daß er zwei aus Finnland eina 
etroffene Rennthtere (männlich und weiblich) für den Poſener 
Pontagiſchen Garten beſtimmt habe, welche in einigen Tagen hier⸗ 
ſelbſt eintreffen ſollen. 

„Frachttarif für Kaliſalze. Der Vorſtand des landw. 
Provinzialvereens hit nachſtehende Petition an den Landtag qe- 
richtet An das Hohe Haus der Abgeordneten beehren wir uns die 
ganz ergebene Bitte zu richten: Bei der königlichen Staatsregie⸗ 
rung eine Herabſetzung des 5 5 der Staats-Eiſenbahnen 
für Kaltrohſalze zum Düngen hoch zeneigteſt befürworten zu wollen. 

* Verordnung betr. die Einfuhr von Vieh. Die En- 
fuhr von Pferden und zu Zuchtzwecken beſtimmten Schafen aus 


urückn ihme des An- 


Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Heinrich Vollrat Schumacher. 
118. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. 

Es war, als könnten ſie ſich nicht ſatt ſehen an dem 
Kunftwerke, der Freiherr und Ulla. Erſterer deutete ſchwei⸗ 
end auf das zwiſchen ihnen liegende corpus delicti, während 

ere nichts zu thun wußte, als die roſige Spitze ihres 

en Fingers zwiſchen ihre blitzenden Zahnreihen zu ſtecken. 
Ulla erſchien dieſes Jaquet als ein ſchwarzer, gähnender Nb- 
Aud, in den ihre erſte Bewegung ſie hinabſtürzen mußte. 

„So ftanden fie ſich lange gegenüber, bis der Freiherr 
endlich ſeine Stimme erhob, eine Stimme, in der es dumpf 
grollte, wie ferner Donner nahenden Gewitters. 

„Möchteſt Du mir nicht erklären, was das iſt?“ 
fragte er. 

Dann, als er keine Antwort erhielt, beugte er ſich zu 

Joquet hinab und nahm behutſam eine Priſe des weißen 
Mehlſtaubes zwiſchen die Fingerspitzen, um fie prüfend zu 
betrachten. * 

„Prima » Null» Mehl iſt's!“ beantwortete er die eigene 
Frage und richtete feine Augen durchbohrend auf das junge 
Mädchen. „Bei aller Feindſchaft muß man es ihnen laſſen, 
dieſen Lucknows: grobe Flätze ſind ſie, aber tüchtige Müller! 
Solch ein Mehl giebt es ſonſt nirgendwo. — Doch, nicht 
wahr, Schätzchen“, ſetzte er kurz auflachend hinzu, „trotzdem 
kann es vorkommen, daß ſich Einer von ihnen, ſei's Vater, 


ſei's Sohn, einen Schnupfen geholt hat. Wollen wir ihn 
davon kuriren? Was meinſt Du, Ullachen?“ 

Ullachen meinte nichts. Sie ſtarrte ihren Vater nur 
angſtvoll an. Er nickte ihr mit einem gemüthlich⸗boshaften 
Lächeln zu, um darauf ſein großes Waidmeſſer aus der Taſche 
zu holen und zu öffnen. Mit einem ſchreckhaften Knacks 
ſchnappte die Klinge in die Feder und erglänzte im Strahl 
der Sonne. 

Blutroth, ſchien's Ulla. Mit einem ſchrillen Schrei 
des Entſetzens fiel ſie vor dem Freiherrn auf die Knie nieder 
und erhob flehend die Hände. 

Wieda ſchluchzte ſie. „Um Gottes Willen, Papa!“ 

ieder lächelte er; wie ein Teufel. 

„Es wird ihm nicht gleich ans Leben gehen!“ meinte er 
behaglich. „Aber ich habe immer auf Anſtand gehalten. Und 
ich kann es nicht ungeſtraft hingehen laſſen, daß Jemand 
ſich einem Freifräulein von Rohnsdorff mit mehlbeſtaubten 
Kleidern naht. Zudem werden's mir ſeine Dienſtboten danken, 
wenn ich ihnen mal die General-Reinigung abnehme. Du 
weißt ja, heutzutage muß man ſich beim Volke beliebt machen.“ 

Fünf Schritte von Ulla ſtand am Rande des Baches 
eine Haſelſtaude. Die braungrünen Stämmchen derſelben 
leuchteten dem Freiherrn in die Augen. 

„Was glaubſt Du, Ulla“, ſagte er, auf eines derſelben 
deutend, „wird dieſes dick genug ſein? Na, nehmen wir zur 
Sicherheit zwei. Mein Lateinlehrer machte es bei mir auch 
ſo. Es iſt vielleicht das einzige Praktiſche, was ich auf dem 
Gymnaſium gelernt habe. — So!“ 

Er hatte die beiden Stöcke abgeſchnitten und ihrer Zweige 


beraubt. Nun ſteckte er das Meſſer wieder ein und ſeine 
Hand leicht nach dem Badehauſe hin ausſtreckend. machte er 
Ulla eine tiefe Verbeugung. ' 

„Wollen das gnädigſte Fräulein vorangehen? Die Damen 
haben ja ſtets den Vortritt!“ 

Und Ulla ging voran, wie auf Nadeln. 
Knieen und zitternden Händen. Auf jeder Treppenſtufe mußte 
ſie neue Kraft ſchöpfen. 

Der Freiherr wandelte hinter ihr. Blieb ſie ſtehen, ſo 
blieb auch er ſtehen, und ſeufzte ſie, ſo ſeufzte auch er. Auf 
der oberſten Stufe der Treppe angelangt, trat er jedoch ſchnell 
vor, um als galanter Kavalier der Dame die Thür zu öffnen. 
Dann machte er einen Schritt zur Seite und zog ehrerbietig 
die Mütze. 

„Bitte einzutreten, meine Gnädigſte.“ 

Ulla ſchluchzte laut auf. Aber ſie trat ein. Um ſofort 
den Thürpfoſten mit beiden Händen zu umklammern. So 
wie jetzt, war ihr bisher nur einmal zu Muthe geweſen. Als 
fie, ein zwölfjähriger Backfiſch, zum erſten Male Karsuffel 
gefahren war. Das Badehaus war das Karouſſel und das 
Mühlrad drüben der Leierkaſten. 

„Nun, Herr Lucknow, dürfte ich bitten?“ trat auch der 
Freiherr ein, indem er ſeine Aufforderung mit einem pfeifenden 
Schwingen der Haſelgerte in ſeiner rechten Hand begleitete. 

Niemand antwortete. Niemand kam. Nur eine dicke 
Hummel ſchwirrte mit höhniſchem Brummen durch den ſonne⸗ 
glühenden Raum. 

Das Badehaus war leer. ; 

Ulla vermochte es ſich nicht zu erklären; aber ein Stein 
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m 16. d. er Zollſtraße an den Grenzübergängen 
zum Jerzice und Woieln zu erfolgen. Der Grenzübergang 
mente wird für diefe Thiere geſchloſſen. Die Einfuhr fo 


Nußland bat nach einer Verordnung der Bromberger Reglering | natürlich ebenfo wie die evangellſchen Get 
vom 16. d. M. auf d che mücht 


ger 


Wiederkäuer und Schweine bleibt verboten. Sämmtliche zur Ein⸗ 


fuhr gelangende Thiere ſind an der Landesgrenze durch beamtete 
Thierärzte auf ihren Geſundheitszuſtand zu unterſuchen, wobei die 
an einer übertragbaren Seuche leidenden Thiere von der Einfuhr 
auszuſchließen find. 8 

* Perſonalnachrichten aus den Ober: Poftdireftions:- 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſteleven: 
die Abiturtenten Dox in Schneidemühl, Joop in Bromberg. 
Buhlmann in Flatow; zum Poſtagenten: Lehrer Effenberger in 
Oſtrowke, Rb. Bromberg. 

p. Leichenfund. Bei Glowno ſind vorgeſtern in der Warthe 
zwei ſtart verweſte Leichen — diejenige eines jungen Mannes und 
eines jungen Mädchens — aufgefunden worden. Beide Leichen, 
welche mittelſt Stricken aneinanderg bunden waren, wurden bei 
dem Fallen des Waſſers im Uferſande eingeſchwemmt, entdeckt. 
Aus den bei der männlichen Leiche gefundenen, kaum lesbaren 
Papieren konnte die Perſönlichkeit des Todten noch feſtgeſtellt 
werden. Derſelbe iſt ein hieſiger 25jähriger Zigarrenmacher. Da⸗ 
gegen iſt es bis jetzt nicht gelungen, den Namen des ertrunfenen 

ädchens zu ermitteln. Ueber die Veranlaſſung, welche die beiden 
Lebensmüden in den Tod getrieben hat, ſchwebt ebenfalls noch 
völliges Dunkel. . 

Falſches Geld. Wie uns mitgetheilt wird, kurſiren in 
letzter Zeit falſche Zweimark⸗ und . e Ein 
Zweimarkſtück dieſer Sorte, welches angehalten und vernichtet 


worden iſt, zeigt in ziemlich —— Prägung das Bild des Katiers 
e 


Wilhelm I. und das Münzzeihen A. An der Jahreszahl 1883 war 
die Ziffer 3 ziemlich ungeſchickt ausgeführt, im übrigen jedoch auch 
bier die Prägung eine gute. Wer fih vor Schaden ſch 
wird gut thun bei dieſen Geldſtücken Vorſicht anzawenden. 

P. Bee zur Heimath. Ein abgefeimter Spitzbube 
ſcheint ſich ſeit einiger Zeit unſere „Herberge 5 Heimath“ als 
ein geeignetes Feld für ſeine Thätigkeit auserſehen zu haben. 
Nachdem bereits zwei Mal auf räthſelhafte Weiſe einigen Schlaf⸗ 
gäſten zur Nachtzeit Geldbeträge abhanden gekommen waren, 
wiederholten ſich die Diebſtähle in der Nacht vom Donnerſtag zum 
Freitag. Ein Reiſender vermißte feine Uhr, drei anderen fehlten 
die Portemonnaies mit mehr oder weniger Inhalt. Der Dieb 
muß übrigens mit den Räumlichkeiten lejt genau vertraut ſein, 
denn am anderen Morgen fand man die leeren Portemonnaies im 
Waſchzimmer liegen. Die ſofort ſeitens der Polizet vorgenommene 
Biſitatlon ſämmtlicher Güfte blieb erfolglos. Die Beſtohlenen 
haben in gewiſſer Beziehung übrigens ſelber Schuld, denn all⸗ 
abendlich werden die Uebernachtenden ſeitens des Wirthes auf⸗ 
gi ihm ihre Sachen von Werth zur Aufbewahrung abzu⸗ 

efern. i 

p. Krankheitstabelle. Von meldepflichtigen Krankheiten find 
in der letzten Woche zur amtlichen Kenntniß gekommen an Ma⸗ 
ſern 2, Diphtheritis 4, Lungenentzündung 4, Scharlach 4 und Kind⸗ 
bettfieber 1 Fall. Von den beiden letzten Erkrankungsarten verlief 
je ein Fall tödtlich. $ 

p. Schiffsverkehr. Heute Morgen find von hier weitere zwei 
mit Getreide beladene Kähne nach Berlin abgegangen. Die Fracht⸗ 
ſätze ſind, nachdem jetzt genügend Kähne angekommen ſind, an⸗ 
ſcheinend ſtark im Fallen. So haben die beiden erwähnten Schiffer 
bereits zu 5 Mark pro Wispel abſchließen müſſen. In der nächſten 
Woche werden wieder mehrere große Schleppzüge bier erwartet. 
Die beiden den vereinigten Wartheſchiffern gehörigen Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm I.“ und „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ ſowie einer 
fan irma Hermann u. Co. in Stettin gehörigen Schleppdampfer 

nd bereits hierher unterwegs. i N 

p Aus St. Lazarus. Die Berathungen der Kommiſſion der 
Gemeindevertretung über den geplanten Bau der Waſſer⸗ und 
— h An AAAA find jetzt beendigt. In der am en Abend 
ſtattfindenden Plenarſitzung wird der Bericht bereits vorgelegt und 
unverzüglich der entſcheidende Beſchluß gefaßt werden. Es ericheint 
jetzt ſchon ſicher, daß die Vorlage faſt einſtimmig angenommen 
werden wird. Da der aufzunehmenden Anleihe von 160 000 Mark 
kaum Hinderniſſe in den Weg gelegt werden dürften, ſo wird vor⸗ 
ausfichtlih ſchon in allernächſter Zeit der Zuſchlag einer der 
Firmen, die zur Submiſſion aufgefordert waren, ertheilt werden. 
2— ————————— 2 


Polniſches. 
3 Boten, 22. Aprit. 

d. Ueber die polniſchen Evangeliſchen im Südoſten der 
Provinz Poſen, in den Kreiſen Adelnau, Schildberg ꝛc. bringt der 
Dziennit Pozn.” eine Korreſpondenz, in welcher mitgetheilt wird, 
daß dieſelben mehr und mehr germaniſirt werden; der Religions⸗ 
unterricht werde ebenſo, wie in den Schulen, welche von polniſch⸗ 
katholiſchen Kindern beſucht werden, nur in der unterſten Klaſſe in 
polniſcher, in den anderen Klaſſen dagegen in deutſcher Sprache er⸗ 
theilt. Aus den dazu beſtimmten Staatsmitteln ſeien neuerdings 
für die polniſchen Evangeliſchen viele neue Schulen errichtet worden, 
ſo in Siekierzyn, Doruchowo, Przytocznica, Mikorzyn ꝛc. Die 
Geiſtlichen in den Gemeinden dieſer polniſchen Evangeliſchen find 
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Oſtpreußens, der polniſchen k 

d. Das Komitee des Mareinkowski⸗Vereins = Unter: 
en der lernenden polnischen Jugend für die Stadt Poſen 
hielt geſtern im Bazar ſeine Generalverſammlung ab. Aus dem 
Kaſſenbericht iſt zu erſehen, daß die Anzahl der Mitglieder im Jahre 
1892 283 betrug (gegen 316 im Jahre 1888) und daß die Summe 
der Beiträge in der Zeit von 1887 bis jetzt ſich um ein Drittel: 
von 3581 auf 2539 M. vermindert hat. Von einigen Mitgliedern 
wurde auf den Mangel an jungen Leuten, die ſich dem Studium 
der Rechte widmen, hingewieſen und der Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Direktion des Vereins einen Einfluß dahin auszuüben ſich 
beſtrebe, daß mehr junge Polen ſich dieſem Studium widmen. Auch 
wurde darauf hingedeutet, daß für Feldmeſſer und Agrikultur⸗ 
— es viel zu thun gebe und demnach dieſes Studium ſich 
empfehle. 

* Sozialdemokratie und Polenthum. Schon jeit längerer 
eit widmet die ſoztaldemokratiſche Agitation jenen polniſchen Mr- 
eltern, welche nach Mittel- und Weſtdeutſchland gewandert find, 

beſondere Aufmerkſamkeſt und ſucht fie zu ſich herüberzuziehen. So 
hat am 9. April in Delitzſch eine Volksverſammlung für die dort 
beſchäftigten polniſchen Sachſengänger ſtattgefunden. Genoſſe Mo⸗ 
rawski ſprach in polntſcher Sprache über die Urſachen der Sachſen⸗ 
gängerei, über die traurige Lage der Polen, über die Ziele der 
Sozialdemokratie. Die palniſchen Arbeiter würden von der polni- 
ſchen Bourgeoifie wie die deutſchen von der deutſchen niederge⸗ 
halten und jolen nunmehr als „klaſſenbewußte Bundesmitglieder“ 
in die „Reihen des kämpfenden Bölferproletariat3“ eintreten. Ob 
Ain bereit ſein werden, ſich ihres Nationalgefühls zu ent- 
äußern? 

d. Die polnischen Säugervereine werden ihre 5. Verſamm⸗ 

pun Ende Juni oder Anfang Juli d. J. in Krotoſchin ab: 
en 


Stadttheater. 

Pa Poſen, 21. April. 

„Die Großſtadtluft“. 

Schwank in 4 Akten von Oskar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg. 

Die Benefizvorſtellung für Herrn Matthias ift bei 
den zahlreichen Gönnern und Freunden ſeiner heiteren Kunſt 
nicht achtlos vorübergegangen. Das Theater war geſtern, in 
Anbetracht der vorgerückten Saiſon, verhältnißmäßig gut be⸗ 
ſucht und es hat dem beliebten Künſtler an ſeinem Ehrenabend 
weder Kranzſpende noch Beifallsjubel gefehlt. Dieſe Aus⸗ 
zeichnungen beweiſen, daß man die Verdienſte des Benefizianten 
wohl zu würdigen weiß. 

Der Blumenthal⸗Kadelburgſche Schwank „Die Großſtadt⸗ 
luft“, welchen Herr Matthias ſich zum Benefiz erwählt hatte, 
iſt hierorts ſchon bekannt als ein luſtiges unterhaltendes Stück. 
Es iſt durchaus in franzöſiſchem Geſchmacke gehalten und er⸗ 
hebt ſich in dem 2. und 3. Akt, welche in einer Kleinſtadt 
ſpielen, faſt bis zu der heiteren Höhe des echten franzöſiſchen 
Vaudevilles. Der 4. Akt mit ſeinen Kater⸗ und Eheſtands⸗ 
ſzenen verſinkt wieder ins Poſſenhafte, aus dem auch der erſte 
Akt ſich nicht erhoben hatte. 


Durchaus poſſenhaft ift auch die Figur des Bernhard 


Gempe, welche Herr Matthias geſtern ganz ausgezeichnet 
ale n brachte. 45 erstand es, dleſen Sigel ben 
er auch äußerlich höchſt originell ausſtaffirt hatte, fo viel 
harmloſe, gutmüthige Liebenswürdigkeit zu verleihen, daß man 
das böſe Geſchick dieſes naiven Schwerenöthers, der ſich fort⸗ 
während verſpätet, eher beklagenswerth, als lächerlich finden 
konnte. Das ganze Stück hat dadurch gewonnen, daß Herr 
Matthias die Figur des Gempe über ſich ſelbſt hinaushob 
und ſtatt eines blaſirten Laffen einen gutmüthigen Einfalts⸗ 
pinſel aus dem ewigen Freiersmann machte. Es war eine 
durchdachte abgerundete, ſchöne Leiſtung. Nächſt dem Bene- 
fizianten war Herr Kirſchner, der den Fabrikanten Schröter 
gab, durchaus zu loben. Herr Leffler übertrieb zuweilen. 
Seine tiefen Knixe fanden zwar den Beifall der Gallerie, 
können aber nicht künſtleriſch genannt werden. Herr Orlo p 
fand ſich mit ſeinem Dr. Cruſius recht gut ab und auch Herr 

errmann hielt ſich brav; Frl. Lieder gab als Frau 

r. Cruſius wieder ein Kabinetſtückchen feiner Charakterkomik, 
Frl. Roſen, deren Garderobenreichthum übrigens uner⸗ 
ſchöpflich zu ſein ſcheint, war eine ſehr anmuthige Frau 
Rechtsanwalt Lenz und Frl. Wohl hat aus ihrer Rolle 


hip bei den Maſuren ebenfalls gemacht, was daraus zu machen war. Die Segen 


Aus dem Gerichtsſaal. 

? Poſen, 22. April. (Schwurgericht.] In der am 
24. April unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗Direktors Crome 
beginnenden Schwurgerichtsperlode kommen folgende Fälle zur 
Verhandlung: Am 24. April: gegen die Dienſtmagd Emilte 
Hüller aus Lagtewnik wegen Brandſtiftung, Vertheidiger Refe⸗ 
rendar Dr. Adamczewski; gegen den Agenten Johann Styp⸗ 
ezynski aus Santomiſchel wegen Meineides, Betruges und Ur- 
kundenfälſchung, Vertheldiger Rechtsanw. Jarecki; am 25. April: 
gegen den Maurergeſellen Theodor Schoepe und den Handels⸗ 
mann Iſidor Berliner aus Poſen wegen Meineides bezw. Ver- 
leitung dazu, Vertheidiger die Rechtsanwälte v. Chrzanowski und 
Roß; am 26. April: gegen den Arbeiter Joſeph Nawotny 
aus Starzyny wegen Körperverletzung und Straßenraubes, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Seyda; am 27. April; gegen den Dah- 
dedermeiſter Auguſt Dombrowski aus Poſen wegen Meina 
eides, Vertheldiger Rechtsanwalt Fahle. 

Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen 
worden: 1) Zimmermeiſter Negendank aus Poſen, 2) Oberreviſor 
Rotermund aus Polen, 3) Gutsbeſitzer Bochynek aus Zborówto, 
4) Regierungsrath Andreſen aus Poſen, 5) Gutsbeſitzer Herzog 
aus Lawica, 6) Freiſchulzengutsbeſitzer Beyer aus Pripkowo, 
7) Rittergutsbeſitzer v. Milewski aus Bieganowg, 8) Rechtsanwalt 
Salomon aus Poſen, 9) Oberſteuerkontroleur Mikeska aus Poſen, 
10 r Dietrich aus Paczkowo, 11) Rittergutsbeſitzer Hoff⸗ 
mann aus Lopiſzewo, 12) Maurermeiſter Klau aus Poſen, 13) Ober⸗ 
amtmann v. Sänger aus Güldenau, 14) Kaufmann Cichowicz aus 
Poſen, 15) Kaufmann Kuhl aus Poſen, 16) eee 
Buſſe aus Zirkowko, 17) Gutspächter Poplinskt aus Nadziejewo, 
18) Gutsbeſitzer Jahnz aus Owieczek, 19) Rittergutsbeſitzer Dr. 
Staſinskt aus Konarzewo, 20) Generalagent Lerche aus Poſen, 
en Domänenpächter Schwarzkopf aus Forbach, 22) Ritterguts⸗ 
beſitzer Jouanne aus Klein⸗Jeziory, 23) Gutsbeſitzer Liehr aus 
Krzyzownik, 24) Adminiſtrator Bernecker aus Mtodasko, 25) Ritter- 
gutsbeſitzer v. Kartowskt aus Myſtkt, 26) Rittergutsbeſitzer Fell⸗ 
giebel aus Polkatti, 27) Oberpoſtſekretär Behniſch aus Poſen, 
28) Amtsrath Roſenthal aus Grimsleben, 29) Rittergutsbeſitzer 
v. Parczewski aus Grabianowo, 30) Gutsbeſitzer Jahns aus 


Jerzyn. 

* Berlin, 21. April. Im Prozeß Hugo Löwy fit die 
heutige Sitzung aufgehoben und beſtimmt worden, daß der Prozeß 
am Dienſtag zu Ende kommen fol. 

* Berlin, 21. April. Der Kaufmann Kohn batte ſich 
eines Tages zur Poſt begeben, um ein Packet abzuſenden. Da es 
nicht vorſchriftsmäßig verpackt war, wurde die Annahme vermet- 
gert, und Kohn fragte nun den Poſtbeamten, ob er 
vielleicht betrunken jet. eg dieſer A wurde 
Kohn angeklagt und von dem Amtsgericht zu 80 M. Geldſtrafe 
verurtheilt. Gegen dleſes Urthell legte er Derulu ein, indem er 
behauptete, daß nicht die Frage, ſondern höchſtens die 3 . 
daß Jemand betrunken fet, eine ea * enthalte könnte. Die 
fünfte Strafkammer am Landgericht I ließ ſich jedoch auf ſolche 
„juriſtiſchen“ Deduktionen nicht ein, ſondern verwarf einfach die 
Berufung, wodurch Herrn Kohn die Sache erheblich vertheuert 
wurde. 

Bautzen, 19. April. Eine Verhandlung, welche auf die M ra 
beiterfreundlichkeit eines Großgrundbeſitzers ein 
eigenthümliches Licht wirft, kam kürzlich vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zur Verhandlung Seit Mitte des Jahres 1891 ſtand der 
Arbeiter Hoferihter auf dem Rittergute Zoblitz 
in Arbeit und gehörte mit jeiner Famklie zu den Inſaſſen des dor⸗ 
tigen Arbellerhauſes. Im Auguſt v. J. erlitt das Verhältnis 
zwiſchen Herrſchaft und Arbeiter inſoſern eine Stö⸗ 
rung, als bei erſterer Zweifel an der Ehrlichkeit Hoferichters auf⸗ 
tauchten; indeß kam es zu einer Kündigung des Arbeitsvertrages 
nicht. Wohl aber wurde das Verhältniß unhaltbar, als kurz vor 
Weihnachten Hoferichter feinen Herrn wegen Vexwerthung einer 
kranken Kuh denunzirte, welche Anzeige indeß, beiläufig bemerkt. 
nach dem Ergebniß der ſtaatsanwaltſchaftlichen Erörterungen ſtraf⸗ 
rechtliches Einſchrelten nicht zur Folge hatte. Dagegen eröffnete der 
Herr am hohen Neujahrstage Hoferichter, daß er entlaſſen fet und 
mit den Seinen ſeine Wohnung binnen 24 Stunden 
zu räumen habe. Am nächſten Vormittage De ſich Hofertchter 
nach Löbau, um fich bei einer Miethe frau nach einer anderen Stelle 
umzuthun. Während feiner Abweſenheit befahl nun der Herr, Rit- 
tergutsbeſitzer Wilh. Moritz Hänichen, feinem Verwalter und 
5 Knechten die von Hoferichter und Familie bewohnten Lokalitäten zu 
räumen. Der Verwalter, ein junger Mann von 19 Jahren, glaubte, 
ebenſo wie die Knechte, dieſem Befehle age leiſten zu müſſen. 
Ungeachtet des Widerſpruch? der verehelichten Hoferichter wurde 
die mit einem Vorlegeſchloſſe verwahrte Bodenkammer erbrochen, 
der Schmied mußte die verſchloſſene Schlafkammer aufſperren, die 
Stubenthür wurde ausgehangen und Stück für Stück wurde die 
armſelige Habe auf die Straße in den tiefen Schnee geſetzt: 
Hänichen ſelbſt führte die Yerebelichte Hoferichter trotz ihres Sträu⸗ 


fiel ihr vom Herzen. 


Dann gingen Vater und Tochter wieder hinaus. Dies⸗ 
mal jedoch war der Freiherr nicht ſo galant, der Dame den 
Vortritt zu laſſen. 
maß er Ulla mit einem fürchterlichen Blicke. 

„Dann biſt Du in der Mühle geweſen,“ ſagte er drohend. 

Ulla zeigte ſich als Heldin, als Märtyrerin. 

„Ja, Papa“, entgegnete ſie feſt. 


Die Haſelgerte in des Freiherrn Hand ſchnellte in die 


re Gleich darauf befann fie fih und ſank wieder herab. 


ieſer jungen Dame gegenüber, aus deren Augen ein ge⸗ 


wiſſes, undefinirbares Etwas leuchtete, däuchte fie fih wohl 


nicht mehr als ein richtiges ür väterliche 
Autorität. 


„Es iſt gut“, ſagte Herr von Rohnsdorff dumpf und 


eweismittel 


warf den Stock in's Waſſer. 


Dann packte er feine Angelgeräthe zuſammen. Auch 
Ulla's Jacket trug er. Nicht aus Galanterie. Es galt, 
Frau Henriette gegenüber den Beweis der Wahrheit anzu⸗ 
treten. 

Als ſie um die nächſte Krümmung des Pfades ver⸗ 


ſchwunden waren, rauſchte es im Waſſer unter dem Badehauſe. 


Gleich darauf plätſcherte etwas die Badetreppe hinauf, durch 
das Badehaus hindurch, über die Landtreppe hinunter und 
auf den Steg zu. 
Die wankende Geſtalt eines Mannes in triefenden Kleidern. 
An dem Stege angelangt, hielt ſie für einen Augenblick 


Denn das Badehaus blieb auch leer, an und ſtarrte auf die Uhr, die fie in der Hand hielt. 
trotzdem Herr von Rohnsdorff alle Winkel durchſtöberte. 


Als ſie bei dem Jacket im Graſe ſtanden, Wa 


Dann 
ging ein Schaudern durch ihre Glieder. 

„Eine Stunde in der Brathitze“, klapperte ſie mit den 
Zähnen, „und dann eine halbe Stunde bis an den Hals im 
ſſer — wenn das nicht mehr wie ein Schnupfen wird, 
dann 5 * 

* 


Am Hofthor kam dem Freiherrn und ſeiner Tochter 
Pioch, der Kutſcher, entgegen. 
„Und das Frühſtück 


„Der Barbier iſt da!“ meldete er. 
iſt auch da!“ 
„Iſt da! Iſt da!“ fuhr ihn der Freiherr wüthend an. 
„Aber Deine Forelle war nicht da!“ 
Pioch bekreuzigte ſich. 
„Ja, Herr, dann wird ſie wohl fortgeſchwommen ſein.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Der naturaliſtiſche Roman in Frankreich. 
Von Emile Zola. Autoriſirte deutſche Ueberſetzung von Leo 
Berg. (Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart. mile Zola hat 
ſich bekanntlich ſelbſt über den „Naturalismus“ in einer Weiſe ge⸗ 
äußert, daß kaum ein Zweifel bleibt, er habe mit dieſem Schlag⸗ 
worte nur die Menge anreizen wollen. Und ſehr mit Recht mag 
andererſeits bezweifelt werden, daß sum Schluß unſeres Jahrhun⸗ 
derts dem Naturalismus das letzte Wort verbleiben werde. tes 
benimmt aber dem vorliegenden Buche nichts von ſeinem Werthe. 
Obne es gerade herauszuſagen, betrachtet Bola offenbar feine 
Werke als die Krönung des Gebäudes, an dem Stendhal, Balzac, 
Guſtav Flaubert, Edmond und Julius Goncourt und Alphonſe 
Daudet gearbeitet. Iſt Zola nun als Beurtheiler ſeiner Vorläufer 


an ſich ſchon eine merkwürdige Erſcheinung, ſo iſt dieſes Buch 
von ihm um jo bedeutungsvoller, als es für das Vertändniß des 
franzöſiſchen Romanciers und die ganze moderne Literaturbewe⸗ 
gung unerläßlich und im höchſten Grade leſenswerth it durch eine 
Menge von Pene angen und äußerſt glücklichen mungen 
des Weſens und der Stellung der von Zola beſprochenen jchrift- 
ſtelleriſchen Perſönlichkeiten. 


* Die Un zufriedenen. Roman von Mea Rei» 
char d. (Verlag von Paul Mödebeck, Berlin.) Die Ver⸗ 
faſſerin, die Gattin des bekannten Afrikaforſchers Paul Reichard. 
entrollt in dem Roman „Die Unzufriedenen“ ein Bild von der 
n ſoztaldemokratiſchen Ideen auf ein junges unreifes 
Gemüth. Ein ſonſt mit vortrefflichen Geiſtesgaben ausgeſtatteter 
junger Mann wird für dieſelben gewonnen und entwickelt ſich zum 
fanatiſchen Agttator. Ein großer Kreis von Arbeitern wählt ihn 
zu ſeinem Führer. Da mit einem Male wird der bisher dem Ar⸗ 
beiterſtande angehörige arme Mann durch die Rückkehr eines 
reichen Verwandten, der ihn zum Univerſalerben einſetzt, zum 
Millionär und mit dieſer Veränderung ſeiner äußeren Lage wer⸗ 
den, wenn auch nach langem Kampfe, feine Anſchauungen die ent⸗ 
gegengeſetzten. Immer mehr und mehr fühlt er ſich als reicher 
Mann und iſt nun beſtrebt, in der Geſellſchaftsklaſſe, in der er 
lebt, eine ebenſo maßgebende Stellung einzunehmen wie in der, 
der er bisher angehörte. In feiner Nüanekcung ſchildert die Ber- 
faſſerin die Veränderungen, welche in ſeinem Seelenleben vor⸗ 
gehen. Mit einer Dirne vergeudet er ſein Vermögen und ſinkt 
moraliſch und phyſiſch tiefer und tiefer, bis wir ihn vollſtändig an 
Leib und Seele gebrochen wiederfinden. i 


„Neue Schrift“ von U:B:C. Die heilloſe Verwirrung, 
in welcher ſich z Z. unſere ſogenannte deutſche „Rechtſchreibung“ 
befindet, iſt zwar oft von berufenfter Seite beklagt, Abhülfe da- 
gegen aber felten geboten worden. Der Verfaſſer des Werkchens 
giebt nun in einer Reihe von Regeln Anhaltspunkte, auf denen ſich 
ein feſtes Gefüge von Normen aufbaut, das ſich zu einem wohl⸗ 
burchdachten Syſtem verdichtet (Max Hoffſchläger, Berlin.) 


bens aus der Stube und aus dem Haufe. In dieſ 

kebrte Hoferichter heim. Sein Verſuch, die Stubenthür wieder ein- 
zuhängen, ſcheiterte an dem Widerſtande der Knechte. Zuletzt 
trugen dieje das Kanapee mit den zwei daraufliegenden kleinen 
Kindern Hoferichters hinaus und ſetzten auch dieſes Möbel mit 
ſeiner lebenden Laſt in den Schnee auf die Straße — bei 18 Gr. 
Kälte! Eine Wittwe erbarmte ſich der auf ſo brutale Weiſe an 
die Luft geſetzten Leute und gewährte ihnen mit der Habe für die 
4 Jahn Tage Obdach. Herr Rittergutsbeſitzer Hänichen, welcher 
47 Jahre alt und bereits dreimal mit dem Straf⸗ 
richter in Konflikt gekommen iſt, hatte ſich nun über eine An⸗ 


klage wegen Nöthigung zu verantworten. Seine Behauptung, 


er habe fih, weil ein Kontrakt, alfo auch eine Kündigungsfriſt nicht 
exiſtüirt habe, bei dem Verhalten Hoferichters zu dieſem Vorgehen 
für berechtigt gehalten, fand gegenüber den Ergebniſſen der Be⸗ 
weisaufnahme keine Beachtung: Hänichen hätte eben auf dem ge⸗ 
ordneten Rechtswege feine Abſcht erſtreben folen. Das Urtheil 
lautete auf 500 Mark Geldſtrafe. 2 

* Mürnberg, 17. April. Zur Warnung möge folgender Fall 
dienen. Eine Obſtändlerin hatte zu einer Nachbarin, die in einer 
Miethſtreitigkeit vor Gericht als Zeugin auszuſagen hatte, die Be: 
merkung gemacht, daß ſie „da droben nicht alles zu ſagen 
brauche. Dieſe Aeußerung faßte das Gericht als einen Verſuch 
zur Verleitung zum Meineid auf; es verurtheilte die Obſthändlerin 
zu einem Jahre Zuchthaus und ordnete ihre ſofortige Verhaf⸗ 
tung an. 


Landwirthſchaſtliches. 

s, Poſen, 22. April. Mit der Frühjahrs⸗Beſtellung 
iit bei uns ſpät begonnen worden, weil die ſtarken Nachtfröſte den 
Acker dermaßen härteten, daß er mit Vortheil nicht bearbeitet 
werden konnte. Die erſten Früchte, die beſtellt wurden, waren 
Sommerroggen, ferner Erbſen allein oder im Gemiſch 
mit Sommerroggen, alsdann Frühgerſte, nächſtdem iſt das 
Kartoffellegen eifrig betrieben worden. Mit dem Ausſäen 
der Lupinen iſt noch Abſtand genommen worden, weil ſie 
empfindlicher gegen Kälte ſind und daher nach dem Aufgehen er⸗ 
froren wären. Der Abfluß des Schneewaſſers war diesmal zu 
raſch, denn es fror jede Nacht und lief am Tage mehr ab, als in 
den Boden eindringen konnte, weil die Nachtfröſte das Durchthauen 
verhinderten. Die Erde, welche ſeit einem Jahr ſo wenig Feuchtig⸗ 
keit erhielt, ift derſelben jetzt noch febr bedürftig, denn der Stand 
des Waſſers in den Brunnen und Deichen iſt niedriger als im 
vorigen Jahre im Anfang Juni. Sollten wir einem ebenſo trode- 
nen Jahr als dem vorigen entgegengehen, ſo würde die Noth ſehr 
groß werden; denn das vorjährige naſſe Frühjahr hat doch noch 
die zeitigen — —— unterſtützen können, welche dieſes Jahr 
bei weniger Winterfeuchtigkeit noch ſpärlicheren Ertrag geben wür⸗ 
den. Oefterer und durchdringender Regen thut daher ſehr Noth, 
nicht nur den Saaten, ſondern auch den Wieſen und Weiden. Daß 
die Wieſen und Weiden, namentlich die Letzteren, nur einen 
geringen Ertrag geben werden, ſteht leider ſehr zu befürchten, um 
jo mehr, als fie die Folgen der vorjährigen Dürre noch nicht ganz 
überwunden haben dürften. — Die ſtarken Nachtfröſte und die 
eiſigen Nordweſtwinde haben auf dieſelben ſehr nachtheilig ein⸗ 
gewirkt. Berückſichtigt man nun, daß der im vorigen Sommer 
ausgeſäete Klee nicht aufgegangen tjt, und dort, wo er dennoch auf- 
gegangen ift, in der Hitze vertrodnete, jo dürfte dieſes Jahr empfind⸗ 
licher Mangel an Kraftfutter eintreten, denn von jungem Klee kann 
feine Rede fein. In Erwägung deffen hat man zum Theil die 
Vorſicht gebraucht, im vergangenen März mehr Roggenſaaten mit 
Klee zu beſäen, was allerdings auch in der Fruchtfolge andere 
Maßnahmen verurſachen wird. Die Luzerne zeichnet ſich da 
vortheilhaft aus, wo ſie gut abgeegget und überdüngt worden iſt. 
Die meiſten Landwirthe werden den Klee durch vermehrten Anbau 
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dieſem Momente | 


von Grünfutter Wine ſich bemüben. Die Befürchtung, daß 
unſere prächtig entwickelten Weizen⸗ und Roggenjaaten, 
die im Wechſel mit warmer und ſonniger Witterung am Tage — 
im Monat März wahrhaft zerfloſſen — würden durch die ſtarken 
Nachtfröſte und eiſig kalten Stürme Schaden nehmen, hat ſich bis 
jetzt nicht beſtätigt, fie ſtehen dicht und gut im ſtark gedüngten Mutter⸗ 
boden, aber Regen thut dringend noth. 2 

dings die febr jpäten und die zuletzt nach Kartoffeln beſtellten 
Saaten, ſie kamen dürftig in und aus dem Winter und vermochten 
dem Nachwinter im April nicht gut zu widerſtehen. Sie nahmen 
theilweiſe durch die ſtrengen Nachtfröſte, ſowie durch Kälte und 
eiſigen Winde am Tage Schaden, den ſelbſt die günſtigſte Witte⸗ 
rung nicht ganz zu erſetzen vermag. Ebenſo zeitigten die der Stadt 
entfernter gelegenen großen und kleinen Liegenſchaften, deren Län⸗ 
dereien ſich durchweg wegen ewigen Mangels an Dünger nicht in guter 
Kultur befinden und bet denen die Tragfähigkeit des Bodens daher 
eine äußerſt beſcheidene iſt — im Herbſt keine kräftigen Saaten, ſie 
überſtanden wohl die Kälte unter der Schneedecke, doch den Nach⸗ 
winter im April nicht. Günſtige Witterung könnte auch hier noch 
vielen Schaden gut machen. 
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auer behauptet in Folge seiner aner- 

Gehe = kannten Vorzüge: feines Aroma, ab- 
Jara-Kafee 8 eee und hohe Ergiebigkeit, 


Ausnahmen machen aller⸗ 


auernd den Ruf einer ersten 
Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche 
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Aufgeſprungene Hände, riſſige Haut wie Hautleiden im 
allgemeinen werden heute am beſten mit Apotheker A. Flügge's 
Myrrhen⸗Creme (Deutſches Reichspatent Nr. 63592) behandelt, wie 
die Verſuche zahlreicher Aerzte in 5 haben. 

Flügge's Myrrhen Crême ift à Doſe Mk. 

in Poſen bei J. 
Drogerie, erhältlich. 


Stern 


1 


Apotheler A. 
Š 1.— in den Apotheken, 
Schmalz, Friedrichſtr. 25 und pa Bu 


À 


Als „Weſtminſter⸗Hotel“ ift ſeit Kurzem der frühere „Lin⸗ 
denhof“ in die Reihe der großen, 


erſtklaſſigen Hotels von Berlin 
getreten. Dieſe Umtaufe war nöthig, um dadurch auch äußerlich 
die völlige Umgeſtaltung der Beſitzverhältniſſe und der Leitung 
diejes vornehmen Etabliſſements anzudeuten. Als bauliches Pracht⸗ 
werk, als Zierde der Prunk⸗ und Ehrenſtraße Berlins „Unter den 
Linden“, iſt der von den bekannten Berliner Baumeiſtern Crämer 
u. Wolffenſtein errichtete Monumentalbau ſchon ſeit den ſechs Mo⸗ 
naten ſeines Beſtehens allgemein bekannt. Jeder Fremde be⸗ 
wundert die gene dieſes Prunkhotels, jeder Einheimiſche blickt 
mit Stolz auf dieſe neueſte Errungenſchaft. Schon aus der ſtil⸗ 
vollen Pracht und dem behaglichen Komfort des im Parterre in⸗ 
ſtallirten Linden⸗Cafés, das raſch zu einem Brennpunkt des brau⸗ 
ſenden Weltſtadt⸗Lebens ſich entwickelte, läßt ſich ein Schluß ziehen 
auf Ausstattung und Einrichtung der in drei Etagen ſich aufbauen⸗ 
den Hotelräume. Hier ift Alles fin de siècle: die ſtets bereiten 
Perſonen⸗Aufzüge, die jeden Schritt unhörbar machenden Teppiche 


auf Treppen und Korridors, die entzückenden Interieurs der Salons L 


und Schlafzimmer — Rococo, Louis XV., Louis XVI. — Alles 


das Praktiſche ſtets in ung mit dem Stllvollen. D 

leuchter des Salons, dle Armleuchter am Schreibtiſch, die Wand⸗ 
arme über den Nachttiſchchen — Alles elektriſches Licht. Jede Bes 
uemlichkeit, jeder Komfort in der Potenz. So ein Salon mit 
chlafzimmer und Nebenraum ift ein vornehmes, abgeſchloſſenes 
eim, eine reizende Familienwohnung für diſtinguirte Fremde. 
lektriſche Klingel und telephoniſche Verbindung erſparen jeden 
unbequemen Schritt und ſichern jede wünſchenswerthe Verbindung. 
Dazu die Annehmlichteit der Prachtbalkons nach den Linden, wo 
die Wellen des Hof⸗ und Großſtadtlebens in allzeit intereſſanter 
ewegung find. Der Blick von ſolch einem Bolkonzimmer des 
Hotel Weſtminſter auf tout Berlin Unter den Lunden an einem 
lichten Frühlingstage — kein Hotel der Welt dürfte eine inter⸗ 
eſſantere Rundſchau bieten. Dabei ſind die Preiſe in Anbetracht 
des Gebotenen mäßig zu nennen. Trotz der unübertrefflichen Lage 
und des höchſten Komforts find Zimmer, je nach der Höhe der 
Etage, ſchon von 3, 4, 5 und 6 Mark an zu haben — Heizung, 
Beleuchtung und Bedienung miteingerechnet. 


Dr. C. Scheibler 's — Aachener Bäder 
nach Analyſe des A 3 v. Liebig, das zu⸗ 
verläſſigſte Heilmittel von Rheumatismus, t, 
Drüſen⸗ u. Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, 
Seropheln, Flechten, Hämorrhoiden zc, 
½ Kr. à 6 Vollbäder M. 4,00. 

5658 „ Kr. zu Lokalbädern M. 2,25. 
Herren W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Da mir Dr. C. Scheibler s Aachener Bäder für mein 
rheumatiſches Leiden fo vorzügliche Dienfte leiſten, daß 
ich dieſelben Jedem empfehlen kann, bitte ich Ew. Wohlgeboren, 
Hochachtungsvoll 
Stralkowo i. Poſen, d. 25. Mai 1892. Frau Emilie Heyn. 
“Proſpekte über Dr. C. Scheiblers künſtl. Aachener 
Bäder mit zahlreichen ärztlichen Atteſten verſenden auf Wunſch 
gratis und franko. : 
| Die alleinigen Fabrifanten 
| W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
| Niederlagen in Pofenk J. Schleyer, Apoth. R. Mottet, 
| Apoth. W. Szezerbinski, F. G. Fraas Nachf., in Gneſen: Apoth. 


mir wieder eine Sendung zu ſchicken. 


Kugler, Apoth. E. Grieben, in Inowrazlaw: Apotb. 
Waſzowicz, in Oſtrowo: Apoth. A. Tarnogrocki, in Pakoſch: 
Ruhland, in Schneidemühl: W. Roſengarten. 


R. 
W. 
Apoth. 


Vogelfreunde. Das xühmlichſt bekannte Bop fhe Vogelfutter, Sings 
futter für Canartenvögel, Waldvögel, Univerſalfutter für Droſſeln, 
Staare ſowie für alle in⸗ und ausländiſche Vögel (nur echt in ver⸗ 
ſiegelten Packeten mit der Unterichrift Guſtav Voß, Hoflleferant,“) 
erhält man hier nur bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. Der große 
e der Vogelhandl. Voß Köln ift daſelbſt einzuſehen 
urze Schrift über Vogelpflege um ſonſt. [12511 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder feine beſtehende Anlage 
u verändern wünscht, wende ſich an R. Wolf, M I a ⸗ 

udau. ten die bedeutendſte Locomobil⸗Fabrik Deutſch⸗ 
lands, baut auf Grund 30 jähriger Erfahrungen Lo comobilen 
mit ausziehbaren eee fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
fih als ſpaxſamſte und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich 
bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen gingen aus allen deutſchen 

ocomobil⸗Prüfungen wegen ihres äußert geringen Brennmaterials 
Verbrauchs als Sieger hervor. 


Bekanntmachung. 


Zum Chauſſeeneubau Krzywo⸗ 
ſondowo Kuchary und zwar für 
die Strecke Bismarksdorf⸗Ku⸗ 
ary, ſoll die Lieferung von 


Amtliche Anzeigen. MAN 


Sandelöregikter. 


n unjerem Geſellſchafts regiſter 
tft bei Nr 169, woſelbſt die Kom⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft auf Aktien in 
Firma: 5589 


Bank für Landwirthſchaft 
und Induſtrie Kwilecki, 
Potocki & Comp. 

mit dem Sitze zu Poſen aufge⸗ 
führt ſteht, zufolge Verfügung 
vom 17. April 1893 folgende 
Eintragung bewirkt worden! 

Die Geſellſchaft hat eine 
Zweigniederlaſſung inWronke 
errichtet. 
oſen, den 18. April 1893. 
önigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Der in dem Zwangsverkeige⸗ 
rungsverfahren des Gari — 
ſchen Grundſtücs Moſchin Nr. 96 

am 28. April 1893 
Vormittags 9 Uhr 
anſtehende Verſteigerungstermin 
iſt aufgehoben. 5590 
Boien, den 20. April 1893. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtbetlung IV. 


Bekanntmachung. 


Die Poſenſche „ e 
uerſozietät eröffnet am 
1. April s den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Verſicherung von 
eweglichen Gegenſtänden. 
Formulare zu Moblltarverſiche⸗ 
rungs⸗Anträgen werden in den 
Geſchäftsräumen der Sozietät 
m Provinzial⸗Ständehauſe hier⸗ 
ſelbſt, Friedrichſtraße 7, zu ebener 
rde recht, in den üblichen Ge- 
cbäftsſtunden ausgehändigt und 
uträge daſelbſt entgegengenom⸗ 
men. Auf Wunſch wird auch 
ein Beamter der Sozietät zur 
Aufnahme des Antrages entſandt 
erden. 4182 
Poſen, den 24 März 1893. 
Direktion der Poſenſche 


Provinzial⸗Feuerſozietät. 


= 


032 cbm linterbettungd- 


Die Lieferung der Kunſt⸗ 
ſchmiede⸗ Arbeiten für den 
Stadthausbau ſoll am Don⸗ 
nerſtag, den 27. April 1893, 
Vormittags 10 Uhr, im Zim⸗ 


Ein ſeit 40 Jahren hlerſelbſt 
beſtehendes 5408 


Kurz⸗, Weike, Wollwaaren⸗ 


mer Nr. 15 des Rathhauſes ver⸗ 


u. Putzgeſchäft 


geben werden, woſelbſt die Zeich⸗ mit feſter, gediegener Kundſchaft, 


Sand und nungen zur Einſicht außliegen | fit fofort nebſt Wohnhaus unter 
483,1 cbm Deckkies und Bedingungen nebſt Ange⸗ ſehr günftigen Bedingungen zu 
vergeben werden. 5579 botsformulare für 1 Mk. pro verkaufen. Näh. Auskunft erthellt 


Schriftliche, verſchloſſene, ent⸗ 
ſprechend bezeichnete Angebote 
ſind unter Anſchluß von Proben 
des offerirten Matertals bis zum 


4. Mai d. J. 


an das Bureau des unterzeich 
neten Landraths einzureichen. 
Die näheren Bedingungen können 
daſelbſt bis zu dem gedachten 
Termin in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Die Eröffnung der Angebote er⸗ 
folgt am genannten Tage Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 

Die Lieferung muß bis zum 
15. Juli d. J. beendigt ſein. 

Nr. 147/93 K. A. 
leſchen, den 20. April 1893. 
Namens des Kreis ⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 


Blomeyer, 
Landrath. 


erihtliher Verkauf. 


Die zur A Kaufmann'ſchen Kon- 


kursma i s 
Hände, te gehörigen — 


Herren-, Damen- und 
Kinder⸗Wäſche, Flanelle, 
Barchente, Tiſch⸗Gedecke, 
Manſchetten, Kragen, 
Shlipſe ꝛc. 
werden in dem Geſchäftslokale, 
Wilhelmsplatz Nr. 3, zu bedeu⸗ 


tend herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 


Der Konkursperwalter. 
Georg Fritsch. 


E 
— — —— ———— —ͤ L— — — — — ẽͤm — — 
o 


Exemplar zu haben find. 5632 
Poſen, den 22. April 1893 
Städtiſche Bau Deputation, 
Hochbau⸗Verwaltung. 


Seridtliher Verkauf. 


ur S. L. Kaniewski’jchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
beſtände, als 5615 
Cigarren, Cigarretten 3c. 
werden in dem Geſchäftslokal 
Breslauerſtr. 4 zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ausver⸗ 


kauft. 
Der Konkursverwalter. 
Georg Fritsch. 


Cantor Haeckner, 
Freyſtadt i. Schlefien. 


Mein Grundſtück 


in Gneſen, 
Brombergerſtraße, mit Gerberei⸗ 
conceſſton, vom fließenden Waſſer 
durchſtreifend auch zu jedem an⸗ 
deren Fabrikunternehmen eignend, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
preiswerth zu verkaufen. 5214 


Nathan Müller, 


Verkäufe e Verpachtungen 


Der in Elſenau neu errichtete 


mit Garten, 1 für 16 
Pferde ꝛc. ſoll vom 1. Auguſt od. 
1. September ab auf fünf Jahre 
verpachtet werden. Bewerber, 


K „. re 
À 
| A 


Zu Mitte u. Ende Mai Haben 
wir eine ſehr große Anzahl ſelbſt⸗ 
ausgewählter 


Vollblut⸗ 
Jährlings⸗Böcke 


„Oxford Downs“ reinfter Art aus 
der älteſten Zuchtheerde Eng⸗ 
lands abzugeben; desgleichen 
. 6 ag 
* au mmtliche andere Raſſen 
len ſich vorläufig ſchriftlich engliſcher Böcke, engliſcher Ver 
und Shorthorn⸗Bullen bis zum 

1. Mai gern entgegen, da wir 


en an 
dieſelben alsdann abnehmen. 


— alasan 
Gebr. Wulff, Sac, 


Neſtaurant u. Cafe Bismarck . 


s 3 id 
aa i D. Tofetk in Det- uf allen von uns beſchickten 
kaufen. Geringe Anzahlung 


hate ge SWAT 1 = bon 
erforderlich. Näheres beim re ee en it 
Beſitzer daſelbſt. 319 


welche gründliche Kenntniſſe zur 
Führung eines beſſeren Matertal- 
waaren⸗Geſchäftes und genügen⸗ 
des Betriebekapital beſitzen, wol- 
wen⸗ 
5 


den erſten Preiſen bedacht. 
Prima⸗Referenzen. 4676 


1 


Geſucht wird eine Waſſer⸗ 
mühle mit etwas Land, Waſſer⸗ 
kraft, einen Wispel täglich ge⸗ 
nügend. 

Poſen, Halbdorfſtraſte 41. 
hr. May. 


TON un. 


Zuckerrüben - Boden, nahe 


Bahn, ſucht in h. Pio. 95. . 
Schleſien b. 1—1 Mill. N. 


Anzahlg. baar d. Zentral⸗Güter⸗ 
gentur Ritterſtraße 38. 


Nur 


wer beim Einkauf nach der 
Marke Anker ſieht, iſt vor 
der Unterſchiebung werth⸗ 
loſer Nachahmungen ſicher. 


Der Pain + Erpeller 
mit Anker wird ſeit mehr 
als 25 Jahren bei Rheu⸗ 
matismus, Rückenſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, Gicht, Hüft⸗ 
weh, Gliederreißen und Er⸗ 
kältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon 
eine einmalige Einreibung, 
um die Schmerzen zu lin⸗ 
dern. Jede Flaſche iſt 


mit Anker © 


verſehen und dadurch leicht 
kenntlich. Da dies vorzüg⸗ 
liche Hausmittel in fa 
allen Apotheken zu 50 Pf. 
und 1 M. die Flaſche käuf⸗ 
lich iſt, ſo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur 
Richters Anker ⸗ Bain- Cr- 
peller 15543 


itt echt. 
B% 


Sehr vidin für Kayi⸗ 
| 


laliſten u. Unternehmer. 
E. Dampfmahlmühle n. gr. 
Bauterrain, gr. Waſ⸗ 
ſerkraft innerhalb der 
Feſtung Poſen, welche Mal 
d. Staat ankauf. muß, iſt 
z. Zt. ſ. billig u. günſtig 
zu kaufen d. 5643 

F. A v. Drweski & Langner. 


Eine neu einger. Waſſer⸗ 
mühle unweit einer Mittelſtadt 
tft aus freier Hand ſofort billig 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Zu erfr. in d. Exped. d. Poſ. Ztg. 


Wu Tausch- Pacht- 


Ein Vorwerk 


von 250—300 Morgen, mit gu- 

tem Boden und feſter Hypothek 

wird zu kaufen geſucht. 
Meldungen bei 5633 


W. Pucinski, 
Kaufmann, 


Wreſchen 


Großen 
Grundbeſitz 
kaufe ich. 


20 000 bis 40.000 Morgen, jedoch 
nicht im Auslande und zahle 
Kaufpreis ſofort ganz u. baar aus. 
Bedingung: Zuſammenhäng. Be⸗ 
ſitz in einem Complex. Fr. aus⸗ 
führl. Offerten sub L. 1008 
Rudolf Mofje, Berlin, Frie- 
drichftr. 66. 5509 


+ 


(aqua bromata nervina) allen nera 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Perz 
ſonen ärztl 30 1 „ ſche 
50 Bi, ih ği 30 Br. 10 fich en 
4 Mart reip. 2,50 Mark incl. 

Königl. priv. Rothe Apotheke 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


im SHl, Alles echt und gediegen, graziös und launig⸗duftig. Und 
Verbind ge 4 ma 


B 
Nach⸗ E 
( 
* 
Age, 
hun 
@ f 


g — 
r 


Bromwasser, 


K 


Da JTN 1 p e Te * * 


DEE Herren-Cravatten, 34 15 d el a 5 85 N in ie 
modernsten Farben und grösster Auswahl empfiehlt in allen Preislagen 


oſchuhfabrill. 
(H Heinrich, E 


— 


— 


r 


. 
« 


d A 


R 


Dit Magdeburger geuenverfiherungs- Geſellſchaft 
Nopdeburger Sagrieriherungs Geſellſchaft 


aben die Agentur für Sroezyn, Welnau und Umgegend dem 
Molkerei⸗Direktor Herrn 5627 


Johann Niemann in Sroczyn 


3 
en, den 19. April 1893. y 
Die General: Agentur Poſen obengenannter Geſellſchaften. 


uss. . Rapmund. 


Bezugnehmend auf vorſtehende 1 15 empfehle ich mich zur 
Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen für . Geſellſchaften 
und bin zu jeder gewünſchten Auskunft bere 

Sroczyn, den 19. April 1893. 


Johann Niemann. 
Bewilligung hypothekariſcher Darlehen Seitens der 


Deulſchen Hypothekenbank in Meiningen 


unter günſtigen Bedingungen vermittelt die unterzeichnete Haupt⸗ 
Agentur. 5626 
Poſen, im April 1893. 


Louis Scherk. 


Selterswasser, 
aus „deſtillirtem Waſſer“ hergeſtellt, 


empfiehlt unter Garantie 
Friedr. Dieckmann (Inh. K. Schroepfer) 
Poſen, 
Selterswaſſer⸗Fabrik und Biergroßhandlung. 


Der Verſchluß jeder Flaſche iſt mit nachſtehendem 2 


verſehen: 
Selterswasser. 


— Hergestellt aus garantirt destillirtem Wasser. 
Friedr. Dieckmann — Posen. 


(Liegend aufzubewahren ) 


Gegründet 1865. 
SCHIERSTEIN 


i Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ > „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 17327 


JT IE REN 
Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Comp er: — einrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweinettälle ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
ae alität ſeit A aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
e 8 und Anſchläge gratis. 1116 
95 ßerdem liefern wir: 
Gentetete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Der 
Polizei⸗ Diftrikts Kommifarins 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


Die neuen Hamburger Doppelschranben-Schnelldampfer sind nicht nur die grössten und 
schnellsten, oondern im Ninblick darauf, dass die wie die modernen Kriegsschiffe nach dem Doppel- 
schrawben-System erbaut om3, auch die sichersten Dampfer der deutschen Handels-Mlazine. Sie 
haben in den letaten Fahren in der Bost-Beförderung Sto lochen Amerika und Sngland die Dampfer 
aller Nationen am Seschwindigkeit aberflügelt. Die Nam bur - Ameriſia nioche Sacetfahzt-&l.-8. 
ist die einzige Rhederei, welche mit Doppelochꝛauben- Schnelldampfern eine ng T zwischen 
dem emopäischen Continent md Amerika unterhält. 

Falls berechtigte Bedenken gegen den Gesundheitszustand Hamburgs wieder auftauchen 
sollten, finden die Abfahrten der Dampfer ab Wilhelmshaven statt. 

Für den Besuch der 


Weltausstellung in Chicago 


werden folgende Routen der PACKETFAHRT empfohlen}: 
a. Schnelldampfer 
„Augusta Victoria“, „Columbia“, „Normannia“, „Fürst Bismarck“, 


Möbl. Z. m. ſep. E. u. m. Koſt 
zu verm. Gr. Gerberſtr. 8, II r. 
Büttelſtr. 11 per 1. Oktober 
3 Zimmer, Küche, Zubehör zu 
vermieth. Näh. bei Rothholz. 
Langeſtr. 11 jofort 2 Zimm. 
u. Küche per 1. Juli 4 Zimmer 
u. Küche billig zu vermlethen. 
Ein freundl. möbl. Zim mer 
zum 1. Mai zu verm. Pauli⸗ 
kirchſtraße 1, 2 Tr. 5645 
Paulikirchſtr. 9 part. ein kl. 
möbl. Zimmer billig zu verm. 
Königsplatz GB. ſſt d. I. St. 
v. 1 Salon u. 5 Zimm. ꝛc. z. v. 
Ein fein 2 Zimmer ift 
Friedrichſtr. 33 ſofort oder p. 
ſpäter zu vermiethen. Näh. bet 
E. Tomski, Neueſtraße 2. 
Wronkerſtr. 22, 1 Etage, 
2 Zimm. u. Küche nach vorn, 
mit beſ. Eingängen ſofort zu 
vermiethen. Näheres bet 
Julius Wolffsohn, 
5656 Wronkerſtr. 21. 


TEILTE FT" 


Stellen- Angebote 


Gine nelunde, räjtige Une 


gegen guten Lohn ſofort 
hir. Ritterſtr. 18, II r. 


Stellen- Gesuche, 


Zum Waſchen und Plätten 
wird angen. R. Talarowska, 
Büttelſtr. 6, Eing. Schloſſerſtr. 

empfiehlt ſich zum 
Vaſchfrau Wasen Baden 
Frau Zugehör, Viktoriaſtr. 18, IV. 


Abfahrt von Hamburg jeden Donneratäg, von Southampton jeden Freitag. Wirthſchafts⸗ 
Einfache Billets erster Cajüte von M. 400 an Einfache Billets WERBEN aji le von M. Zn — an 
Retourbillets > AT I E FFC = ft 
laut Prospect. lait e n pe Or, 


b. Postdampfer 


Abfahrt von ai acen a Sonntag, von Hävre jeden Dienstag. 
M. 300 


34 Jahr alt, m verh., beider 
Landesſpr. mächtig, von A 


Rinfache Billets erster e n Retourbillets erster Cajüte voen. M. 540.— an auf beim Fach, zuletzt durch 8 
Prospect. laut Prospect br unter ind. Chef ca. 2000 
c. Extrafahrten org. ſelbſtſt. dewirthſchaftet, 


Abfahrt von Hamburg pr. Postdampfer: „Gellert,“ am 4. Juni, „Wieland“ am 2. Juli. 
Binzelfahrt erste Cajüte & 220., zweite Cajüte 4.180. — Retourbillets, 3 Mni. gültig erste Cajüte M. 380, zweite Cajüte & 340. 


d. Cooks Touren 


in Verbindung mit den Schnelldampferfahrten der Packetfahrt: 


kleine Tour, 20 Tage Aufenthalt in Amerika, Bosuch grosse Tour. 36 Tage Aufenthalt in Amerika, Besuch 
von New- York, Philadelphia, Washington, Chicago, von New-York, Philadelphia, Washington, Chicago, Spring- 
Niagara; Toronto, Montreal, Boston etc., einschliesslich field, St. Louis, Kansas-City, Oolorado-Springs, Leadville, 
aller Kosten des Aufenthalts auf amerikanischem Boden, Denver, Niagara, Toronto, Montreal, Boston etc. einschl 
als Hötelspesen, Verpflegung (exclusive Getränke), Trink- aller Kosten d. Aufeuth. aufamerikan. Boden, 8 
gelder, Gepäcktransport, erste Klasse Eisenbahntahrt, Verpfig. (excl. Getränke), Trinkgelder, Gepäcktransp., OI. 
Entrées etc. Eisenbahnfahrt, Entr. eto. 


* 720.— laut Prospec! A. 1430.— laut Prospect, 


welcherSuinme, um . PET EN welcher Summe, um die Kosten der ganzen Roise zu bestimmen, 
also nur noch der Betrag der Seefahrt hinzuzurechnen ist, also nur noch der Betrag der Seefahrt hinzuzurechnen Ist. 


Anweisungen auf Eisenbahnfahrt New-York - Chicago in erster Wagenclasse von K 55.— an. Retourbillets das Doppelte. 


Ausführliche Prospeete werden auf Verlangen gratis und franco versandt. 
Anmeldungen nehmen entgegen die im Inlande angestellten Agenten, — dle 


In POSEN vertreten durch Abtheilung Passage der 
Mich. Oelsner, Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt A.-G. 


4745 Markt 100. in Hamburg. 


Den Herren Bauunternehmern | Zu vermiethen 
‚empfehlen wir unſere feuerſicheren 


110 nach unſeren viene iae t 
uch übernehmen wir 


Ausführung bon Bappbedadjungen 


Doppel: 
e Alden Preiſen. 


h beſonders gut d 


Küche 755 in der Oberſtadt vom 
1. Okt ab geſucht. Angebote u. 
A. B. 100 Posen poſtlag. erbeten. 
Geſucht Wo 18 5 4 event. 3 B. 
2c., 3. 1. Juli i. d. Oberſt. Preis⸗ 
Offert. u. E. H. = a. die Exped. 


Berlinerſtr. 10, 


. mit einfach wie 2 ag gelegter 
ebepappdach) 2 Ahriäbriger Garant 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


ſucht auf nur gute Zeugn. und 
Empfehl. geſt. ähnliche Stell. 
1. Oct. eventl. früher. Gefl. Off. 
u. A. A. 100 poſtlagernd Obornit- 
Poſen erbeten. 


DEE 


Der beliebte 


Spargel 


von Gortatowo iſt von 
heute ab wieder täglich 
friſch zu haben bei 

stau Auguste Meier, 
Wienerſtr. 5, im Keller. 


„Eiſenb kèl d feſt u de 3 i = 
a a en i d. ad ON be i et en eee Mall, 
Giienhüttentvert Tschirndort 1. När.-Schl. ein⸗Dachpappen, Mira. men 2 Rupbfalin-Papier, 
Gebrüder Glöckner. moht in Tafeln Bütten-Bandyappen), wie in Rollen heiter Inne i dg dee Bern; © Moffenktanf, 
i Fohlenpech ap ent 5 Klebemaſfe. . — 7 | fie das Reſtaurant und denik; nig a“ 
* FCC TEE | * ee d fertige 1 7 mal ef für Pap mee ne welche hope bele ee Kienöl, 


als beſte und e *. 
gegen Motten, empfiehlt 


E. Koblitz 
Krüämerſtraße Nr. 16. 
Feinſten Fußboden Glanzlack 

mit arbe, ſtreichfertige Oelfarbe 


in allen Nüanzen zum Lacktren 
und Streichen der Fußböden 2c., 


ſowie Pinſel hierzu in reichhal⸗ 
zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter I. Etage, 13 Zimmer u. Zubehör, | tiger 
in der Dachungen Wachen ſprgfalgat und zweckentſprechend von uns im Ganen ober gethellt, S — et i 
Proving Poſen pusa dich wen nöthig, 7 por = gen Ban II. Etage, 6 Zimmer u. Zub eb ir, E. Kobli 
udung ſolcher Dachungen fta ur Au ng neuer Pa + 
und bedachungen * wir, ganz —— we altb nnn Krämerſtraße Nr. 16. 


iein Dienſt. 


Zum 1. 5 4. eren 


ewährt 
e (nicht mit Tafeln 1. „ei Martin 3 


feln, 1 von eee geschnitten nd). 


kun Ferch 


Repoſit. f. ea ee 
Sie zu verkauf. Langeſtr. 11. 


> j ümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
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(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


F. Oſtrowo, 21. April. [Unbekannte Leiche. Neu: 
belebung eines Vereins für Krankenpflege. 
tenſtalters⸗ Zulagen. Schulaufſicht. Durch⸗ 
ſchnittsprelſe.] Vor mehreren Tagen ift an dem Wege von 
ewkow nach Kwiatkow ein unbekannter Mann unter einem Baume 
liegend und anſcheinend von Krämpfen befallen aufgefunden wor⸗ 
den, welcher, ehe er noch unter Dach gebracht werden konnte, ver⸗ 
orben ift. Der Unbekannte, deffen Perſonalien bisher noch uner- 
mittelt ſind, kann aungeräbt 60 Jahre alt geweſen fein. Dem 
äußeren Anſchein nach iſt es ein herumziehender Bettler geweſen 
enn in ſeiner Weſtentaſche wurden 68 Pf. in kleiner Münze vor⸗ 
efunden, die Kleider waren durchweg nur dürftig. Die Leiche des 
bekannten ift auf dem Gebiete des Polizei⸗Diſtrikts Oſtrowo 
Nord beerdigt worden. Dieſes Amt nimmt auch etwaige Anzeigen 
und Nachrichten über Namen und Herkunft deſſelben entgegen. — 
Während des Feldzuges gegen Frankreich hat hierorts ein Verein 
zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger beſtanden, der aber 
in den Friedenszeiten feine Thätlgkeit wieder eingeſtellt hat. Nach⸗ 
dem von Seiten des Zentralkomitees des gleichen Preußiſchen Ver⸗ 
eins auf die dringende 8 hingewieſen worden ift, die 
Thätigkeit der Vereine nicht auf den Srtensfall zu beſchränken, 
ſondern ſchon in Friedenszeiten alle diejenigen Handlungen vorzu⸗ 
bereiten, welche der Verein im Kriegsfalle auszuführen gedenkt, hat 
der Vorſtand des bieſigen Vereins, an deffen Spitze Herr Profeſſor 
r. Haſſenkamp und Herr Kreislandrath Freiherr v. Lützow 
ſtehen, beſchloſſen, den ſeit dem Jahre 1864 hier beſtehenden Verein 
zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger zu neuer Thätigkeit 
zu erwecken. Da durch Zahlung von 50 Pf., jährlich die Mitglied: 
ſcdaft ſchon erworben wird, jo dürfte der Beitritt der hleſigen Be- 
wohner mit Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck des Vereins bei 
der bevorſtehenden Zirkulation einer Liſte hierzu ein recht reger 
jein. — Für das Rechnungsjabr 1893 94 werden den Lehrern des 
Kreiſes Adelnau aus Fonds der Königlichen Regierung an Stellen⸗ 
zulagen zuſammen 17414 M., an pexſönlichen Zulagen 750 Mark 
und an Alterszulagen 13800 M. gewährt. — Dem Pfarrverweſer 
Rhode hierſelbſt iſt von der Königlichen Regierung zu Poſen die 
Ortsſchulaufſicht über die evangellſchen Schulen in Raſchkow, Gr. 
Gorzyce und Lewkow⸗Hauland übertragen worden. — Laut amt⸗ 
licher Nachweiſung find für den Monat März im Lieferungsver⸗ 
band Oſtrowo mit einem Auſſchlage von 5 Prozent als Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für Hafer Heu und Stroh folgende Beträge gezahlt 
worden: Für je 10 Kilogramm Hafer 13,97 M., für ein gleiches 
Quantum Heu 630 M. und für Stroh 3,68 Mark. 

B. Oſtrowo, 11. April. [Beſteuerungsangelegen⸗ 
heit. Auf Grund einer von mehreren hieſigen Steuerzahlern 
öffentlich ergangenen Einladung an ſämmtliche Kaufleute und Ge- 
werbetreibende zu einer Verſammlung behufs Beſprechung von 
Steuerangelegenheiten hatten fih geſtern Adend gegen 50 Perſonen 
im Otttauſchen Lokale eingefunden, die fih metit gegen die zu hoch 
erfolgte Einſchätzung Seitens der Veranlagungskommiſſlon ausge⸗ 
ſprochen haben. Von einem Herrn wurde ein Vorſchlag gemacht, 
nach welchem nicht nur Kaufleute durchweg, ſondern auch alle 
Gewerbetreibenden über Einnahmen und Ausgaben Buch führen 
ſollen, da nur ſo einer Mehrbeſteuerung wirkſam entgegengewirkt 
und eine angemeſſene und gewiſſenbafte Beſteuerung der einzelnen 
Bürger erzielt werden kann. Das Ergebniß der Beſprechung war, 
daß ſchließlich eine gemiſchte Kommiſſion gewählt worden iſt, die die 

eſchwerden der zu hoch Beſteuerten prüfen und ſich eventl. mit 
dieſen an den Miniſter wenden ſoll. 

V. Frauſtadt, 21. April. [Einbruch.] Eine recht nette 
Diebesbande ſcheint jetzt unſere Stadt heimzuſuchen. Nachdem in 
vergangener Woche bereits zwei Einbrüche ſtattgefunden, drangen 
heute Nacht Diebe mittelſt Einſteigens durch das Fenſter in das 
Schankzimmer des Hotelbeſitzers Porada und ſtahlen 3 Flaſchen 
Cognac, 1 Flaſche Stonsdorfer, 1 Flaſche ruſſiſchen Kümmel, 2 
Flaſchen Wein⸗Korn, 3 Kiſten Zigarren, mehrere Packete Zigaretten, 
1 Dutzend Servietten, 4 Tiſchtücher, 11 Paar Meſſer und Gabeln, 
1 Blllarddecke und verſchiedene andere Sachen. Leider ift es bis 
letzt nicht gelungen, irgend welche Spur, die zur Ermittelung der 
Bande führen könnte, zu entdecken. 

5 Santomiſchel, 21. April. (Begräbniß.] Heute Nad: 
— bat der hieſige Männer⸗Geſangverein fein älteſtes Mitglied, 
den Rentner Samuel Liebchen, zu Grabe geleitet. Im Jahre 1811 
hierſelbſt geboren, war der Verſtorbene lange Jahre Mitglied der 
verſchledenen ſtädtiſchen Körperſchaften und 30 Jahre hindurch 
Schulvorſteher geweſen. Ein Menſchenalter war er Vorſitzender 
der hieſigen Schützengilde, Mitbegründer des Krieger- und Männer⸗ 
Geſangvereins. Vor vier Jahren war es ihm vergönnt. das feltene 
Feit der goldenen Hochzeit in geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit 
zu begehen, an welchem Tage er auch zum Ehrenbürger der Stadt 
Santomiſchel ernannt wurde. 

Tirſchtiegel, 21 April. [Schul ſchluß. Vom Poft- 
vertehr.] Da fidh die Maſern hier fo verbreitet haben, daß 
faft in jedem Haufe kranke Kinder angetroffen werden, find in 
Folge Berichtes des löniglichen Kreisphyſitus Dr. Döpner aus 
Meſeritz die hieſige evangeliſche und katholiſche Schule geſtern bis 
auf Weiteres polſzeilſch geſchloſſen worden. — In Folge des 
Cbauſſeebaues ift die Landſtraße von hier nach Ventſchen geſperrt 
worden Der Verkehr muß deshalb einen bedeutenden Umweg 
über Eſchenwalde und Schrompe bezw. Gr.⸗Dammer machen. 


P Wongrowitz, 20. April. Verſchledenes.] Die ſchon 
ſo lange anhaltende kalte und trockene Witterung hält die Vege⸗ 
tation ſtark zurück und wirkt ftörend auf die Entwickelung der 
Winterſaaten, auf leichtem Qöbenbrden tft ſchon ein Schwinden der 
Roggenſaat zu bemerken. Die Wieſen und Hutungen liegen wie 
tobt da, und die Kleeſchläge zeigen wenig Lebensluſt. — Beim Hte- 
ſigen königlichen Gymnafium hat fih mit Beginn des Schuljahres 
die Schülerzahl um 20 gehoben, ſo daß jetzt netto 200 Schüler die 
Anſtalt beſuchen und dadurch endlich der Normaletat erreicht iſt. 
Auch an den Volksſchulen ift die Frequenz geitieren. Die Zahl 
unbemittelter Schüler iſt ſo groß, daß mehrere hundert Mark aus 
der Schulkaſſe gezahlt werden u um die nöthigen Bücher 
und Schreibehefte zu beſorgen. — Dieſer Tage wurden aus dem 
Stall der Propſtei in Juncewo zwei Pferde, drei Geſchirre nebſt 
Wagen geſtohlen Bisher t man weder des geſtohlenen Gutes 
noch der Diebe habhaft geworden. — jia — Nacht brannte 
im naben Lengowo eine Windmühle total nieder. Mahlgut ſoll 
wenig verbrannt fein. — Heute Vormittag gingen die beiden jun- 

en Pferde des Gutsbeſitzers Fanke in Eichhauſen beim ig ea 
n die Stadt durch. Das Fuhrwerk, auf welchem außer dem Kut⸗ 
ſcher noch die Frau des Beſitzers und ein Krugpächter ſaßen, 
wurde an der Ecke vor der Konditorei umgeworfen, wobei ſich der 

orderwagen vom Hinterwagen löſte. tt dem Vorderwagen 
rannten dſe Pferde die Poſener Straße entlang und kamen gegen⸗ 
über der evangeliſchen Kirche, wo fie zwei Bäume umbrachen, zu 
Fall. Hierbei hat ſich das eine Pferd zwei Beine gebrochen. Von 


den auf dem Wagen befindlichen Perſonen erlitt die Frau bedeu⸗ 
tende Verletzungen am Kopfe. 

ch. Rawitſch, 22. April. [Von der Fortbildung: 
ihule] Während der Unterricht an den Fortbildungsſchulen der 
kleinen Nachbarſtädte Sarne und Görchen fett längerer Zeit wieder 
aufgenommen iſt und ſeinen regelmäßigen Fortgang nimmt, iſt an 
eine Wiederaufnahme deſſelben an der hieſigen Schule immer noch 
nicht zu denken. Während früher, bevor die zur Sicherung eines 
geregelten Beſuches der Fortbildungsſchulen erlaſſenen Lokalpoltzei⸗ 
Verordnungen nach dem Vorgange des königlichen Kammergerichts 
von den Gerichtsbehörden für rechtsungiltig erklärt worden waren, 
die Schülerzahl eine ſo große war, daß von 12 Lehrern, in zehn 
Klaſſen und an wöchentlich 62 Stunden unterrichtet wurde, ging 
die Zahl der Schüler nach Erlaß der freiſprechenden Erkenntniſſe 
ganz erheblich und immer mehr und mehr zurück, fo daß eine Klaſſe 
nach der anderen aufgelöſt werden mußte. Schließlich hörte der 
Beſuch und damit auch der Unterricht auf, ſo daß ſeit länger als 
Jahresfriſt die Schule in Wirklichkeit gar nicht mehr exiſtirt Da 
nun durch die Artikel 3 und 6 des Reichsgeſetzes vom 1. Juni 1891 
die SS 120 und 150 der Gewerbeordnung derartig abgeändert wor- 
den find, daß der Schulzwang in den obligatoriſchen gewerblichen 
Fortbildungsſchulen wieder durchgeführt werden kann, haben die 
fädtiſchen Körperſchaften ein neues Ortsſtatut, das den Beſuch der 
hieſigen Fortbildungsſchule regeln ſollte, aufgeſtellt. Dieſes Statut 
ift jedoch nicht beſtätigt worden, weil es in einigen weſentlichen 
Punkten von dem von der Regierung aufgeſtellten Normalſtatut 
abwich. Es wurde vielmehr von der Aufſich sbehörde dem Magiſtrat 
zur Abänderung zurückgegeben mit dem Hinweis, daß nur hinſichtlich 
der Altersgrenze eine Abänderung des Normalſtatuts — die Herab⸗ 
ſetzung der Schulpflicht vom vollendeten 17. auf das vollendete 
16. Lebensjahr — vorgenommen werden kann, aber ſonſt keine; 
anderenfalls der Herr Miniſter von der ihm durch das Geſetz vom 
4. Mal 1886 verliehenen Befugniß Gebrauch machen würde. Auf 
Vorſchlag des Magiſtrats nahm die Stadtverordnetenverſammlung 


nun das Normalſtatut an wollte jedoch das Kuratorium in anderer g 


Weiſe, als es in dieſem vorgeſehen war, zuſammengeſetzt und die 
Stundenzahl des Unterrichts auf wöchentlich 4 Stunden feſtgeſetzt 
wiſſen. Obwohl nur in dieſen beiden Kunkten das aufgeſtellte 
Statut von dem Normalſtatut abweicht, liegt daſſelbe ſeit länger 
als einem ganzen Jahre der Aufſichtsbehörde vor, ohne bisher 
entweder beſtätigt oder abgelehnt worden zu ſein. Natürlich kann 
aus dieſem Grunde auch der Unterricht in der Schule nicht wieder 
aufgenommen werden. Dem größten Theile der hieſigen Hand⸗ 
werksmeiſter iſt dieſe Verzögerung zwar nicht unlieb, im Intereſſe 
der zum Beſuch der Fortbildungsſchute Verpflichteten, deren Zahl 
über 300 beträgt, iſt ſie jedoch nur zu bedauern. 


? Gneſen, 21. April. [Bauten und Anlagen. Per: 
fonalien.) Die Bauthätigkeit tft hier ſchon jetzt eine äußerſt 
rege. Auf der Bahnhofſtraße ſind gegenwärtig drei große Häuſer, 
die vornehmlich herrſchaftiiche Wohnungen enthalten folen, im 
Bau begriffen; dazu kommen Neubauten auf der Neuſtadt, der 
Sau und Cierpingiſtraße. An der Ecke Neue Straße und 

ornſtraße wird in Kürze mit dem Bau eines ſehr großen Wohn⸗ 
gebäudes begonnen werden, das zahlreiche aber nur Mittel Woh- 
nungen, an denen es bier mangelt, enthalten ſoll. Auf der Dom- 
ſtraße erhält das Frankenbergſche Haus einen Aufbau, und in 
Gawell's Etabliſſement auf der Poſenerſtraße wird mit dem Aus 
bau fortgefahren. Durch die Aufführung des großen Saalgebäudes 
ift bier der dicht am See gelegene kleine Garten kaſſirt worden, 
Herr Gawell baut nun auf Pfählen und Roſten eine mehrere 
hundert Quadratmeter umfaſſende gedielte Fläche hinaus in den 
See für ſolche Beſucher, die gern in unmittelbarer Nähe des 
Waſſers ſitzen wollen. — Die Verhandlungen über den Bau eines 
öffentlichen Schlachthauſes und die Einführung der obligatoriſchen 
Fleiſchſchau ſind nunmehr abgeſchloſſen, und iſt der Bau des 
erſteren fon für das laufende Jahr in Ausſicht genommen. Als 
Bauplatz iſt das von der Stadtgemeinde käuflich erworbene Ja⸗ 
blonskiſche Grundſtück auf der Tremeſſener-Straße hinter der 
Handelsgärtnerei von Hoffmann beſtimmt, und es ſollen hier in 
nächſter Zeit Bohrungen nach Waſſer vorgenommen werden. 
Eine Kommiſſion hat mehrere in jünſter Zeit eingerichtete Schlacht 
häuſer an anderen Orten beſichtigt und hiergach ihre Beſchlüſſe 
vorgelegt. Sr äterhin fol mit dem Schlachthauſe ein Viehhof zum 
Einſtellen von Schlachtvieh verbunden werden; eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft dürfte dann das Etabliſſement ergänzen. — Die langjährigen 
5 die evangeliſche Kirche betreffend, ob Neubau oder 
Anbau, ſcheinen zu Gunſten eines letzteren ausgefallen zu ſein, 
wenigſtens find fon hierauf besügliche Unterſuchungen des Bau: 
grundes vorgenommen worden. Die Schaffung eines größeren 
Gotteshauſes iſt für die ſich ſtetig mehrende und durch die große 
Garniſon ungemein verſtärkte evongeliſche Gemeinde eine dringende 
Nothwendigkeit geworden. — Der langjährige Prozeß zwiſchen 
dem früheren Vorſitzenden des bieſigen Verſchönerungsvereins, dem 
inzwiſchen verſtorbenen Landgerichtsrath Schulemann, und der 
Stadtgemeinde iſt nunmehr beendet, nachdem die verwittwete Frau 
Schulemann die von ihrem Manne gegen die Stadtgemeinde an⸗ 
geſtrengte Klage zurückgezogen hat. Die nunmehr frei gewordenen, 
hinter dem Grundſtücke des Verſchönerungsgartens gelegenen 
ſtädtiſchen Ländereien ſollen nun zur Herſtellung einer größeren 
Parkanlage verwendet werden, und es wenden auch hier fon 
vorbereitende Arbeiten vorgenommen. — Ueber die Errichtung 
eines öffentlichen Spielplatzes, für den das ſtädtiſche Gebiet 
zwiſchen der Villa Kietzmann und der Infanterie⸗-Kaſerne Nr. I in 
Ausſicht genommen ſein ſoll, verlautet dagegen gegenwärtig nichts. 
Es wäre bedauerlich, wenn diefe Angelegenheit fallen gelaſſen fein 
ſollte. — Der umfangreiche Aus⸗ und Umbau der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt iſt durch den im vergangenen Winter früh eingetretenen 

roſt ſehr beeinträchtigt worden, ſo daß die Abnahme der neuen 

aswerks⸗Anlage noch nicht erfolgen konnte. — In der Leitung 
des biefigen Waſſerwerks ſteht eine Veränderung bevor, indem 
Herr Ingenieur von Zeuner eine anderweitige Stellung über⸗ 
nehmen ſoll. wäre nur zu wünſchen, wenn für Herrn 
v. Zeuner ein gleichwerthiger Erſatz einträfe, denn der genannte 
Herr hat viel glückliche Verbeſſerungen und Neuerungen einge⸗ 
führt, ſo die Anlage von Tiefbrunnen, die uns ein Waſſer liefern, 
das dem eines guten Quellwaſſers nahe kommt. — Seit Montag, 
den 17. d. Mts weilt hier Herr Erzbiſchoſ v. Stablewski. Der- 
ſelbe wird ja hier bis nach dem St. Adalbertfeſte, welches auf 
den 23. d. Mts. trifft, aufhalten. 

Podfſamtſche, 21. April. [Feuer. Jahrmarkt. Von 
dex Grenze.] Geſtern früh gegen 5 Uhr brach in der Waſch⸗ 
küche des hleſigen Dominiums Feuer aus. Der Dachſtuhl brannte 


ſchon ziemlich ſtark, als von den Gutsbewohnern der Brand be⸗ R 


merkt und ſchnell gelöſcht wurde. — Der geſtrige Jahrmarkt in 
Kempen war mittelmäßig beſucht. Die Waaren wurden leicht ab⸗ 
geſetzt. Vieh, welches in Unmaſſen angetrieben war, brachte nicht 
allzuhohe Preiſe und wurde zum Theil zurückgetrieben. Der Pferde⸗ 
und Schweinemarkt war ſehr ſtark beſucht. Es wurden hohe Preiſe 
terfür erzielt. — Die Eiereinfuhr aus Rußland iſt jetzt ſehr rege, 

a ig werden mehrere Wagen Eier bier eingeführt und per Bahn 
— reslau expedirt. 


23. April 1803. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. ; = 


* Markliſſa, 20. April. [Mord.] Eine Scredenstunde 
grauſiger Art durcheilte am geſtrigen Mittwoch a a S Der 
dritten Stunde unſere Stadt, indem ein Bote die eldung 
brachte, daß im benachbarten Rengersdorf eine Frau in ihrem 
Blute ſchwimmend aufgefunden worden ſei. Dieſe Nachricht be⸗ 
portate ſich, denn thatſächlich iſt die 72jährige Wittwe Elger in 

engersdorf in ihrer ohnung von ruchloſer Hand in der 
Mittagſtunde ermordet worden. Der Mörder hat, wie der „N. 
G. A.“ ſchreibt, alle Behälter erbrochen und nach Geld geſucht, 
muß ſolches auch gefunden und mitgenommen haben. Um keinen 
Ankläger zu haben, hat der Mörder den Zeugen ſeiner That auf 
ewig ſtumm gemacht und hat dann unbehelligt das Weite geſucht. 
Die alte, hochbetagte Frau dürfte wenig Widerſtand geleiſtet 
haben. Der Mörder muß wohl mit den Verhältniſſen ganz genau 
vertraut geweſen ſein oder muß gewußt haben, daß eine unverehe⸗ 
lichte Tochter der Ermordeten, welche in 14 Tagen Hochzeit machen 
wollte, ihre Erſparniſſe aus der Spaxkaſſe erhoben und bei der 
Mutter niedergelegt hatte. Wenn einem kurſirenden Gerücht 
Glauben geſchenkt werden darf, fo ift ſchon eine des Mordes ver⸗ 
paaie Perſon bezeichnet ſomit dürfte in den nächiten Tagen 
Licht in dieſe myſteriöſe Raubmordſache kommen. > = 

* Mohrungen, 19. April. [Blutige Schlägeret.] 3 
Trotz der Strenge der militäriſchen Geſetze und trotz der Bers 
warnungen ſeitens der militäriſchen Vorgeſetzten bei Qontrol- 
verſammlungen entwickelte ſich vorgeſtern bei einer Be wa 
Kirchdorfe Sonnenborn eine große Schlägerei. Die Gendarmen 
zogen blank Es wurden der Gemeindevorſteher und der Gaſt⸗ 
wirth aus Sonnenborn ſchwer verwundet. Einer der Schläger 
blieb todt auf dem Platze. 2 
Aus dem Memeldelta, 19 April. [Die on. z 
über den niedrigeren Theil des Deltas fiğ 
erſtreckende V wurde in ihrem jetzt 
en Umfange nur noch durch die Durchbruchsjahre 1888 und 1889 
übertroffen. Seit länger als 3 Wochen ſtehen hier nicht nur die 
Wieſen und Weiden, ſondern zum größten Theile auch die für ge⸗ 
5 zur Aufnahme von Sommerung beſtimmten Felder, ja 
ſogar bedeutende Flächen des mit Winterung beſtellten Ackers 
unter Waſſer. Die Winterung, über welche das Waſſer auch nur 
einen Tag hindurch hinweggefluthet, tft bis auf das letzte Pflänz⸗ 
chen verloren, da die Wellen alles ausſpülen. Der Acker wird 0 3 
durchſumpft und ausgelaugt, daß an feine Beſtellung in Wochen 
noch nicht zu denken und von feinem Ertrage auch nichts zu ers 
warten iſt, zumal auch der größte Theil des für die Sommerung 
beſtimmten Düngers unter Waſſer ſteht und völlig werthlos fit. 
Die Wieſen werden auch nur ausgelaugt. Tritt dann beim A r 
fallen des Waſſers noch große Wärme ein, jo wächſt eine beſon⸗ 
dere Grasart, von dem Nlederunger Flottgras genannt, ſchnell und 
üppig empor. Sobald das Waſſer ſich ganz verzogen hat, fällt 
dieſes Gras nieder, trocknet ab und bildet eine 10 Decke, unter 
welcher auch die anderen Gräſer verderben. So find die Mugs 
ſichten für die Deltabewohner wieder troſtlos. 3 
CE 

Vermiſchtes. 3 

Aus der Reichshauptſtadt, 21. April. Die Schloß⸗ d 
platz⸗Verſchönerungsfrage ift am Donnerftag von den 
Berliner Stadtverordneten in lebhafter Debatte erörtert worden, 1 
ohne daß eine Entſcheidung in dieſer für die Reichshauptſtadt wich⸗ 
tigen Frage erfolgt wäre. Es ift dem Magtitcat erde wor⸗ 
den, einen neuen pezialfſirten Koſtenanſchlag für die Verbreiterung 

preeregultirung an jener x 


H 


PU 


der Kurfüritenbrüde und der S Stelle 
auszuarbeiten und die Entſcheidung ift damit noch hinausgeſchoben 
worden. Der Magiſtrat wird demzufolge die erforderlichen 
Anfragen an die Behörden und die betheiligten Grundſtücksbeſißer 
auf dem Schloßplatz und in einem Theil der Königſtraße richten. 
inen Mordverſuch hat am Mittwoch Abend in 
Berlin der 25jährige Maler Richard Farr in der Linkſtrae 
auf ſeine von ihm getrennt lebende Frau gemacht, nachdem er vor⸗ 
her ſeine Verwandten von ſeinem Vorhaben in Kenntniß Miſſer 
Farr lauerte feiner Frau auf und drang mit erhobenem Meſſer 
auf ſie ein, wurde aber durch Paſſanten an der 
Ausführung ſeines verbrecheriſchen Planes 
aebindert. x 3 
Eine Geſpenſtergeſchich te, die im ſüdlichen Stadt⸗ 
theil von mehreren Augenzeugen erzählt wurde, hat ihre Aufklä⸗ 
rung gefunden. Mehrere Leute, die um Mitternacht an einem der 
dortigen Friedhöfe vorübergekommen waren, hatten auf dem Kirch⸗ 
hofszaun eine weißgekleidete Geſtalt geleben. Jetzt iſt bekannt 
geworden, daß in jener Gegend um Mitternacht ein Dienſtknecht 
von einem Gendarmen angehalten wurde, weil jener mit feinen 
Kleidern über dem Arm an der Kirchhofsmauer entlang floh. Er 
war in einem fremden Nachtquartier überraſcht und daraus ver⸗ 
jagt worden. p rd 
Noch ein durchgegangener Bräutigam. Von 
dem Kaufmann Riefenſtahl, der ſeiner Braut durchbrannte, und 
auch noch 5000 Mark Geſchäftsgelder mitgehen hieß, haben wir 
bereits gemeldet. Auch das plötzliche Verſchwinden 
des Kommiſſionärs R. K. ift aus denſelben Motiven ers 
folgt. K., etu geborener Rumäne, war feit einigen Monaten mit 
der Tochter eines in der Großen Frankfurter Straße wohnenden 
Kaufmanns verlobt und die Hochzeit ſollte am Ine den 23. 
d. M3., ſtattfinden. Der ln hatte von feinen Schwieger⸗ 4 
eltern zur Begründung eines Bankgeſchäfts etne 
Mitgift von 15000 Mark im Voraus in Wertbpagieren 5 
empfangen. In der neuen Königſtraße hatte der Bajährige Mann, 
der auf großem Fuße lebte, eine Wohnung gemiethet und einrich⸗ 
ten laſſen. Wie fih nun herausſtellt, hat K. aber fämmtlick 
Möbel, die noch gar nicht bezahlt waren, an einen Trödler ver⸗ 
und er ſelbſt iſt fett vorigem Montag „verretit“, oh, 
lüchtigen, der etwa 200 
ſich tragen dürfte, zu er⸗ 
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hauptet mit vollſter n daß er berechtigten Grund zur 
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ankamen, kehrten fie noch, obwohl ſchon ziemlich angetrunken, 
Gaſtwirth Engel ein. Hier brachen unter ihnen Thätlichkeiten 


$ der welches ſeine Regimentstochter, eine aus dem letzten 
0 


ſchwere Verletzungen davontrug. Noch ſchlimmer erging es dem 
ukünftigen Schwiegerſohn des Wirthes, einem jungen Manne aus 


auen, der feinem Schwiegervater zu Hilfe eilen wollte. Dieſen 
und noch einen andern Mann, der Frieden ſtiften wollte, verfolgten 
die Reſerviſten, die ſchließlich auch noch die Meſſer gezogen hatten, 
bis in den Pferdeſtall, wo ſie namentlich den Schwiegerſohn arg 
urichteten. Auch noch einige andere Einwohner aus Ribbed, die 
ins Mittel legen wollten, trugen Verletzungen davon. Erſt 
päter, auf der Landſtraße, wurden die Raufbolde überwältigt und 
K zwei geſchloſſen nach dem Nauener Amtsgerichts⸗Gefängniß ge: 
chafft. Sie werden wohl vor das Militärgericht kommen, 
da der Krawall noch am Tage der Kontrolverſammlung 
verübt wurde. 

+ Hohes Alter. In Oberdießbach (Canton Bern) 
ſtarb am 8. April eine Frau Eliſabeth Bachmann, geb. Lüthy. 
Sie war am 8. April 1793 geboren, alſo auf den Tag hundert 

ahre alt geworden. Pfarrer und Civilſtandsbeamter wollten 
ihr am 8. April einen Gruß und ein Geſchenk im Namen der 
emeinde bringen; allein der Tod war ihnen zuvorgekommen 

Ein Schnupfen entbindet nicht von der Verpflichtung, 
den Göttern zu opfern. Die „Pekinger Ztg.“ veröffentlicht nach⸗ 

hendes kalſerliches Edikt: „Der Prinz Tſai chien hat einer Er- 
ältung halber um Urlaub nachgeſucht und gebeten, an ſeiner 
Stelle einen anderen Beamten das Opfer im Mauſoleum des Kaiſers 
Yung gene im 12. Monat verrichten zu laſſen. Die Opfer in den 
kalſerlichen Mauſoleen gehören zu den wichtigſten Ceremonien und 
Stagtsaktlonen; es ift daher unverantwortlich von Tiat chien, ſich 
durch mehrmaliges Nachſuchen um Urlaub und Vorſchützen von 
Krankheit davon befreien zu wollen. Durch Uebermittelung dieſes 
Edikts ſoll ihm Unſer Mißfallen kundgethan und ihm eue die 
Verrichtung des Opfers anbefohlen werden. Seinem Geſuche um 
Urlaub und um Entſendung eines anderen Beamten wird nicht 


+ Telephonie auf dem Telegraphendrahte. Schon vor 
gen Zeit hatte der Ingenieur Julius v. Demetzky in 
eit einen Apparat konſtruirt, der es ermöglicht, den Draht einer 
elegraphenleitung während des Telegrapbirens zugleich zum 
telephoniichen Verkehr zu benützen. Nun hat Herr v. Demetzky 
ſeine Erfindung inzwiſchen weſentlich vervollkommt und verbeſſert, 
und der von ihm konſtruirte Apparat iſt mit Bewilligung des un⸗ 
gun Kommunikations⸗Miniſters längere a hindurch auf der 
Kilometer langen Telegraphenſtrecke Peſt⸗Szegedin erprobt 
worden. Dieſe Verſuche haben einen vollſtändig befriedigenden 
Erfolg ergeben. Der ſehr einfache Apparat kann in jede Tele⸗ 
graphenleſtung leicht eingeſchaltet und alsbald zum Fernſprechen 
verwendet werden. Das gleichzeitige Telegraphiren auf dem be⸗ 
nützten Drahte verhindert das Telephoniren mit Hilfe dieſes 
Apparates nicht im geringſten, und durch denſelben ſollen auch die 
Einwirkungen der Induktion und alle ſtörenden Nebengeräuſche 
vollkommen beſeitigt ſein. Bei der Benützung auf kürzeren Strecken, 
alſo im lokalen Verkehre, wirkt der Apparat jo kräftig, daß das 
Geſprochene auch ohne Benützung des Hörrohrs von mehreren 
in einem Zimmer befindlichen Perſonen deutlich vernommen 
werden kann. 

+ Die Influenza in Dänemark. Kopenhagen, 21. April. 
Vom 9. bis 15. April wurden hier 93 Erkrankungsfälle an Jn- 
fluenza angemeldet, dagegen tft kein Erkrankungsfall an Fleck⸗ 
typhus mehr zur Anmeldung gekommen. 


+ Heiße Bäder. Vom 12. Kongreß für innere Medizin wird 
über einen, die heißen japaniſchen Bäder behandelnden 
Vortrag des Profeſſors Erwin Baelz von Tokio noch Folgendes 
berichtet: Bael; ſelbſt nimmt, wie alle Japaner, alltäglich feit 
16 Jahren ein heißes Bad von 42 bis 44 Gr. C.; wie wenig ihm 
dieſes Verfahren geſchadet, bewetſt das blühende Ausſehen des Vor- 
tragenden: als er in einem Wiesbadener Badehauſe ein ſolch hoch⸗ 
temperirtes Bad verlangte, glaubte der betreffende Bademeiſter, 
er litte an dem „chineſiſchen Klapps“. Die millionenfachen Erfah⸗ 
rungen der Japaner, die täglich, mitunter zwei bis dreimal baden. 
ſprechen für den Nutzen; die offenen Badeanſtalten in Tokio, der 

auptſtadt Japans, werden täglich von 3—400 000 Menſchen be⸗ 
ucht; jedes Bad koſtet nur 2 bis 3 Pfennige. Das Bad beginnt 
mit heißen Waſchungen der ſchwitzenden Stellen (Bauch, Achſel⸗ 
höhle). Der Baderaum tft eng, indeß beſtändig fließt Waſſer ab 
und zu; die Zeit des Aufenthalts im Bade beträgt 3 bis 10 Mi⸗ 
nuten. Nach dem Verlaſſen des Bades waſchen ſich die Japaner 
mit heißem Waſſer ab und gehen dann nochmals für 1 bis 2 Mi- 
nuten hinein. Alsdann kleiden fie fih leicht an, geben barfuß ſelbſt 
durch den Schnee und erkälten ſich niemals. Nur bei nledri⸗ 
erer Badetemperatur als 42, fo bemerkte der Vortragende er: 
e man ſich; die hohe Temperatur erſchlaffe die Hautgefäße ſo 
volltommen, daß der Retz der kälteren Luft nicht im Stande fei, 
die zur Ueberſchwemmung des 1 mit Blut, d. h. d 
zur Ertaltun führende xeflektoriſche Zuſammenziehung der Haut- 
gefüße herbeizuführen. Der Vortragende ſchilderte nunmehr die 
en Wirkungen des Bades auf die Körpertemperatur, 
e von 37 bei 10 Minuten Badezeit auf 38,5, bei 20 Minuten 
auf 39,5 ſteige, ebenſo ſteigen Puls⸗ und Athmungsfrequenz, koloſſaler 
Schweiß bräche aus; nach einer Stunde wären alle Funktionen 
wieder normal. Der Eiweißumſatz wird durch heiße Bäder nicht 


Folge gegeben.“ 
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vermehrt; die in Deutſchland herrſchenden Vorurtheile, daß heiße B 


Bäder ſchwächen und daß fie zu ſchweren Erkältungen führen, 
widerlegte Vortragender durch eigene Erfahrungen und dle 
eugniſſe aller in Japan lebenden Europäer; alle dieſe hätten das 
ethe Baden angenommen und 1 es auch in Europa weiter 
ort. Die japanen Läufer und anengleber, die einen erwachſenen 
enſchen an einem Tage bis zu 100 Kilometer weit zögen, würden 
nicht ſolches leiſten, wenn die heißen Bäder ſchwächten; nach an⸗ 
12 1 fühle man ſich durch ein heißes Bad 
e neu belebt. 
„Journal⸗ Briefpapier“ ift eine neue Errungenſchaft, die 
ſich auf den Schreibtiſchen der Berliner Damen breit macht. Di 
Mode ſchreibt nämlich neuerdings vor, ſich eines Brieſpapieres zu 
bedienen, das am Kopfe irgend eine ſcherzhaft gehaltene „Journal“ 
Mittheilung enthält — eine „Lokalnachricht“, ein „Gerichts referat“, 
eine Annonce oder etwas Aehnliches. Es kommen da allerlei er⸗ 
ſtaunlich „reizende“ ... Ungereimtheiten vor. So ſteht z. B. auf 
einem Briefbogen folgendes „Heirathsgeſuch“: „Ich ſuche einen 
Lebensgefährten, der eidlich verſichern kann, daß er niemals andere 
als liebe Zeilen zu Papier gebracht hat; der mir verſpricht, ſtets 
ein wachſames Auge auf alle neuen Erſcheinungen der Brleſpapier⸗ 
branche zu haben und niemals ein mißvergnügtes Geſicht macht, 
wenn mein Papier verbraucht iſt.“ Man denke ſich nun einen 
Tyrannen von Ehegatten, der in Wuth geräth, wenn die liebe 
au mit dem Briefpapier zu verſchwenderiſch umgegangen. fit: 
nter „Gerichtliches“ iſt zu leſen: „Sie, Angeklagter, ſind dazu 
verurtheilt, binnen 36 oder 48 Stunden Antwort zu geben, widri⸗ 


ka 


genfalls Sie öffentlich als im höchſten Grade verdächtig, ſchreibfaul 


zu jein, gekennzeichnet werden.“ . In der That, reizend, ſüß! 

In Ruffland macht neuerdings wiederum eine „Regt⸗ 
mentstochter“ von ſich reden. Dieſes Mal iſt es das Seme⸗ 
nowſche Garde⸗Regiment in Petersburg, eines der älteſten und 


entaliſchen Kriege mitgebrachte junge Türkin, verheixathet. Es 
war am 23. Januar 1878, als der Unteroffizier Schorin 5 
eines anſtrengenden Marſches im Balkan ein klägliches Wimmern 
—.— Als er den Tönen nachging, fand er in einem Graben ein 
eines in Lumpen gehülltes Türkenmädchen im Alter von etwa 


drei Jahren, das vor Froſt und Hunger halb erſtarrt war und 
nur noch leiſe ſtöhnen konnte. Das Kind wurde aufgenommen 
und beim Regimentsarzte verpflegt, wo es bald ſeine Kräfte wieder⸗ 
gewann. Der Regimente⸗Kommandeur, Baron Ramſay, und die 
übrigen Offiztere beſchloſſen, die Kleine auf ihre Koſten erziehen 
zu laſſen. Sie blieb während des ganzen Feldzuges im Lager und 
am nach dem Friedensſchluſſe nach Petersburg. Dort wurde ſie 
nach 5 . — atholtſchem Ritus getauft und erhielt die Namen 
Eugente Semenowskaja. Die Großfürſtin Eugenie von Oldenburg 
nahm ſich des Mädchens beſonders an; ſie war ihre Taufmutter 
und häufig verbrachte die junge Orientalin ihre freie Zeit auf den 
Beſitzungen der Prinzeſſin. Im vergangenen Sommer wax die 
Regimentstochter, die mittlerweile zu einer ſchönen jungen Dame 
von ortentaliſchem Aeußern herangewachſen ift, im Badeorte 4 7 
Ruſſa am Ne (Gouvernement Nowgorod), wo ſie den Sek.⸗ 
Lieutenant Redansky vom 86. Willmanſtrandſchen Infanterie⸗Regt. 
kennen lernte. Bald hatten ſich die Herzen der jungen Leute ge⸗ 
funden, dem die Verlobung und in dieſen Tagen die Hochzeit folgte. 

n der Semenowſchen Regimentskapelle fand die Trauung der 

eaimentstochter ſtatt, dem der Kommandeur, ſowie die jetzigen 
und früheren Offiziere, durch deren jährliche Beiträge eine anſehn⸗ 
liche Mitgift zuſammengebracht war, beiwohnten. 


Handel und Verkehr. 

** Reſtriktionen im Rubelverkehr. Nachdem bereits vor 
einiger Zeit u der bekannten Verfügung des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters den ruſſiſchen Banken und Firmen die Verſendung effek⸗ 
tiver Rudbelnoten ins Ausland ſehr erſchwert, beziehungswelſe bet- 
nahe zur Unmöglichkeit gemacht worden war, ſind von Warſchauer 
Banken und Bankfirmen am Berliner Platze Schreiben eingetroffen, 
tu denen erklärt wird, daß auch an ausländiſche Kouriexe, welche 
im Auftrage ihrer Firmen auf Grund deren Guthaben Rubelnoten 
in Warſchau zum Zweck des Exports erheben wollen, fürderhin 
keine effektiven Rubel mehr behändigt werden würden. Die aus⸗ 
ländiſchen Firmen ſollten vielmehr über ihr Guthaben derart ver⸗ 
fügen, daß ſie dieſelben nach irgend einem anderen ruſſiſchen Platze 
transferiren oder dafür Getreide, Effekten oder Deviſen bezögen. 
Den Anlaß zu dieſem Schreiben der Waxſchauer Firmen hat der 
Umſtand gegeben, daß die beiden Chefs des Warſchauer Hauſes 
S. Nathanſon u. Söhne in den jüngſten Tagen nach Petersburg 
vor den Finanzminiſter berufen und von demſelben wegen der 
Aushändigung einer größeren Summe Rubelnoten zur Rede ge- 
ſtellt worden ſind, welche ſie vorigen Ultimo den Beauftragten 
eines Berliner Bankinſtituts ausgehändigt hatten. Die ausländiſchen 
Gläubiger ruſſiſcher Firmen ſind durch ein derartiges Verhalten in 
eine Zwangslage verſetzt worden, da die Regulirung ihrer Gut⸗ 
haben jetzt einfach dem Gutdünken des ruſſiſchen Finanzminiſters 
überlaſſen iſt. Die Warſchauer Banken und Bankiers haben in 
Folge der Maßnahmen des ruſſiſchen Finanzminiſters ihren Ber⸗ 
liner Geſchäftsfreunden nunmehr auch erklärt, daß ſie nicht mehr 
in der Lage feien, Ordres auf Marxkauszahlungen entgegenzu⸗ 
nehmen, da die Gegenrimeſſe in Rubelnoten unmöglich geworden 
ſei. Daß durch dieſes Eingreifen der ruſſiſchen Regierung der ge⸗ 
ſchäftliche Verkehr mit Rußland auf das Aeußerſte leiden muß, 
liegt auf der Hand. 

* Nürnberg, 20. April. [(Hopfenmarkt.] Das Hopfen- 
geſchäft ift fett unſerem letzten Berichte vom Sonnabend ohne Ver⸗ 
änderung geblieben. In aller Ruhe wurden an dieſem Tage ca. 
80 Ballen gekauft und Marktwaare 70—80 M., Aiſchgründer und 
Elſäſſer mit 75 M., gutmittlere Hallertauer mit 97 M. und ges 
ringere mit 73 bis 9 M. bezahlt. Ein auswärtiger Exporteur 
kaufte am Montag 30 Ballen geringe Hopfen diverſer Abſtammung 
zu 60 bis 65 M.; ein anderer diverſe Meittelhopfen zu 80-90 M. 
Sonſt löften Markthopfen je nach Beſchaffenheit 66 70 M., 73 bis 
82 M.; gute Württemberger 95—110 M., Tendenz unverändert 
ruhig, Umſatz ca. 160 Ball. An dem geſtrigen Einkauf von ca. 
1000 Säcken betheiligten ſich ſowohl Kundſchaftshändler als Expor⸗ 
teure. Beſte Württemberger wurden mit 110 M., mittlere bis 
herab zu 80 M. abgegeben. Geringe Markthopfen waren von 60 
bis 65 M. erhältlich. Der heutige Markt zeigte ebenfalls eine matte 
Haltung. Die Preiſe bei den wenigen Käufen geſtalteten ſich zu Gunſten 
der Nehmer. Markthopfen prima 86—90 M., do ſekunda 77—82 M., 
do. tertia 68— 72 M., Gebirgshopfen 85—95 M., Spalter Land 
mittel Lage 185—140 M., Spalter Land leichte Lage 120—130 M., 
Aiſchgründer 78—90 M., Hallertauer prima 110—115 M., do. 
ſekunda 85—92 M., tertia 70—75 M., Wolnzach⸗Auer Siegelgut, 
prima 115—125 M., Mainburg prima 115—120 M., Württem⸗ 
berger prima 112—118 M., do. ſekunda 85—92 M., do. tertia 
70—75 M., Badiſche prima 110—112 M., do. ſekunda 80—85 M., 
Elſäſſer 1 95—100 M., do. mittel 90—92 M., do. gering 70 
bis 75 M., Altmärker 68—74 M., Poſener prima 110—115 M., 
do. mittel 82—92 M. 

* London, 19. April. [Hopfenbericht von Langſtaff, 
Ehrenberg u. Pollak.] Der Markt ift beffer mit mehr Geſchäft 
und einem feſten Ton. Kontinental⸗Hopfen ſind nicht viel beachtet, 
amerikaniſche und Californiſche gehen auch nur langſam ab. er 
Import darin hat ſehr nachgelaſſen. Das anhaltend trockene 

etter begünſtigt ſehr die Arbeiten in den Gärten, die Wurzeln 
ſind in beſter Beſchaffenheit und fangen an ihre Schößlinge über dem 

oden be zeigen. Der Import in der Woche, die am 15. d. M. 
endete, betrug in 1892 1148 Btr., 1893 691 Ztr. 


Marktberichte. 

Berlin, 22. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
4927 Rinder. Der Handel war trotz der regen Nachfrage 
für Export langſam, weil die hieſigen Käufer ſehr zurückhaltend 
waren, 2400 gehörten der erſten und zweiten Klaſſe an und 
wurden nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für J. 52 
bis 57 M., für II. 46—50 M., für III. 39—43 M., für 
IV. 33—37 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. Zum Verkauf ſtanden 5596 Schweine. Infolge 
der ſchlechten Fleiſchmärkte trotz angemeſſenen Exports war das 
Geſchäft ſchleppend und wurde kaum geräumt. Die Preiſe no: 
tirten für I. 53—54 M. auch darüber, für II. 51—52 M, 
für III. 46—50 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 
Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 1309 Kälber. Es war 
ein matter ſchleppender Verkauf. Die Preiſe notirten für I. 
55—60 Pf. auch darüber, für II. 50—55 Pf., für III. 40 bis 
49 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 
15691 Hammel. Das Geſchäft war ſehr flau, weil um: 
genügender Export. Es blieb großer Ueberſtand. Die Preiſe 
notirten für I. 35—40 Pf., befte Lämmer 42 Pf., für IL 
30—34 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Breslau, 22. April, 9⅛ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Vandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war weniger reih- 
lich, die Stimmung behauptet und Preiſe thellweiſe höher. 

Weizen feiter, per 10u Kilo weißer 14,00 —14.70—15,10 M., 
aelber 13,60 14,20 15,00 M. — Roggen feft, bezahlt wurde 
per 1c Kilogramm netto 12,30 — 13,10 13,30 M. Gerſte 
ruhig, per 100 Kilogramm 11.9. —13,40—14 4015,20 Mark 


(Hopfen⸗Kur.) 


— Hafer ziemlich ruhig, ver 100 Kilo 12,80 —13,40— 13,90 M. 
— Mals ruig per 100 Kilogramm 11,59—12,00 M. — 
Erbſen ruhig, Kocherbſen per 100 Kilogr. 13 00—14,00—16,00 
Mark. Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,59 Mark., Futter⸗ 
Erbſen 13,00 bis 1375 Mark. — Bohnen ohne Frage, per 
100 Kilogramm 13,50—14,50 Mark. — Lupinen ruhig, per 
100 Kilogramm gelbe 11.50 — 12,00 Mark, blaue 9,50 10,00 
Mk. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilo 12,00 —12 75 M. 
— Delfanaten feit, ohne Zufuhr. — Schlaaletnſaat gut 
verkäuflich, per 100 Kilogr. 21,00 — 23,00 -24,00 M. — Winters 
raps ohne Geſchäft, per 100 Kilogramm 22,00 bis 22 70 bis 
2370 Mk. — Winterrübſen per 100 Kilogr. 21,00 bis 
22,00 — 22,90 Mk. — Leindotter ohne Zufuhr. — Hanfa 
ſamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M. 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,25—14,00 
M., fremde 13,00 bis 13,5) M. — Leinkuchen ruhig, per 
100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 15,50 M., fremde 13.75 btg 14,40 
M. — Palm kernkuchen ruhig per 100 Kilogramm 12,00 —12,50 

. — Kleeſamen nominell. — Tannen⸗Kleeſamen 
ruhig, per 50 Kilogramm 40 bis 50 bis 57 Mark. Thymothee 
ruhig, per 50 Silogr. 16—17—20—26 M. — Mehl ruhig, p. 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 22,00 -22,50 Mark. 
Roggenmehl 00 21,00—21,50 M., Roggen⸗Hausbacken 19,50 —20,00 
M. Roggenfuttermehl per 100 Kllogramm 870-910 Mark. 
Weizenklete knapp, per 100 Kilogramm 8,10—8,69 M. — Weis 
zenſchale per 100 Kilogramm 8,20—8,70 M. — Kartoffeln 
unverändert. Speiſekartoffeln vro Rtr. 1,40—1,60 M. Brennkar⸗ 
toffeln 1.00 — 1,20 Mark. 


Börſen⸗Telegramm. 


Berlin, 22. April. Schlußt⸗Kurſe. Net 24 
Weizen pr. April-Mat . . 157 — 157 — 
do. Juni⸗Juli . . 159 25 159 25 
Roggen pr. April⸗ʒ Kak . 137 25 137 — 
do. Juni⸗Ju ll 140 — 140 — 
TDpiritus. (Nach amtlichen Notlrungen.) Nat v. 24 
do. 70er loto . a e 86 EO [6 20 
do. 70er April⸗Mal 35 10 85 30 
do. 70er Juni⸗Juli 25 70 85 80 
do. 70er Juli⸗Aug $ 86 20 36 40 
ba. 70er Aug.⸗Sept 36 60 36 70 
do. 79er Sept.⸗Okt. — — — -- 
do. Oer foto . 56 60 — — 


hetw.21 
Di.B,/, Neichs⸗Anl. 87 25 87 2 
Konſolid. Ex Ani. 107 701107 8 
o. 84%, „ 101 4010 

of. 3% Blanbbrf. 102 501102 60) do. apierr. 83 50 83 25 
o): dien do. 5 80| 97 80] Oeſir Kred.⸗Akt. 8 179 901179 70 
of. Rentenbrlefe 103 30 103 30] Lombarden = 51 10) 51 — 

of. Prov.⸗Qblig. 96 50] 96 50] Disk. Kommandit g 189 — 189 — 
Oeſterr. Banknoten 167 251167 20 

do. Silberrente 81 70 

u 


81 70) Jondsſtimmun 
R 0 Banknoten 212 35/213 4 tin s 
R. 4%ͥ Bodk. Pfdbr. 101 20/101 2X 
r. Südb. E. S.A. 75 70 75 20 Schwarzkopf 243 50/243 -- 
Plan Ludwigofdt. 116 60,119 10 Doren. GE Pr Q. A 62 5 63 — 


i 


Marienb. Mlaw.dto 69 69 10ſchelſenkirch. Kohlen 140 401140 — 
Griechiſch! /, Goldr. 55 (0 56 —Inowrazl. Steinfal; — 
„%%% ee a 
eritaner . It. m. E. St. A. 104 701105 — 
Ruſſahkonſeln 1880 98 50 e en f 302 50 
f | — —Warſch. Wiener 209 —|200 75 
Rum. 4% Anl. 1880 84 90 84 70 Berl. Handelögejell.144 75,144 90 
Serbiſche R. 1885. 79 “0 79 40 Deutſche Bauk⸗Akt. 161 50 161 50 
== Ih aut. 5 70 = 8⁰ Boch u. L 109 — 109 — 
onto⸗Komman. i — Pochumer 1125 — 
Bof. Spritfabr. B. A — —| — -| en 


Verſicherungsweſen. 
*Verſicherungsſache. Es ift von Intereſſe zu beobachten, 
wie die durchſchnittlich auf einen Kopf entfallende Verſicherungs⸗ 
ſumme bel den deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften in fort⸗ 
geſetztem Steigen begriffen tft. Bei der „Lebensverſiche⸗ 
rungs- und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart", einer 
der größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften, betrug 
. B. der Geſammt⸗Durchſchnitt der Verſicherungsſummen im erſten 
ahre ihrer Wirkſamkeit 1855: 3065 M. und war bis 1865 auf 
4095 M. bis 1875 auf 4453 M., bis 1885 auf 5811 M. geſtlegen. 
In den Kriegsjahren 1870/71 war ein Rückgang von 4000 M. auf 
3800 M. zu beobachten. Im vergangenen Jahre 1892 hat die 
n bereits die Höhe von 6536 M. erreicht. Es 
iſt dieſe Erſcheinung ein erfreulicher Beweis dafür, daß die Lebens⸗ 
verſicherung immer mehr auch in vermöglichere Krelſe Eingang 
findet, wenn auch freilich das Sinken des Geldwerths dabei mit⸗ 
ſpielt. Bei der obigen Geſellſchaft find durchſchnittlich mit der 
höchſten Summe von 12 544 M. die Fabrikanten und Kaufleute, 
mit der nächſthohen von 10754 M. die Aerzte betheiligt. Land⸗ 
wirthe weiſen eine Durchſchnittsſumme von 7576 M. auf, Staats⸗ 
und Gemeindebeamte eine Des von 5365 M., Gewerbetreibende 
von 4127 M. Frauen weiſen durchgängig eine um ca. 2000 bis 
g Du niederere durchſchnittliche Verſicherungsſumme als 
anner auf. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 21. April wurden gemeldet: 


Auf gebote. 
Böttcher Joſeph Hoffmann mit Franziska Adamska. Schorn⸗ 
ſteinfeger Johann Bieganski mit Stanislawa Napleralska. 
Eheſchließungen. 
Diener Paul Kolle mit Auguſte Böhlke. 
eburten. 
Eine Tochter: Unvereh. S. 
Ange zwei Knaben: Gelbgießer Bronislaus Ro⸗ 
malski. 


Unvereh. E nig 20 Fil in getgeſele Stuntslans 
nvereh. Emma Hellw 0 mm nislau 
Tocki 51 J. Paul m 4 Je n. Student der Medizin 


on. 
Thaddäus Priewer 21 J Arbeiter Franz Krzyzanskt 52 J. Schuh⸗ 
macher Karl Schubert 52 J. 


Briefkaſten. 

G. 1. B. Es kommt darauf an, ob der Knecht im landwirth⸗ 
ſchaftlichen oder in einem anderen Geſchäftsbetriebe (Fuhrwerk, 
Bauunternehmen u. f. w.) beſchäftigt ift: Auf jeden Fall gehört 
der Betreffende einer Berufsgenoſſenſchaft an und muß dazu an⸗ 
gemeldet ſein. Erleidet der Knecht einen Unfall, der ihn mehr 
als 13 Wochen erwerbsunfähig macht, ſo muß die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft die weiteren Koſten für Berpfienung u. ſ. w. tragen. er 
erkrankt, ohne daß der Unfall bezw. Krankheit durch den Geſchäfts⸗ 
betrieb verurſacht ift, und iſt die Krankheit eine dauernde, fo tritt 
die Invaliditätsrente ein. Die Berufsgenoſſenſchaften ſowie die 
Krankenkaſſen, zu denen der Knecht anzumelden war, richten 
ſich nach dem Geſchäftsbetriebe, in welchem er ſeine Haupt⸗ 
beſchäftigung hat. 


Dear 


6 


9 


„ 


Restaurant und Weingrosshandlung 


Unter den Linden 17/18 Haus allerersten Ranges 


9 
= m em 
Vornehmste und schönste Lage Berlins / 
inmitten der Verkehrs -Centren 
=> —— und aller- 
Sehenswürdigkeiten 


Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche; Kurzeit vom April 
bis October; herrliche Lage unmittelbar an der See, prächtiger 
Laub⸗ und Nadelwald mit meilenwelten ſchattigen Prome⸗ 
naben; breiter, ſtaubfreier, feſter Strand; vorzügliche Bade- 
Anftolten zu kalten und warmen Gees, Sool, Moor- und 
Schwefelbädern. Eröffnung derſelben am 15. Juni. Hotels 
u. Privat⸗Wohnungen zu allen Anſprüchen und in jeder 
Preislage auch wöchentlich; vor dem 1. Juli und nach dem 
1. September billiger. — Reunions, Concerte, Corſofahrten, 
Kinderfeſte und ſonſtige Vergnügungen. Täglicher Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Verkehr über Stettin; directe Eiſenbahn⸗Verbindung 
nach allen Richtungen; Verkehr im Jahre 1892 über 8500 
Perſonen. Nähere Auskunft ertheilt und Proſpekte verſendet 


gratis und bereitwilligſt 


Die Bade⸗Direction. 


: Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 
Hafenplatz — nahe Laub- u. Nadelwälder — ſchönſter 
Strand — kräftigiter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Er⸗ 
mäßigte Saiſonbillets v. St. d. Oftb. Bei. ſkrophul. 
und nervös. Kranken ſowte Reconval. empf. Näh. Auskunft 


erthellt Die Bade- Direktion. 


Saison I. Mai bis 30. September. Per Bahn von Bonn I Stunde. 

Lithionhaltige alkalisch-muriatische Therme. Wirkung sehr be- 
währt zwischen Carlsbad, Vichy und Ems, mildlösend und den Qrga- 
nismus stärkend. Nur das Kurhotel (renommirt gute Küche und Weine, 
mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in Verbindung. 
Durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken können jederzeit 
Sprudel (ausser bei Frost), Pastillen und Salz bezogen werden. 
Prospekte gratis. 3660 


Bad Warmbrunn, 


Eisenbahn-Station. 

346 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
von 25 Grad bis 43 Grad C. Trink- und Badekuren, Bassin-, 
Wannen- und Douchebäder, Moorbäder und medicinische 
Buder jeder Art. Klimatischer Kurort in herrlichster Ge- 
birgsgegend am Fusse des Riesengebirges. Das ganze Jahr ge- 
öffnet. Hauptsaison vom 1. Mai bis 1. October. — Prospekte 

durch die Bade-Verwaltung. 5506 


a nn 


Wittekind 


Soolbad und Sanatorium 

in anmuthiger und klimatiſch bevorzugter Lage. Heil 
kräftige Soolquellen zu Trink und Badekuren. 
Eiſenmoor⸗ und hydros⸗elektriſche Bäder, mediz. 


Bäder jeder Art 
Skrofuloſe, Rheumatismus 


Indication: 
Lähmungen, Gicht, Hautkrankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände, Rekonvalescenz = TOR 

Vorzügliche Heilerfolge bei 4968 


chron. Frauen⸗ u. Nervenleiden 
Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetiſche, elektri⸗ 
ſche u. Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 1. Ma 
bis Ende September. Kurarzt: Dr. Th. Lange. 

Proſpekte durch die Bade- Direktion. 


(ELETE UELI TERE 


siserhall Sandal 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
grund, kräftiger We enschlag. Warme Seebäder, schöne 


paziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. Theater. 
Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie-Regiments 
Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt-Kurhaus un 
Theater electrisch beleuchtet. — Bequeme Verbindungen nach 
allen Richtungen, Wohnungen in der Stadt und unmittelbar 
am Strande in grosser Auswahl, mässige Wohnungspreise. u 


öffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 


Die Bade-Direktion. 


2 
„Linden-Café“ 
Besitzer: E. T. F. Keck 

Zimmer von 3 Mark an incl. Licht und Bedienung. Bei 

längerem Aufenthalt Preisermässigung. Mit grösstem Comfort 
ausgestattet. Sämmtliche Zimmer mit electrischer Decken-, 
Wand- und Tischbeleuchtung. Lese- und Rauehzimmer. Fahrstühle. 
* Bäder in jeder Etage. Conversation in allen Sprachen. Restaurant ersten 
Ranges mit Salons zu Festlichkeiten für grössere und kleinere Gesellschaften. 


Telegramm-Adresse: Westminster Berlin — Fernsprecher: Amt 1 616 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven, 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 
Soolbad Fraukenhauſen, am Kyffhäuser (Thüringen 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, fit von Mitte Mat 
bis Ende September geöffnet. Soolbäder aus Soole von 2 bis 27 
Proz. Stärke gemiſcht, Mutterlaugen, Dampf: und Wellenbäder, 
Sool- und Süßwaſſerdouchen, Trinkkuren aus der Eliſabethquelle. 
Er große nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalattons⸗ 
äle zum Einathmen zerſtäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel 
gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. ar 
chwimmbad. Š 
Nächſte Statlonen: Roßla und Bergalan der Halle: Eafieler bez 
üglich Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der 
agdeburg⸗Erfurter Bahn. 


Bad Elster, Königreich Sachſen. 


Alkaliſche Eiſenquellen. Gine Glauberſalzguelle (die 
Senne und eine Lithion und Eiſen haltige Quelle (bie 
Königsquelle). Mineralbäder und Kohlenſäuxe reiche Spru⸗ 
delbäder. Moorbäder von Eiſenmineral⸗, Moor, Eleetri⸗ 
iche und Kiefernadelextraktbäder. Molken⸗Kefir. Perſonal 
für Maſſage. Waſſerleitung von Quellwaſſer. Reich bewaldete 


össten İf 
uropas 


dem 
Café 


Heilkräft. Seebad Deutschlands. 
Saison Mai bis Oktober. 
Die besonderen Vorzüge dieses Ba- 
des sind überall bekannt, bedürfen 
daher keiner weiteren Erwähnung. 
Zur Bequemlichkeit der Kurgäste ist 
ein Verein gebildet, der (unabhängig 
von der jetzigen Seebade - Direktion) 
Aufschlüsse giebt über Wohnungs- 
und Verkehrs-Verhältnisse, sowie über 
alle anderen vorkommenden Fragen. 
Ausf. Brochuren s. gratis zu bez. v. 


Haasenstein & Vogler A.-G. in Breslau, 
sowie von dem Rentmeister a. D. 
4792 9 


Nordseebad 
Westerland- 


Sylt 


GALLET 


Janssen zu Westerland. 


\ ’ 5 8 Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Dua 
3 RS über. ; 
m - n W P x Bahnſtatlon, Poſt⸗ und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und 
zu Ober-Salzbrunn i. Schl. katholiſcker Gottesdienst. i 
Natron-Lithionquelle. Frequenz 1892: 6631 Perſonen. Kurzeit 1. Mai bis 30. 
September, vom 1. bis 15. Mat und vom 1. bis 30. September 


Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbeschwerden, 
ARheumatismus, gegen Magen- und Darmcatarrh, sowie gegen Hämorrhoidalleiden. 
Gleichzeitig vorzügliches Tafelwasser. Zu beziehen in n zn 50 u. 80 Flaschen 

in stets frischer Füllung durch den ` 


Curort Teplitz-Schönan 


in Böhmen; feit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, 
allaliſch⸗ſaliniſche Thermen (29,5—39 R.). Cüurgebrauch un- 
unterbrochen während des ganzen Jahres. 

Curort erſten Ranges mit großartigen Badeanſtalten, 
Moorbäder. 

Hervorragend durch feine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, ſerophulöſe Anſchwel⸗ 
lungen und Geſchwüre, Neuralgien und andere Nervenkrank⸗ 
heiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachkrankheiten aus Schuß⸗ und Hiebwunden nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten und Verkrümmungen. 

Prachtvolle, völlig geſchützte Lage in weitem, von den präch⸗ 
tigen Hochwäldern des Erz und Mittelgebirges umrahmten Thale. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtellungen be⸗ 
ſorgen: für Teplitz das Bäderinſpvektorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeiſteramt in Schönau. 3888 
Saison von Mai Regierungs-Bezirk 


ne DAD bh iz 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u, Telegraphenstation 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz- 
Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte, 
Reunions, Theater. Prospecte gratis durch Die Badedirection. 


ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. September an Eintref⸗ 
fenden halbe Kurtaxe. Be 

Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes 
Theater, Künſtler⸗Concerte, Spielplätze für Kinder und Er- 
wachſene (u. a. Lawn-Tennis). A 2 2 

Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiel⸗, Leſe⸗, 
Billard⸗ und Geſellſchaftszimmern. Elektriſche Beleuchtung. 

Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, 
haltbarer Füllung. —— 

Ausführliche Proſpekte poſtfrei durch die 

Königliche Baddirection. 


Bad Reiner z 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 


Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- 
sonen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-End- 
station Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 3419 


Waſſerheilanſtalt Eekerberg 


bei Stettin. 
Klimatiſcher Kurort. 

Krankenaufnahme während des ganzen 5 Rationelle, 
hydropathiſche Behandlung der verſchiedenſten Krankheiten Luft⸗ 
und Sonnenbäder. Ucberraſchende Erfolge auf dem Gebiete der 
Regenerirung des ganzen Nervenſyſtems. Eine aus den 
Bergen fließende ſtarke Stahlquelle. 4776 


Der ganze Kurort iſt reich an Ozon. 


B d P 1 e 16 Kilometer vom Bahnhof Grok- Die Direktion: Viel. 

a 0 Zin, ge 8 2 p De CI MA E PERE R haft 
ahn in einem höchſt romantiſchen rafscha 

Gebirgsthal, am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche B d L g 

Schweiz“, altbewährter mineraliſcher Curort. Starke ea & au enau, m. 


Stahl- und Moorbäder. Kaltwasserbehandlung Luftkurort. Gegen 
Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauen krankheiten. Prospecte gratis durch 


Eröffnung I. Mai. 4608 die Kurverwaltung. 


Kur- u. Wasser-Heilanstalt 
Thalheim. zu Bad Landeck i. Schlesien. 


Klimatischer Kurort I Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet, 
Warm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) -Electro- 
therapie,Massage, Heil-Gymnastik Pension. Prospecte u Anfragen 
b. d ärztl. Leiter Dr. med ©. Bunnemann. 3264 


FRANZENSBAD. 


(Böhmen), 450 Meter über Ostsee. Directe Eilzugsverbindung 
(Schlafwagen) mit allen Hauptstädten des Kontinents. 
Saison vom I. Mai bis I. October. 

Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten. Leicht verdauliche Stahlquellen, Lithion- 
quellen. Kohlensäurereiche Mineral- und Stahlbäder. Kohlensäure- 
Gasbäder. Moorbäder aus dem berühmten Franzensbader 
salinischen Eisenmineralmoor, der an Heilwerth alle anderen 
Moore übertrifft. — (Frerichs, Seegen u. A.) 

Vier grosse mustergiltige Badeanstalten. Kaltwassercur. 
Römisch-irische Bäder. Russische Dampfbäder, 8 Bäder. 


linge, Trinkquellen, febr kohlenſäurereiche Stabl- und Soolbäder 
(nach Lipperts Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗ und elektriſche Bäder, 
elektriſche Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. Kurzeit vom 
15. Mai bis 15. September. 1 Außerordentliche Erfolge bei 
Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, 
chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankhetten. Badehäuſer Marien: 
bad, Frledrich⸗Wilbelmsbad, Johannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. 
Volle Penſion incl. Wohnung von 21 bis 36 Mark wöchentlich. 
Nähere Auskunft durch die Herren Sanitätsrath Dr. Bechert, Sant- 
tätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, 
Kirschner und durch die Bade Commiſſion, z. H. des Bürger⸗ 
metiſters von Polzin. 5105 
Georg: 


Bad Wildungen. ss 


Quelle und Helenen⸗Quelle find ſeit lange bekannt durch unüber⸗ 
troffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und Steinleiden, bei 
Magen: und Darmkatarrhen, jowie bei Störungen der Blut⸗ 
miſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u f. w. Der jährliche 
Verſand aus genannten Quellen hat 670,000 Flaſchen überſtiegen. 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz tft nur kunſtliches 
Fabrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im Badelogir⸗ 
banuje und Europäischen Hof erlediat: Die Juipection der 
4679 Wildunger Mineralquellen⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Die Haupt 
quellen: 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469 - 500 m. über dem Meere, umgeben von ge. ; ze 
herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für Lungen- u. Heilanzeigen: Blutarmuth, fehlerhafte um = 
Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronischen | along, "Sehlemmhaute, „ Verdanungsschwäche und 
erdauungsstö r ic >, zalis ineral- mmtli REDO F 5 { ? 
ee e Pons F chronische Stuhlverstopfung. Chronische Nervenkrankheiten. 


Chronischer Rheumatismus, Gicht. Chronische Exsudate. 
Frauenkrankheiten. Ausführliche Prospekte gratis. Jede 
Auskunft ertheilt bereitwilligst das Bürgermeisteramt als Kur- 
verwaltung. : 


n Bäder, Douchen, Inhalatorium, Molken, Kefir, 
Milch (Appenzel er Schweizer) Kräutersäfte. Kurzeit Mai bis Oc- 
tober. Vom 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch die 


N 4493 


„The Mutual“ 
. Albensbeef berungs acc, von New - Jork. 


gründ 


Carl Freiherr ' von i Gablenz, 
Direktor und Generalbevollmächtigter, 
Berlin W., Markgrafenstrasse 52, im Geſellſchaftsgebäude. 
Berfihernugshefland am 1 Januar 1893 Kark 3 5 5 
Vermögens belland am 1. Jaunar 1893 „ 


Meiner lleberſchuß am L Jan. 1893 N. 63, 72 in 


Verſicherungen zu den eoulanteiten Bedingungen. Niedrig e 
Prämien und hohe Dividenden. Leibrenten beſonders zu ehıpfeblen, 
— Policen find nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren 
unverfallbar. 

Zur Feier ihres 50 jährigen Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft 
zwei neue Verſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocentige 
Schuld - Verschreibungs - Police* und die „Fort- 
laufende Terminzahlungs-Poliee“. 

Nähere Auskunft ertheilen: 

Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Biſchofsſtr. 2. 
Hermann Petrick, Generalagent, Poſen. 
Alexander Petri, u Inowrazlaw. 


Kölniſch 


Hagel⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
Grundkapital: 9,000,000 Mark. (Vell begeben.) 

Hant- an 1,500, 000 Mark. 
Aeſerven-Peſland: 1,470,427.20 Mark. 
Müämienſumme incl. alten (1892): 2,027,473 Mark. 

Die Geſellſchaft — fett 39 Jahren, ihre 
Wirkfamtelt in in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
überall vortheilhaft bekannt. Sie verſichert zu feſten 
Prämien ohne jede Nachzahlungs⸗Verpflichtung e ee 
aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und lekſtet 
ameifellofe € Gewähr für vollen und prompten 

adenerſatz 

Ste ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den ver⸗ 
ſchledenen Verficherungsarten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) 
bei Gewährung von erheblichen Prämien⸗Bonffikationen frei und 
Alu bei loyaler Regulirung der Hagelſchäden prompte Aus⸗ 
u hlung der eee Geſchäfts⸗Gebiet Nord- und 

ittel⸗Deutſch 5568 

Alles Neſtere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, 
welche zur Aufnahme der Verſicherungs⸗ Anträge gern bereit find. 

Eduard Weinhagen, Kaufmann in Poſen, Gebr. 
Jablonski in Poſen, Dobielinski, Rendant in Konarzewo, 
Herm. A. Kahl, Kaufmann in Stenſchewo. 


Amortiſationsdarlehne 
gewährt die durch uns vertretene Hypothekenbank 
auf Grundſtücke in Städten von mindeſtens 5000 
Einwohnern zu ſehr günſtigen Bedingungen =- 
weiter Beleihungsgrenze. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


Eine noch recht gut er⸗ 
haltene 8 pferdige 


Dampf -Dresch- 
Locomobile 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Anfragen unter J. R. 101 
i. d. Exp. d. Ztg. 8565 


12 niedr. Remont.: 
und Theeroſen 


mit ſtarken amen zu a für 
den Sommer gut blühbaren 
Gruppe verſendet für 6 Mark 
franco gut verpackt unter Nach⸗ 
nahme nach jeder Poſtſtation die 
Noſengärtnerei von 


M. Lohmovor, £ 5 


Poſen, Viktoriaſtraße 10. 
Katalo oge gratis und franko. 
(Auf Wunſch Theilzablungg 


Garantirt reine 


Ungarweine zu Originalpreisen 

fa haben bei: 43 
M. Robbow, Wronkerplatz 4/5. 

B. Niksdorf, Wilhelmsplatz 18. 


Firansenngirte Pferde 


R. Kiosowotter, Genthin, | ift Abnehmer der Zoolog, 
Auch find febr ſchöne wir Garten. 5602 


ämmige Roſen, ä Sun de 
ark, Mark, abgebbar. 5567 


50 Riss. 


u 600 bis 650 Liter Inhalt hat 
u billig zu kẹ 5573 


J. Russäk, Koſten. 
Steckzwiebeln 


a Mieihs-Gesuche, 


St. Martin 64 Wohnungen 
Parterre, I. u. II. Et. à 4, 5 u 
7 Bimm. per 1. Juli reſp. Oft. 3. b. 
Berlinerſtraßſe 18 find vom 
1. Oktober er. 374 
3 geräumige Läden 
zu vermiethen, davon zwei zu 
je 2 Schaufenſtern. Sammiliche 
Schaufenſter reichen von der 
Straßenfront bis in die Keller⸗ 
räume. Neben andern wegen der 


Markt 43, 


kleine frühzeitige 
empfiehlt 


otto Pucher, 
Liegnitz. 


Junge 9 


zu verkauf. Zu erfr. im Reſtau⸗ 
rant d. Hrn. Magee in Jerſitz. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Poseninder [2987 


Rothen Apotheke, Markt 3“. 


5571 


A.Cichowiez, Berliner 


unmittelbaren Nähe des Viktoria⸗ 
Hotels und Theaters vorzüglich 
eeignet für ein vornehmes Fri 
eur⸗Geſchäft. — Sämmtliche 
äume ſchon zum 1. September 
zu beziehen. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berl inerſtr. 7. 
Berlinerſtr. 18 iſt die II. 
und III. Etage, beſtehend aus 
je 2 herrſchaftl. Wohnungen zu 
5 reſp. 4 und 6 Zimmern, mit 
Badezimmer und allem Zubehör 
zu vermiethen, und ſämmtlich ab 
1. September er. zu beziehen. p 
Auf Wunſch wird auch eine ganze 
Etage zu einer Wohnung her 
gerichtet. Näheres bei ern 


Große Berliner Schneider - Mademi 


Berlin C, Rothes Schloß nur Nr. 1. 


Größte und einzige f 
und vervollkommneten 3 


achſchule, welche nach der verbeſſerten 
ethode des verſtorbenen Herrn Direktor 


Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte 5 e und be⸗ 


ſonders vraktiſche Ausbildung in Herren, 


Damen- und 


Wäſcheſchneiderei. 1 Stellennachweis. Proſpeete G 


gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum 
der geſammten Damenſchneiderei. 
Firma und Hauseingang: nur Nr. 1 


Pelriplatz Nr. 3 


4 K Wohnungen in |i 
der I. und II. Etage je 5 
u. 6 große helle Dimmer inel. 
Saal find vom 1. Oktober cr. 
zu vermlethen. 

Näheres Lindenſtraße Nr. 7, 
5 zwiſchen 3 und 4 a. 
Nachmittag. 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus' ir Deſtillation, 
3 aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


aden 


zu vermiethen. 2974 


Breiteſtr. 17, 
Ecke Gr. Gerberſtr. 


6 Zimmer, Küche, Zubehör (lang⸗ 
au Arztwohnung) per 1. 
Oct. panitia gr u vermiethen. Nähe⸗ 
Ñi Kl. Gerberſtr. 2 im Comtoir. 
beſtehend aus 

Eine Wohnung, iam, 
Küche und Keller ift jofert oder 
vom 1. Julit Jeſuitenſtraßtſe 11 
im 2. Stod zu vermlethen 

Möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
zu verm. Schuh macherſtr. 11T 


Wilhelmſtraße 7 iſt 
I. Etage eine große 
Wohnung von 9 Zim⸗ 


mern u. Nebengelaß 
p. 1. October zu ver⸗ 


miethen. 5425 


Graben, 5, Vorderh. I. Et., 
1,2 od. 3 Bimm. u. Küche z. v. 

Parterre 2 ſchöne Stuben, 
Küche u. Corridor Preis 420 M. 
per 1. Mai zu verm. Näheres 
Bergſtraſte 12 b, part. r. 
Ex Et., ift 
ein Saal, 
ein groß. Zimmer, Atoven, Küche 
mit Waſſerleitung, reichl. Neben⸗ 
gelaß, anch zu gewerblichen 
Zwecken geeignet, fof. miethsfrei. 


Lundenſtraße Nr. 7, 
Il. Etage, 508 


5 Zimmer inkl. Saal nebjt 
Zubehör ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


18. Nr. 14 


I. Et. 5 3. Nöogl., Entrée 
1. Oktober zu verm. Erfrag. 
Zigarrengeſchäft daſelbſt. 

3 Zimm., Nebengel., I Etg., 

Schuhmacherſtr. Nr. 1, 

1. Oktober zu verm. Nährs. im 
€ Leitgeberſchen Zigarren⸗ Wie 
Waſſerſtr. 14. 

E. eleg. möbl. Zimm. = 
ſpäter z. v. St. Martinftr.72, 1. & 


ieh. f. 2 A ev. m. 


Clavierben. f. 12 M. mon. 
z. v. Näh. i. Cig. m 2 RM 25. 

Geſucht zum 1. Oktober 
in der Oberſtadt eine 
Wohnung von 4 bis 5 


3| Zimmern, Küche, Bade⸗ 


. und Nebengelaßz. 

Gefl. Offerten sub F. H. 
33 an die Exped. d. Ztg. 
erbeten. 5586 


St. Martin Nr. 19 


im II. Stock iſt eine ſehr ſchö⸗ 
ne Wohnung, beſtehend aus 4 
oder 5 3. nebſt Saal, Exker u. 
Zubehör vom 1. Oktober zu ze 
miethen. 


Vismarckſtraße 6 II. fs 


find 2 elegant möbl, Zimm. 
ſofort zu vermiethen. 5608 


Breslauer rahe 18 Il linfs 


1. Okt. Wohnung — 9 
— zu vermiethen. 
1—2 e. möbl, Sen 


mit Balkon, mit od. ohne Koſt 


7. Izu verm. Wienerſtr. 1 2. Et. A. 


elbſtunterricht in 
Se 8 genau unſere 
ie Direktion. 


3 > immer wmd Küche 


ai umzugshalber * ver⸗ 
mieten Näheres Exp. d. Bta 


Fein möhl. großes Borders., 
ſep. Eingang, bald od. ſpäter zu 
verm. Waſſerſtr. 2, II. links. 
1—2 ſchön möblirte Zimmer 
Gr. Gerberſtr.! 36 T Okt. 
II. Et., ganz oder gethe lt, zu v. 


Wohnung geſucht 
im oberen Stadttheil 4 bis 5 
Zimmer mit Nebengelaß ꝛc. und 
in demſelben Hauſe ein luftiger 
kühler Lager aum. Keller oder 
Remiſe, p. 1. Oktober d. Üy 

Offerten unter M. 20 — 
dieſer Zeitung. 


Halbdorfſtraße 22 


iſt in der II. Etage eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern, Küche u 
Nebengelaß von Michaels, 7 105 


zu vermiethen. 
Halbdorſſtr aße 22 
tage 2 Zimmer, 


ſind in der II 
Küche und Speiſekammer und in 
der IV. Etage 2 — ae 
zu vermiethen. 

ri 


Puente, Wohn U 
omtoir ge⸗ 


vier Zimmer, zum 
gone wird in den mittleren 
un der Oberſtadt zum 
1. October er. geſucht. Off. erb. 
R. Jaeckel, Bergſtraße 4. 
Ein freundl. möbl. Zimmer p. 
1. Mai zu vermiethen event. mit 
Shittnstiih Berlinerſtraße 19, 
Hof l., II. Etage. 5636 
8 für 2 Damen eine 
Wohnung von 2 Simmern, 
But u. Nebengelaß p. uli, 
Hof nicht ausgeſchloſſen. 8 ert. 
ze. Preisangabe erbeten unter 
B. S. 100 poſtlag. Posen. 5631 


Ein Laden t erben beiten 


Kellerräumen, ev. 
auch ohne dieſe, per ſofort oder 
ſpäter zu verm. Markt 91. 
7 Zimmer nebſt 2 Küchen 
und Zubehör, zuſammen oder ge⸗ 
theilt zu verm. Markt 91. 


Stellen- Angebote, 2 8 


Bekanntmachung. 


Bei dem hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe wird die Stelle des 
Sachverſtändigen, der geprüfter 
Thierarzt ſein muß, am 1. Juli 
1893 vakant. Demſelben liegt die 
Unterſuchung des Schlachtvtehes 
vor und nach dem Schlachten, 
ſowie die mikroſkopiſche Unterſu⸗ 
m der geſchlachteten Schweine 
auf Trichinen und Finnen ob. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mark pro Jahr. Die Aus⸗ 
Sidna 1 . 855 er Privatpraxis 
wird geſtattet. 557 

Bewerbungen find baldigft an 
uns einzureichen. 

Samter, den 15. April 1893. 


r Magiſtrat. 
Ein der polnischen Sprache 
mächtiger, in den Arbeiten, 
welche auf einem Diſtrikts⸗Amte 
vorkommen, bewanderter 


ülfe 


wird bei hoher Remuneration 270 
ſofort geſucht vom 


Diſtrikts⸗ Amte 
in Adelnau. 


Wir ſuchen für unfer Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 
älteren 557 


Verkäufer. 


Sowa & Scheer, 
Oppeln. 


Ein Fräulein, mit guter 
Handſchrift und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, findet 
dauerndes Engagement 


2533 | Wilhelmsplatz 5, H 


807 in einem biefigen Geſchäft. 


Offert. mit Angabe des Alters, 
der Familienverhältnſſſe zc. unter 
K. 51 Posen poſtlagernd. 5610 


k. $ geoeg eee 


Hiermit die A daß ich am 24 1 8 


@ dierſelbſt Neueſtraße 6 


- einen u. Bäſche bei) ist? 


Im Beſitz genügender Branchekenntniß, 
die ich mir während meiner 30jährigen geſchäftlichen Thä⸗ 
tigkeit als Disponent der Leinen- 
bei der Firma Robert Schmidt erworben habe, ſowie 
geſtützt auf das Vertrauen, das mir bisher in fo reichem 


eröffnen werde. 


Maaße geſchenkt wurde, und 
ergeb. 


Dank ausſpreche, gebe ich die Berfiherung, 
mein 74 — Beſtreben ſein wird, mir dieſes 
auch für mein eigenes neues Unternehmen durch gute 
Waaren und ſtrenge Reellltät zu erhalten. 


6 Mit Hochachtung y 
Ferdinand Goerlich. 


SBSSESEBSE 


und Wäſcheabtheilung 


wofür ich hiermit meinen 
daß es 
jertrauen 


Gustav Weidemann, 
Po ſen, Alter Markt 88 


empfiehlt: 


Tuche, Buckskins 


5185 


und Paletotſtoffe. 


Anfertigung von Anzügen nach Waak. 


Stellung erhält Jeder überau⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 


Fahrt 1. Zorfitren-Blofets 


chte tücht. Vertreter den 
Avert. für hier ev. ganze 
* gen: hohe Prov. übertr. 
Off. u. 0. 9035 bef. Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 5403 


„„ Fiche Acguiſiteure 


Unfall- u. Lebens verſiche⸗ 
Kuna geſucht. 8 unter F. Z. 
bef. die Exped. d. Ztg. 5474 


Malergehilfen 


per ſokort bei dauernd. Beſchäf⸗ 
tigung und guten Lohn ſucht 
F. Rothe, Maler, 


Bentſchen 5526 


. 
dilrifisont Polajewo 
wird zum ſofortigen Eintritt 
= eingearbeiteter, der polniſchen 


1. Bureaugehilſe 


5 freie Station im Hauſe 
und gutes Gehalt geſucht. Gute 
Nebeneinnahmen. Gefl. Offerten 
möglichſt bald erbeten. 

Für eine landwirthſchaftliche 
Brennerei in der Provinz Poſen 
wird zum 1. Auguft cr. ein er- 
fahrener und durchaus zuver⸗ 


läſſiger 
Brenner, 

welcher auch der polniſchen 
Sprache micha fein, muß, gez 
ſucht. Derſelbe muß kleinere 
Reparaturen möglichſt ſelbſt 1 
führen und in ſeiner freien Zeit 
als Hof⸗ oder Wera u 
thätig ſein. Nur Bewerber mit 
guten Empfehlungen wollen ſich 
unter Beifügung der Zeugniß⸗ 
abſchriften melden unter A. Z. 4 
in der Exped. d. Ztg. 5441 


Ein durchaus tüchtiger 


junger Mann, 
beider Landesſprachen mäh: 
tig, wird für ein Leinenlager 
und Wäſchefabrik i 


4 zum Antritt per 1. Juli ge- 


ſucht; auch ift Kenntniß der 
Buchführung er⸗ 
wünſcht. Offerten sub X Y 
33 an die Expedition der 
Poſener Zeitung abzugeben! 
Für mein Cigarren-Gefdäft |} 
ſuche per ſofort einen jungen, 
eben ausgelernten Commis als 


Verkäufer. 


Meldungen mit Zeugnißab⸗ 


ſchriften, 1 a 
75 Photographie an 


Alexander Duncker, 
Gneſen. 
Geſucht zum 1. Juli cr. ein 


zuerläffiger Sofbeamler, 


beider Landesſprachen mäch 
mit Buchführung vertraut. 5316 
Meldungen nebſt Zeugniſſen 
u. Gehaltsanſpruch zu richten an 
Lieutenant Güterbock 
in Piotrkowiee bet Czempin. 


Geſucht zu Anfang Mai ein 


Küchenmädchen, 


welches polniſch und deutſch, das 
Reinigen der Zimmer, Waſchen 
und Platten Beeren. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. 580 


576 behilflich ſein. 


Koſtenfreier 


Nachweis 


an nur gut empfohlenem Pers 
ſonal u. nament! Wirthſchafts⸗ 
a en aller Grade, Förſter, 
Mecönungdrüßrer, Brenner, 
gelernte Monteurs u. Maſchi⸗ 
niſten, Schäfer, Vögte u. |. w. 
wie überhaupt ſämmtl. Domintal- 
handwerker 2c. 5642 
v. Drweski & Langner, 


I ag 38, 


Po 
Mitterſtraße Ne 38. 
Gerichtlich eingetr. Firma. 


Gegründet 1876. 
Mit Prima: Referenzen erſter 
Großgrundbeſitzer Poſens und 

angrenzender Prop ngen. 


% Per fofert ſuche ich einen 


Lehrling 
guter eee 
außer Station gegen Ent- 
ſchädigung, für meln Putz⸗, 
Weiß⸗, Woll- und Stroh- 
hut⸗ Geſchäft. j 
V. Kronheim, Glogau. 


mit 


Eine zuverläſſige Frau 
zum 


Zeitungsaustragen 
ſucht zum 1. Mai cr. 


Die Expedition 


der 


Poſener Zeitung. 


Für meine Elſenwaaren⸗ 
handlung ſuche ich einen 


Lehrling. 


Philipp Hannac 
5578 Biifa i./ P. > 


uin e. RE 


em Mädchen, moj., f. p 
1. Mat in einem Kolonial- 
Schank⸗ oder Schnittwaaren⸗ 
gesch Stellung. Selbe will 
gleichz. auch in Famile ch 
umiltenauſchlu 
e Abreffen unt. ur $ 
an die Exo. d. Ztg. erbeten. 5572 


Für Cigarrenfabrik⸗ 
eſitzer! 

Ein 7 Hausbeſitzer und 
Kaufm., 42 J. alt, verh. u. fau- 
tionsfäbie. ſucht fofort die Qet- 
. einer Cigarren⸗Filiale oder 

Papier⸗, Buchhandlungs⸗ 

Filtale und andere gegen 1000 1 
1500 Mark Kaution in 
einer Gymnaſialſtadt, am liebſten 
in der St. Poſen zu übernehmen. 

Gefl. Off. unter Adr. St. Biedowiez, 
Oſtrowo (Bez. Poſen), erb. 5472 


Nr. 282. Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 23. April 1893. 


Silberne a 1 ER Era og EN | BR 1 Schweidnitz 
Medaille, 2 : 8 . a : > À . Al 1892. 


General- Agentur Breslau der 


Stahlbahn-Werke Freudenstein & Comp. 


Berlin, Dortmund, Cöln, Hamburg, Leipzig, Königsberg, Wien, Hannover, DR: 


Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen, Locomotiven, Lowries. 


ee; und feste Gleise, Weichen, Drehscheiben, Normal-Anschlussgleise, Moorkulturbahnen, Schienen-Nägel, 
Laschenbolzen, Lagermetall und alle Reservetheile. 


Lieferung und Finanzirung compl. Tertiär-Bahnen. 


Verkauf und Vermiethung, günstige Bedingungen. 


Kaiser Wilhelmstrasse 38. Richard Wackerow, Breslau, Kaiser Wilhelmstrasse 38. 


IIlustrirte Kataloge, Preislisten, Kostenanschläge, Zeugnisse und amtliche Atteste gratis und franco. 
auf der Herrschaft Ponoschau ist eine von mir gelieferte 14000 Ifde. Meter lange Kleinbahn von der Station 
BEE” Schierokau bis nach der russischen Grenze führend im Betriebe zu besichtigen. motiven. 


Durch Geſundheitsrückſichten gezwungen, uns von den Ge⸗ 
ſchäften zurückzuziehen, ſtellen wir unſere hierorts ſeit 1813 be⸗ 
ſtehenden, bis heute mit beſtem Erfolge betriebenen, gewerblichen 
Anlagen: 


Grit, Fruchtſaft⸗, Aepfelwein⸗ u. Liguturfabril, 


Echt Dalmatiner 5620 


Inſektenpulver, 
ee rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In oua 3 
dofen ze Sb ot 25 | 
| 


M/ Diefe von Blancard ai Pre ala 

| Eifen-Pillen haben vor anderen ähn⸗ BALL. 

MM lichen Präparaten den Vorzug, daß N 

A| fie geruch⸗ und geſchmacklos ud und 4% 

l Sich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 0 IN 

SE fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ e 
HA | mirenden Publicums beftätigen deren META N ||: 

vorzügliche Wirkung bei 0 


Oscar 
Conrad, 


Pfg. fa. 1 Mark. Das 
Pfand oR 


Geircidebrennerei nach Nordhäuſer u. Breslauer Mrt, Scrophefn. öubrif . 
Colonialwaarengeſchäft u. Syiritus⸗Lagerti Schwächesuftänden, Neiſe „Arti tel SR Apothete, | 


nebſt den vollſtändig hypothekenfreien, meiſt neuen Fabrik⸗ und 
Wohngebäuden, welche ein Quadrat von 33 Meter Front bilden, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zum Verkauf. Prächtige Kellereien, 
ſteuerfreies Lager, werthvolles Inventarium (4kupf. Deſtillir⸗Apparate, 
Fruchtpreſſen und Mühlen mit Göpelwerk, 6 eiſerne Reſervoire, 
Geſpanne, mehrere Tauſend Gebinde u. f. w.) Beſtände brauchen 
nicht übernommen zu werden. Außenſtände werden nicht mit 
übergeben. 5210 


David Jaffa’s Enkel, 
Bernſtadt in Schleſ. 


e, , BR oir Fahrräder Johannisbeere, 


Menſtruation, Blutarmuth NET 
und allen aus dieſen reſultirenden | 
Leiden. ’ 
H| NB. Um ſich vor Nachahmungen zur % 
IN ſchützen, wird erſucht, die auf der grů⸗ 
A nen umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Leachten. 3 


Poſen, Neueſtr Belbstverschuldete Schwäche 
Poſen, Neueſtr 2 r, (lehnen, ae een wu 
er 88 F si ln 

ee Grete . 


SIEHE 


Die 
meiſten durch Erkältung 
| entitehenden Erkrankun⸗ 
gen können leicht ver⸗ 

bite werden, wenn ſo⸗ 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer en Auf- 
lage erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


golil eluen- t. 


oual. System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
3 empfohlen, 


Wer 1 heizb. Badestuhl = kann tagl. 
warm baden. Preis v. 88 Mk. ab. u; 
gratis. Auch Raten. L. WEYL, Berlin ort ein geeignetes Haus; 
mittel angewendet wird. 
Der Anker⸗Pain⸗Expeller 


p 15 in ſolchen ern 
beſte Einreibung 


mit Waſſer i d⸗ Freie Zusendung unter Couvert 
Villen zu verkaufen. 25⁰ aus der Fabrik von meine unerreichte Speziali⸗ ſach n für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Benät, Braunschweig, 


C. 5 
abnarzt, 4654 


wine 5 F (Beeln’s Konditorei, 


Künstliche Zähne, Plomben! 


„Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Künſtl. Bühne - — - Plomben 


Sahnkünftler, Bee 8,1 Et. 


Kernwerksmühle — Poſen. Rejewski Seidel &Naumann, Dresden ER ia ak u Perlin. 


— — — ⅛— aa a a 

Georg Eduard Heyl & Co., Central-Bureaux, Berlin-Equitable. und der 3864 goldenen Medaille. 
Transportable Accumulatoren f. electr. Equipagen, Drosch-| Humber Co, in Eugland 
ken, Omnibus-Beleuchtung. — Stationäre . Accumulatoren für empfiehlt Nach den Analyſen und Gut⸗ 


Fabriken, Brennereien, Mühlen, Hotels etc. 2157 E achten des Städt. hert, 
mil Mattheus, Laboratoriums Stutt: 


Bänzliher Möbel⸗Ausverkauf. gart melee . ne 


Sapiehaplatz 2a. Dr. Reichardt in Jena 
r Reparaturen an Fahr⸗iſt mein Johanntsbeerweln 

Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und peer 


rädern jeden Spftems werden f ein abjolut reiner, aefund- 
Koſtenpreis. 
Wwe. Szkaradkiewiez, 


heitsfördernder Wein und 

ſchnell und billig ausgeführt. eBento ont ald Mabeita 
Ben abrik u. Lager. 

Poſen, Wilhelmſtr. 20 no 


mit gleich gutem Erfolge 
bel Rheumatismus, Gicht 
und Gliederreißen, als 
auch bei Kopfſchmerzen, 
3 Hüft⸗ 
Yo 2, kai. gebraucht 
un 


iſt 
deshalb in faſt jedem 


k. die Flaſche in faſt 
A Apotheten zu haben. 
Da es minderwerthige 
Nachahmungen giebt, ſo 
* man ausdrück⸗ 


und Tokayer 
Bü ling & Derſelbe wird ſtatt dieſer 
verſ. in ſchöner friſcher Bun 3 auch ärztlich em⸗ 
die Poſtkiſte m. Inh. 60—80 St. pfohlen. 
gar. fr. Poſtnachnahme M. 2,50. ch offerire meinen weißen 


L Brotzen, Greifswald a. Ostsee. u. zoten e Aichler⸗ Reelle Arbeit hel billigiter vr | 
kre à Glas u. 5 % nottrung. 
taninos, e v 380 reg Kit. a à 90 Pf. pr. Liter Anker Fain Eayeller. Specialarzt 225 | 


M 2 à 15 M. exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
Nonlenugftoffe, arkſſen⸗ Drei, bunt e Frobesend EA weiß und 5 Fl. roth . Dr. med. Me er 
geſtreift und glatt grau, Markiſen⸗ Fabr-Stem, Berlin, Neanderstr. 10 77%; 10, find fetë e. Jur Konſervirung des yoxi 
fransen, Matratzen⸗Drells in allen Breiten, jowie: Roğhaare, p Hi b fraunfo. 2240 Teints Berlin, Reipzi erit, 91. 
— ian Werg, Sprungf edern, Pol ſtergurte, d. Im eersyrup Solide, tüchtige Vertreter ch th 1; egen hartnäg. für Epple Geſchlechts⸗, wi 
—＋ — ale en re 2 und Schnüre empfiehlt in tir 2, ½ Flaſchen an allen Plätzen geſucht. i = Fangen. w. St und Frauen⸗Krankhetten, orte 
gen Pre en detail 75 Pio b Bergmanns Lilienmilch⸗ 1 Sprechſt.11—2 
feie, Theerſchwefel⸗, Birken: uch Sonntags Vorm. 


4525 in ſte C W h 
J. Gabriel, vn; . Wesche, 
Warki- und Nreslauerlinzen che Ligueure und Co Sopnar's Quedlinburg, Pba jam- e 3 e be Tagen 


empfiehlt zu billigſten reifen Obſt⸗ und Beerenweinkelkerei. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 3 à 
Isidor Haase D. Sandmandeifieie Dofe 7: | Schwäche Polution und deen 


— — ——— e EEEEEEREEEEEEHSERaRg 
Feld St h — Dominitanerſtr 1. _5045 1. 908 u. 50 Pfg. 9 gründlich) und ohne Nachtheil geho- 
für bab Salbe m i Spezialität feit 1861. othe Apotheke, ben durch den vom Staate appre- 


Markt⸗ u. Breiteſtr.-Ecke. birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
. — a te, Te elmasehinen, Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
ſämmtliche Ütenſilien — 


Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
piehlen ſofort ab Lager L. Schmelzer, Magdeburg. 
her (Referenzen u. Katal. gratis) 


tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
Gebrüder Lesser Sommer- Jalousien. u ned 


folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle. ebenfalls In sehr 
in Poſen, 2276 nach neuſtem patentirten Syſtem | 0 <a 
Si ohne Gurte leicht gehend, Liefert 
jetzt Ritterſtraße 16. i Aalen Preiſen die Salone Bei Hufen und Heise 


kurzer Zelt. 13844 l 
Pa Maschinen- und Bauguss MBE der mannpeim, e 16 den 5 


$ Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 


rantie, geg. Theilz. mtl. 
ohne Preltzerh., nach auswärts ht., 


V ei 
Z 
I SECT 


Patente 


besorgen und verwer- 


ach ei beitet, liefert Ge. Gerberitraße 25. $ f then J. Brandt & 
im Suter Bushiga leos N gm 8 1725 Reparaturen ſowie Aenderun⸗ Si úwargwurel Sonig, jA BUEHL aC: COBLENZ G. W. v. Nawrocki, Ber- 


æ Tüchtige Agenten gewünscht. 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. gen werden prompt ausgeführt. Rothe Apothete. 
i Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
er 2 


| nach frenr“s.Methads, iin W., Friedrichstr. 78. 


Haarkrankheiten. 


Es ist unmöglich, dass man auf einem bereits kahlen Haupte, Haare 
neu hervorzaubern kann. Jede Versprechung in dieser Hinsicht ist rund- 
weg als Humbug aufzufassen. 

Es ist aber wissenschaftlich feststehend, dass Haarausfall, der Kahl- 
köpfigkeit unweigerlich im Gefolge hat, wenn rechtzeitig dagegen einge- 
schritten wird beseitigt werden kann und dass die Erzeugung neuen Haar- 
wuchses möglich ist, wenn der Haarnährboden noch nicht vollständig 
abgestorben. Ganz besonders ist auf Beseitigung trockener und fettiger 
Schuppen, sowie heftigen Juckens der Kopfhaut zu achten, welche meist 
die Ursachen des Haarausfallens sind. — Als gut wirksames Präparat für 
Haarpflege hat sich 


Georg Kühne’s Haarnährstoif 


erwiesen, was viele hunderte von Anerkennungsschreiben bestätigen. 
per Flacon Mk. 2.— 


Gesunde und weisse Zähne. 


Ein von der Cari&s ergriffener Zahn ist nicht mehr zu erhalten 
und gesund zu machen. Wohl aber hätte man bei regelmässiger sorg- 
fältiger Zahnpflege überhaupt verhüten können, dass er krank geworden 
ist. Aus Gesundheitsrücksichten, denn die Zähne sind zum Kauen der 
Speisen unbedingt nothwendig und aus ästhetischen Gründen ist eine 
rationelle Mund- und Zahnpflege Jedermann dringend zu empfehlen. 

Zur Mund- und Zahnpflege wird angelegentlichst empfohlen: 

Zahnpulver nach dem Kgl Hofzahnarzt Dr. v. Koch, per Dose Mk. 0.75. 
Zahnpulver von Georg Kühne, per Dose Mk. 0.60. 

Mundwasser nach Prof. Dr. Albrecht, Mk. 1.25. 

Mundwasser nach Georg Kühne, Mk. 1.25. 


Preis 


Einige Worte zur Aufklärung über Schönneitspilene, 


Teintverbesserung. 


Die Erhaltung eines gesunden und schönen Teints muss Hauptauf- 
gabe jeder Dame sein. Wenn Runzeln einmal vorhanden sind, kann man 
solche nicht mehr beseitigen. Möglich aber ist, dass man solche durch 
rationelle Hautpflege bis in’s höchste Alter fern halten kann, ebanso wie 
man unreinen Teint, Mitesser, Hautfinnen, Pusteln, Sommersprossen, Sprödigkeit 
und Rissigkeit der Haut, Hitzblätterchen, Hautröthe und Jucken ete, sicher be- 
seitigen kann. 


Vorzüglich bewährt bei Teintpflege haben sich : 
Kühne’s Waschpulver für Teintverbesserung, per Carton 1.— 
„ Teintverbesserungspräparat, per Flasche Mk. 1.— 

„ White Rose Gold-Cr&me, per Topf Mk. 1.— 


Weisse Hände und transparente Nägel. 


Man sagt, dass eine wohlgepflegte Hand und Nägel äussere Erken- 
nungszeichen für den Bildungsgrad des Eigenthümers sind. Richtig ist 
zum Mindesten, dass eine unförmliche, stark geröthete Hand, ebenso wie 
ein unreiner Fingernagel einen nichtschönen und nachtheiligen Eindruck 
hervorrufen. Man sollte dieserhalb auch der Handpflege alle Sorgfalt an- 
gedeihen lassen. 


Wirksam erwiesen haben sich hierbei: 
Handwaschpulver zur Erlangung weisser Hände, per Carton Mk. 1.— 
Peru-Balsam-Cröme, per Topf Mk. 1.50 
Nécessaire für Nagelpflege mit Nagelwasch-, Polir- und Glättpulver, Mk. 3.— 


Leber alle diese und viele andere wichtige Fragen der Schönheitspflege glebt 2475 


„Georg Kühne's Rathgeber für Schönheitspflege“ 


— — — — - — —ñ—äẽ— — ——— • üU mT2——w — ᷓ—Ʒ—k——— E 
eine auf Grund der neuesten wissenschaftlichen Forschungen ausgearbeitete Broschüre, über die sich 30 Geheimräthe und Professoren der 
Medicin, 15 Generalärzte, 150 Hof-, Medicinal- und Sanitätsräthe etc. höchst anerkennend ausgesprochen haben, sachgemässen er- 


schöpfenden Aufschluss Die Lektüre dieses Werkchens wird dringend empfohlen. Genannte Brochüre wird an Jedermaun auf mündliches oder schrift- 
liches Verlangen gratis abgegeben und franco zugesandt vom Depot der Georg Kühne schen Präparate für Schönheitspflege bei ; 


R. Bareikowski in Posen. 


— in an Me —ͤ—ę6 ——— ¶öœö»1Z52——E—äüwãa—— —. 
3 gA ED e wünscht ein chices, falten- 
SS ARE loses Sitzen der Taille! 
Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! 
Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit Taille mit 


seitherigen en und Oesen | Prym’s Reform-Haken u. Oese 
nach nur 4 Wo m Gebrauch. | nach über 6 Monate langem Gebrauch. 


. ur a SEP 
darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde sind die Hauptgewinne der 


18. Stettiner Pferde-Lotterie & 
Ziehung unwiderruflich am O. Mai 1893. 


Loose à 1 Mark 11 Loose 10 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pi. extra) empfiehlt und versendet 
auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Bankgeschäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


MW m . 
sitzt noch falten-u. lückenlos sie neu 
en sind die Haken und Lesen zur besseren 


ı Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
nntlich unterhalb des Stoffes. — 


Prym's Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst, Stehen 
zich ohne Messunge 


gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 


„ler A 
Lücken und Falten überall 
— Auf vorstehenden Abbil 
Veranschaulichung auf 
sich die Haken und Oesen 


i 


Feldbahn⸗ Fabri 


2 e. > — ea — aaa Uae a — —R— > 4 — 
schiefer Taillensitz z — — — — 

Für Haus- Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich bon? as, 42 
Wäsche und B n schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so y A] E —— — 


lang und behält s=lüst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz. 


Auf die Daucr billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
A nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 
A werden können. 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
sie an eine alte Taille. — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung, 


Í Zu kaufen in allen be Seren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 
Fabrik: William Prym’sche Werke, Stolberg. Rheinland. 


Zu Umzäunungen 
alten Telegraphendraht 


äußerſt billig abzugeben 


Heinrich Liebes, Poſen. 


Schuckert & Co. 


Smeigniederlajung Breslau. Alexanderstraße Nr. g. 


ektriſche Beleuchtung. 8 Kraftübertragung. 
Galvauoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Roſtel in Voje 


renstein & K 
Urenstein & Koppel, 
Kaiser-Wilhelmstr. 10. Filiale Breslau. Kaiser-Wihelnstr. 18, 
l a) für Induſtrie, Land⸗ und 
| forſtwirthſchaftl. Zwecke, | 
Stahl⸗Bahnen 9 für Erd⸗ u. Steintransporte, Stahl⸗Bahnen. 
| c) für Moordamm⸗Kulturen, 
neues Patent⸗Syſtem. 


Probe⸗ und miethsweiſe Ueberlaſſung der Bahnen. 
Ausführung und Betriebsübernahme von Tertiärbahnen, 
von denen einige bereits im Bau begriffen 

u beſichtigen ſind. 


Seit 1876 ſind über 28000 Feld, Wald⸗ und Induſtrie Bahnen geliefert. 
Illuſtrirte Preisliſten, amtliche Atteſte und ca. 2000 Zeugniſſe gratis und franco. 


4475 
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und Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 


Breuss. Staats -Medaille 1881 


ATR 
Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfand ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In / ½% u. ½ -Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
Rei gleicher 
; Qualität billiger 
vie zusländische Fabrikate. 


Fed Päschgel, Breslau. 


N CACAO SOLUBE 


‚uchard 


ERICHT:LOSLICHES CAGAO-PULVER 


ÖRZUGLICHE OVALITAT 


Porter. 


Imperial- und Extra 
Stout Porter, Pale 
Ale und Strong Ale, 


1893er Märzgebräu von Bass & Co. 

in London empfing und empfiehlt 

in ganzen Oxhoften mit Flaſchen 
zu den bllligſten Preiſen. 


A. Gichowiez. 


Eine feine Einrichtung für 
Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft tft 
ſofort zu verkaufen. Ausk. erth. 

C. Ratt, 5469 
Wohnungsagentur. 
Ein eleganter, ſehr leichter 

Break 


mit abnehmb. Verdeck ſteht billig 


zum Verkauf Sandſtraßte 617. 


16 noch in gutem Zuſtande be⸗ 
findliche 5478 


Wagen 


ſind preiswerth zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren Gerber⸗ 
damm 1 


1111 


Neue, ſowie gebrauchte Bin: 


ninos, nur beſte Fabrikate, 
bei Höselbart 
Pianoforteſtimmer. 


5236 Theaterſtr. 2. 


pur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Eucalyptus- s$. 


Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchen Eigenſchof⸗ 


ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, bejeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ber- 
derbniß der Zähne und iſt des 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cartöjen Simen berrübr‘. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
npulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Peivil. Rothe 
Hpothete, 1767 
Volen, Warki- und Breitelr.-Gke. 


E Ea G 
H. Wilezyaski, 


Berlinerſtraße 5, 2534 
Magazin für Haus⸗ 
u. Küchengeräthe. 


— — — 


——— 
ntern. giene⸗ 
Ausſtellung 
London 1893. 
Unübertro 
beſtes ärztlich em- 
pfohlenes Linde⸗ 
rungsmittel bei 
Keuchhuften, 
Seiſerkeit und 
Katarrh. 
Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei- 
ner Etiquette und 
Schutzmarke ver⸗ 
ſehenen Flaſchen 
à 50 und 100 Pfg. 
Vorräthig bei Herrn 


5112 


= F vfen. 
2870| Loſe verkaufter Saft ift nicht von 


mir und übernehme ich für deſſen 
Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 
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